
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten start)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
, „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und anslandische Zeitungen zu Originalprrisen ohne jeden Aufschlag 26. Jahrgang.

224. dem 24. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Qstdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Di- „Gstdeulsche Urejse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts tu Brombcrg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weit gehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit-

, fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei KraliZdeilagen.
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsbl'att“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Kresse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten

I Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

„

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

wenigstens eine hierauf bezügliche prinzipielle Er ¬
klärung gefordert, dann werde der Kaiser vorläufig
nicht nach Budapest reisen. Auch wolle der Mon ¬
arch die Donnerstagssitzung des Abgeordnetenhau-
ses abwarten, um zu sehen, was dort geschehe. Auf
neuerliches Urgieren des Grafen Khuen habe der
Kaiser erklärt, einstweilen nicht nach Budapest zu
gehen und unbedingt an der deutschen
Kommandosprache fe st zuhalten und
hinsichtlich der ungarischen Kommandosprache nicht
einmal eine prinzipielle Erklärung abzugeben.

Diesem festen Entschluß des Kaisers hat sich
Graf Khuen schließlich gefügt und hat die dornen ¬
volle Mission übernommen. Er kommt mit einem
Handschreiben des Königs, also einer Art
Botschaft des Monarchen an die Volksvertretung,
ausgerüstet nach Budapest zurück, über deren In ¬
halt uns gedrahtet wird:

Wien, 23. September. (Drahtmeldung.)
Die „Neue Freie Presse“ meldet: Graf Khuen-He-
dervary wird sich heute dem Klub der liberalen Par ¬
tei in Budapest als wiederernannter Ministerprä ¬
sident vorstellen wmb die Mitteilung machen, es

werde ihm ein Handschreiben des Königs zugehen,
welches die von Szell und ihm gemachten Z u g e -

ständnisso aufrechterhält, im übrigen
aber erklärt, daß über die Bestimmungen des Aus ¬

gleichs von 1867 nicht hinausgegangen werden samt.

Daß mit dieser Lösung die Krisis defimtiv
beseitigt ist, darf man als höchst unwahr ¬
scheinlich bezeichnen. Zunächst steht es nicht ein ¬
mal fest, daß es dem Grafen Khun gelingen wird,
auf dieser Basis, die die Gegensätze in ihrer bisheri ¬
gen Schärfe bestehet: läßt, ein Kabinett zustande zu
bringen. Aber selbst wenn dies gelingen sollte, so
hängt die Lebensfähigkeit des Kabinetts doch davon
ab, wie sich irn P a r l a rn e n t die Dinge gestalten.
Daß dort aber die Neigung vorhanden wäre, ein ¬
zulenken, davon ist zur Zeit wenig zu merken; im
Gegenteil macht sich, hauptsächlich a(S Folge des
Armeebefehls, jetzt noch mehr als vorher, eine an ¬

griffslustige Stimmung bemerkbar^ wie sich aus
folgetider Depesche ergibt:

Budapest, 22. September. Die K o s s u t h -

Partei hielt nachmittags eine Konferenz ab. in
der sie beschloß, im Abgeordnetenhause einen Antrag
einzubringen, daß das Haus eine Adresse an die
Krone richten möge, worin auf die durch den Armee-
befehl begangene Verletzung der Verfassung und der
Gesetze hingewiesen wird. Das Abgeordnetenhaus
möge seinen Adreßausschuß beauftragen, in kürzester
Zeit einen Adreßetrtwurf vorzulegen, welcher der ¬
art abgefaßt werde, daß die Berechtigung der Be ¬
schwerden dargetan und ein Weg zur Beseitigung der
Mißhelligkeiten angegeben toerfce, damit der Ent ¬
wurf möglichst von allen Parteien einhellig ange-
ttommen werden könne und damit bewiesen werde,
daß die ganze Nation einig sei in der Verteidigung
der Verfassung und der Landesgesetze. Die Partei
beschloß ferner, der Verordnung des Kriegsministers
wegen Einbehaltung des dritten Jahrgangs des
Heeres entgegenzutreten und dieselbe zum Gegen ¬
stände einer Debatte im Abgeordnetenhause zu
machen.

Nach Lage der Dinge hängt zur Zeit, nach ¬
dem die Krone sich über ihre Stellung zu detr strit ¬
tigen Fragen schlüssig gemacht hat, alles von der
Haltung ab, die die liberale Partei dazu einnehmen
will. Stößt dort, was sich ja heute entscheiden soll,
der neue Ministerpräsident auf Widerstand, dann
bleibt nach Lage der Sache für die Krone im Grunde
nur noch der Weg der Auflösung des Abgeordneten ¬
hauses übrig, und das ist nach der zur Zeit in Un ¬
garn herrschenden Stimmung eine Waffe, deren
Schärfe sich sicherlich nicht gegen die chauvinistischen
Bestrebungen der Ungarn, sondern gegen die Gegen ¬
seite kehren würde. Die Dinge in Ungarn haben
sich allmählich zu einem Knäuel von Wirrnissen zu ¬
sammengeballt, zu dessen Entwirrung die heutige
Staatskunst lange nicht auszureichen scheint.

eine neue Sensation in den Vordergrund des öffent ¬
lichen Interesses schieben, damit der unglückselige
Parteitag in den Hintergrund trete.

Zur Landtagswahl. In der „Nat.-Ztg.“ wird
es so dargestellt, als ob die von Wongrowitz
ausgehende Bewegung, über die wie wiederholt ge ¬
sprochen, von Antisemiten ausginge. Das ist
ganz und gar nicht der Fall; wie uns authentisch
mitgeteilt wird, haben die Urheber der Bewegung
vielmehr einen Kandidaten in Aussicht genommen,
der sich im Falle seiner Wahl der national-
liberalen Fraktion anschließet: würde.

Die Gründung eines baierischen Landesver ¬
bandes der jungliberalen Vereine hat sich am Sonn ¬
tag, den 20. September, in München vollzogen. Der
Verband tritt mit einer vorläufigen Anzahl von
1500 Mitgliedern ins Leben. Zum Vorsitzenden
wurde Rechtsanwalt Dr. F, Goldschmidt-München
und für die Dauer eines Jahres München zum Vor ¬
ort gewählt.

Der „Morning Post“ wird aus Washing ¬
ton bezüglich der Entsendung des Generalkonsuls
Skinner nach Abessinien gemeldet, die Vereinigten
Staaten, deren Interessen lediglich Handelsinter ¬
essen seien, würden nicht länger gleichgiltige Zu ¬
schauer bei den Vorgängen in Afrika bleiben. Das
Vorgehen Amerikas richte sich gegen gewisse euro ¬

päische Mächte, die ausschließlich politische Inter ¬
essen verfolgten.

Wie der „Natll. Corr.“ aus München ge ¬
schrieben wird, wollte der Finanznrinifter von Riedel
bereits bestimmt zum 1. Juli d. I. in den Ruhestatt
treten. Nachdem dieser Termin vorübergegangen
ist, ohne daß die baierische Finanzexzellenz ihr Aus ¬
scheiden aus dem aktiven Dienst wahr gemacht hat,
wird in Kammerkreisen angenommen, Herr von

Riedel werde auch noch die neue Kammersession aus ¬
halten. Im übrigen hat er seit Jahren in dem Ge ¬
heimen Rat Pfaff einen Gehülfen, der ihn jederzeit
zu ersetzen in der Lage sein würde.

Der Reichskanzler Graf von Bülow ist
gestern' aus Danzig wieder in Berlin eingetroffen.

Die „Schweizerische Depeschenagentur“
erfährt, daß die Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutsch l a n d spätestens Mitte Oktober begin ¬
nen werden. Der Ort, an dem die Verhandlungen
stattfinden sollen, ist noch nicht bestimmt.

„Standard“ meldet aus Paris, in dortigen
diplomatischen Kreisen verlaute, die marokkanische
Frage sei gegenwärtig Gegenstand einer B e -

sprechung zwischen dem -englischen Minister des
Auswärtigen Marquis of Lansdowne und dem fran ¬
zösischen Botschafter in London Cambon. Frank ¬
reich, das, wie man glaube, bereit sei, die Neutrali ¬
tät Tangers zu gewährleisten und England Handels-
garantieen anzubieten, falls Marokko in späterer
Zeit -unter französischen Eittfluß komnten sollte,
hoffe, daß das Ergebnis der Besprechung unter die ¬
sem Vorbehalt ein protocole de desinteressement

seitens Englands sein werde, während Frankreich
andererseits ähnliche Anerbietungen' bezüglich Egyp ¬
tens mache.

Deutschland.
Danzig, 22. September. Auf der hiesigen

Kaiserlichen Werft lief heute Vormittag der kleine
Kreuzer „Ersatz Zieten“ glücklich vom Stapel.
Die Taufe vollzog Oberbürgermeister
K i r s ch n e r - B e r l i n. Der Staatssekretär des
Reichsmarineamts,- Vizeadmiral v. Tirpitz, geleitete
den Oberbürgermeister an den Festplatz und bestieg
mit ihm die Taufkanzel. Dann hielt der Ober ¬
bürgermeister folgende Rede:

„Seine Majestät der Kaiser und König haben
krurch die allergnädigste Entschließung, daß die
Namensgebung dieses stattlichen Schiffes durch mich,
den Oberbürgermeister der Haupt- und Residenzstadt
Berlin, erfolgen solle, der Stadt Berlin und meiner
Person eine hohe Auszeichnung zu teil werden lassen.
Für diesen neuen Beweis landesväterlicher Huld und
königlicher Gnade sage ich, zugleich im Namen der
von mir vertretenen Stadt, auch an dieser Stelle
meinen tiefempfundenen, ehrfurchtsvollen Dank.
Kunstvoll und fest gefügt steht das neue Fahrzeug
vor uns da. Was Menschengeist ersann und

-Menschengeist ausführen kann, ist geschehen, um es

geschickt und stark zu machen, den Kampf mit den
Wellen, den Kampf mit dem Feinde siegreich zu be ¬
stehen. Mit lebhafter Freude können wir Bau ¬
meister wie Arbeitern für ihr Werk innigen Dank
sagen, mit fester Zuversicht dem Wunsche und der
Hoffnung Ausdruck geben, das Schiff werde allezeit
und überall sein für seine Freunde ein sicherer Schutz
und Hort, für seine Feinde ein unüberwindlicher,
verderbenbringender Gegner. Und doch wollen wir
nicht vergessen, daß auch dieser stattliche Bau nux
Menschenwerk ist, und daß sich unsere Hoffnungen
nur erfüllen können, wenn der hilft, dessen starke
Hand Wind und Wellen wie die Geschosse des Fein ¬
des lenkt. Seinem mächtigen Schutze sei daher'auch

dieses Fahrzeug empfohlen. In dem stolzen Be ¬
wußtsein, daß Deine Besatzung überall, wo sie dazu
berufen wird, an der heimatlichen Küste wie in den
fernsten Meeren, als ein würdiges Glied unserer
tapferen, machtvollen deutschen Marine mutig
kämpfen wird für Kaiser und Reich, für deutsche
Ehre bis in den Tod und in froher Hoffnung, daß
Du Deinen Namen lange Jahre ruhmvoll tragen
wirst in die fernsten Erdteile, taufe ich Dich auf
Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Königs
„Berlin“. Seine Majestät, unser allergnädigster
Kaiser und König Hurra! Hurra! Hurra!“

Außer dem Oberbürgermeister Kirschner wohn ¬
ten von der Berliner Stadtvertretung der stellver ¬
tretende Stadtverordnetenvorsteher Michelet und
Stadtrat Weise der Feier bei.

Leipzig, 22. September, Das Reichsgericht
verwarf heute die Revision des früheren Redakteurs
der „Dresdner Rundschau“, Adolf Götz, der am
17. Februar d. Js. wegen Beleidigung der Dresdner
Polizeidirektion, begangen durch einen Artikel zu
gunsten der ehemaligen Kronprin ¬
zessin, vom Landgericht zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war.

Holland.
Haag, 22. September. Zweite Kammer. Bei

Besprechung der Anwort auf die Thronrede be ¬
hauptet van Kol (Sozialist), in Java herrsche
Hungersnot. Premierminister Kuyper er ¬

klärt die Behauptung auf gründ amtlicher Berichte
für unrichtig. Die Ernte sei zufriedenstellend.
Troelstra spricht seine Mißbilligung aus. daß die
A u s st ä n d e im Frühjahr in der Thronrede als
verbrecherische Unruhen bezeichnet wor ¬
den seien. Die Sozialdemokratie werde durch diese
Haltung gestärkt werden. Diese könne nicht nach
der persönlichen Meinung der Königin sein, welche
in erster Linie eine Frau sei, die mit den Opfern
des Ausstandes Mitleid habe. In seinen weiteren
Ausführungen weist Troelstra auf die deutschen So ¬
zialdemokraten hin, deren Reihen durch die Rede des
deutschen Kaisers in Essen eine Verstärkung erfahren
hätten; so würde auch die Zahl der holländischen
Sozialdemokraten durch die königlichen Reden ver ¬
mehrt. Premierminister Kuyper erklärt in seiner
Erwiderung, er werde auf die Worte, die den Sou ¬
verän eines befreundeten Staates betreffen, nicht
antworten, weil die internationale Kourtoisie dies
verbiete. Der Ausdruck „verbrecherische Unruhen.“
in der Thronrede entspreche dem moralischen Urteil,
das die Behörde über die Ausstände habe, und da
der Staat durch die Ausstände im vergangenen
Frühjahr in Gefahr gewesen sei, sei es nötig gewesen,
daß das Staatsoberhaupt seine Mißbilligung über
die Agitation aussprach, um den moralischen Sinn
des Volkes wieder zu festigen. Das gesamte Kabinet
übernehme die Verantwortung für diese Worte. Die
Antwort auf die Thronrede wurde hierauf mit 78
Stimmen gegen 8 Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Oesterreich.
Wien, 22. September. Der Nieder-

österreichische Landtag nahm ohne De ¬
batte einen von den Christlichsozialen, dem ver ¬

fassungstreuen Großgrundbesitz sowie den Deutsch.
Fortschrittlichen eingebrachten Dringlichkeitsantrag
an, in welchem der Landtag anläßlich der Erlassung
des Armeebefehls zum Ausdruck bringt, daß
die Bevölkerung Niederösterreichs in ihren begeister ¬
ten Wünschen sich eins fühlt mit dem erhabenen
Willen des erlauchten Monarchen und bereit ist, in
unverbrüchlicher Treue zu dem Erzhause und Vater-«
lande für die Macht und Einheit des Heeres jeder ¬
zeit einzutreten. Der Landmarschall Schmolk gab
dem begeisterten Widerhall Ausdruck, welchen die
Versicherung des Kaisers, daß die Armee einheitlich
und gemeinsam bleiben solle, in den geängsteten Ge ¬
mütern aller Patrioten hervorgerufen habe und
brachte ein begeistertes Hoch auf den Kaiser aus.
Die Sitzung, zu welcher die Mitglieder im Festkleide
erschienen waren, wurde hierauf vom Landmarschall
unter stürmischem Beifall geschlossen. Die nächste
Sitzung begann mittags 12 Uhr.

Wien, 22. September. Unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung fand heute Vormittag die
feierliche Eröffnung des allgemeinen Berg ¬
mannstages durch den Ackerbauminister statt.
Zum Vorsitzenden wurde Graf Larisch gewählt;
unter den Vizepräsidenten befindet sich Salinen ¬
direktor Bergrat Fürer aus Sachsen.

Wien, 22. September. Blättermeldungen zu ¬
folge hat der deutsche Kaiser dem Chef des
Generalstabes, Feldzeugmeister Freiherrn v. Beck,
sein Bild in österreichischer Marschallsunifotm mit
dem Bande des Grotzkreuzes des Stefansordens ver ¬
liehen.

Rußland.
Odessa, 22. September. Wie hiesige Blätter

berichten, hat die russische Regierung die Errichtung

Die ungarische Krisis.
Die ungarische Regierungskrisis, die nunmehr

schon sechs Wochen andauert, ist in ein neues
Stadium getreten: nach wiederholten neuerlichen
Audienzen beim Kaiser in Wien ist der bisherige Mi ¬
nisterpräsident Graf Kh uen-^H ede r v a ry
von neuem mit der Bildung des Kabinets betraut
worden und hat diese Mssion angenommen. Wie
von mehreren Seiten übereinstimmend gemeldet
wird, ist die Betrauung des Grafen Khuen mit der
Kabinetsbildung auf die eigene Entschließung des
Kaisers zurückzuführen: der Kaiser wollte, daß in
der Donnerstagssitzung des ungarischen Abgeord ¬
netenhauses ein voll Verantwortlicher Minister vor-.
Handen wäre, um Auffchluß über die Stellung der
Krone zu jen ungarischen Forderungen hinsichtlich
der Armee und zugleich beruhigende Versicherungen
hinsichtlich der Tendenz des bekannten Armeebefehls
zu geben, welcher letztere bekanntlich in Ungarn so ¬
wohl wegen seines sachlichen Inhalts wie auch we ¬
gen seiner Form allenthalben verstimmt hat. Graf
Khuen hatte es ursprünglich in den Audienzen beim
Kaiser als besonders wichtig bezeichnet, daß der Kai ¬
ser je eher desto besser nach Budapest komme, er stieß
aber damit auf den entschiedensten Widerstand. Wie
ein Pester Blatt zu melden weiß, habe der Kaiser
geantwortet, hiervon könne vorläufig gar nicht die
Rede sein, er müsse vorher wissen, was die liberale
Partei beschließe, und wenn diese aus der Reihe ihrer
Forderungen jene der ungarischen Kom --

mandosprache fallen lasse, dann werde
sich der Monarch nach Budapest zurückbegebet:.
Werde aber die ungarische Kommandosprache oder

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. September.

Das Kaiserschloß des „Vorwärts“. Der „Vor ¬
wärts“ macht sich in seiner Dienstagsnummer den
wohlfeilen Spatz, die angebliche Skizze eines angeb ¬
lichen! Kaiserschlosses im Bilde zu veröffentlichen.
Die Skizze soll aus dem Dezember 1902 stammen.
Das sozialdemokratische Zentralorgan ist wenigstens
so vorsichtig, nicht ausdrücklich zu sagen, daß es die
Skizze vom Kaiserschloß auf der Insel Pichelswerder
sein soll. Es deutet nur an, daß die Insel recht gut
Pichelswerder sein könne. Das muß, wie die „Ger ¬
mania“ ironisch bemerkt, zugegeben werden; denn
man sieht auf der Skizze Wasser, und Pichelswerder
wird auch von Wasser umgeben. Das ist aber auch
die einzige Ähnlichkeit. Was der „Vorwärts“ mit
dieser Veröffentlichung beabsichtigt, ist klar. Er will



eines Ministeriums für Posten, Tele-
g r crp h c n und Telephone im Prinzip be ¬
schlossen.

Serbien.
Belgrad, 22. September. Nach den neuesten

Berichten wurden bei den gestrigen Wahlen 72

gemäßigte, 61 selbständige und 2 Wild-Radikale, 14
Liberale, 1 Fortschrittler und 1 Sozialist gewählt.
9 Kandidaten kommen in die Stichwahl.

ytaUesi.
Rom, 22. September. Der Papst setzte heute

wegen des leichten G i ch t l e i d e n s, das sich üm

rechten Fuße fühlbar macht, die Spaziergänge in
dem Garten des Vatikans aus, erteilte indessen
Audienzen. Wie der „Köln.. Volksztg.“ von hier ¬
gemeldet wird, wurde der Empfang französischer
Pilger durch den Papst des GichtleidenD des Papstes
wegen auf nächsten Montag verschoben.

Dänemark.
Fredensborg, 22. September. Die K ö n i g i n-

WitwevonJtalien stattete heute der König ¬
lichen Familie auf Schloß Fredensborg einen Be ¬

such ab. Zum Empfange auf dem Bahnhöfe waren

der König, der Kronprinz sowie der König von

, Griechenland erschienen ; bei ihrer Ankunft auf dem
'Schloß wurde die Königin-Witwe von der Kaiserin-
Witwe von Rußland, der Königin von England und
den weiblichen Mitgliedern des Königshauses
empfangen.

Asien.
Tsingtau, 21. September. Das amerika ¬

nische Geschwader der ostasiattschen Station
mit Admiral Evans ist hier eingetroffen.

Afrika.
Dschibuti, 22. September. Bei Eröffnung des

fertiggestellten Teiles der Fahrstraße.zwischen der
Stadt Harrar und der Bahnlinie hielt Ras Ma-
konnen eine Ansprache, in der er dem Wunsche Aus ¬
druck gab, daß Frankreich und Abessynien stets zu ¬

sammengehen möchten.

Die Lage im Orient.
Konstantinopel, 22. September. ^Nach

einer längeren Beratung in einem am Sonn ¬
abend Abend abgehaltenen außerordentlichen Mi ¬
nister rate hat die Pforte an die bul ¬

garische Regierung eine Note gerichtet
als Antwort auf. die bulgarische Note. In der bul ¬

garischen Note war die Einsetzung einer internatio ¬
nalen Kommission zur Regelung der macedonischen
Angelegenheit vorgeschlagen worden. In ihrer
Antwortnote erklärt die Pforte, sie messe der Mis ¬
sion des Generalinspektors Hilmi Pascha denselben
Wert bei, den die vorgeschlagene Kommission haben
könnte. Wenn die bulgarische Regierung nicht die
Macht besitze, die Ordnung wiederherzustellen, werde
ihr Suzerän stets bereit sein, ihr zu diesem Zweck
seine Unterstützung angedeihen zu lassen.

Konstantinopcl, 21. September. Heute fand im

Mdizpalast abermals ein außerordentlicher M i n i-

sterrat statt, welcher sich mit der Lage befaßte.
Neuerliche von seiten der Pforte an die Malis und
Militärbehörden von Saloniki, Adrianopel und
üsküb ergangene Weisungen hinsichtlich des Vor ¬
gehens gegen die Banden, unter Schonung der fried ¬
liebenden Bewohner, enthalten auch die Ankündi ¬
gung, daß jeder Zivil- und Militärbeamter, welcher
sich diesem Wunsche des Sultans widersetzen sollte,
eine strenge Bestrafung zu gewärtigen hat. Weiter
erteilte die Pforte die Weisung, daß die Malis,
Mutessarifs und Kaimakams in ihren Gebieten
Rundreisen zu machen haben, um die bulgarische
Bevökerung zur korrekten Haltung und zur Er ¬

gebenheit aufzufordern, und die durch die Banden
eingeschüchterten Landbewohner zur Rückkehr! in
ihre Heimstätten zu veranlassen. Major Ibrahim
Effendi, welcher beschuldigt wird, Gewalttätigkeiten
gegen die Bewohner der griechischen Ortschaft Hedie
im Vilajet Adrianopel verübt zu haben, wurde unter
Eskorte nach Adrianopel gebracht, um vor ein beson ¬
deres Kriegsgericht gestellt zu werden. Eine Spe ¬
zialkommission ist abgereist, um an Ort und Stelle
die notwendigen Erhebungen vorzunehmen.

Konstantinopel, 21. September. Eine Mit ¬
teilung derPforte an die österreichisch-ungarische und
die russische Botschaft berichtet über die gemeldeten
Bandenkämpfe im Perimgebirge, Sandschak Seres
und ferner darüber, daß in Sladjta, Sandschak
Kirk-Kilisse, ein Kampf mit einer Komiteebande
stattfand, welche infolge unzugänglicher Position
entfliehen konnte. Die Bande ließ im Pfarrhause.
Dynamit zurück, welches explodierte, wodurch das
Dorf eingeäschert wurde. In einem Kampfe mit
einer Bande auf den Vemilhöhen im Kreise Kastoria
wurden 6 Komitatschis getötet. Im Walde von
Newrokop, Sandschak Seres, beschoß eine dort ver ¬

borgene Komiteebande eine türkische Patrouille und
entfloh dann nach Bulgarien. Weiter, wird mitge ¬
teilt. daß bei den Kämpfen mit Banden zahlreiche
Waffen, Bomben sowie Schriften revolutionären
Inhalts erbeutet wurden und schließlich, daß im
bulgarischen Grenzgebiet gebildete Banden moham ¬
medanische Grenzbewohner ergriffen und entführten.

Washington, 21. September. Der amerika ¬
nische Gesandte in KonstanünopÄ Leishman tele ¬
graphiert, daß die amerikanischen Forderungen nicht
genügende Berücksichtigung finden. Im Staats ¬
departement verlautet, der Sultan habe ursprünglich
beabsichtigt, den früheren Walt von Beirut Reschid-
Bei zum Unterstaatssekretär im Ministerium des
Innern zu ernennen, Leishmans energische Vor ¬
stellungen gegen diese Ernennung hätten aber schließ ¬
lich die Oberhand behalten. Auf das Staatsdepar ¬
tement werde ein Druck ausgeübt, gegen die tür ¬
kischen Grausamkeiten einzuschrei ¬
ten. Die Beamten des Staatsdepartements
äußern sich nicht über die Möglichkeit, daß,den Ge ¬
fühlen des amerikanischen Volkes wegen der Greuel ¬
taten in der Türkei Ausdruck gegeben werde; sie
sagen jedoch, die Berschte über solche Vorkommnisse
in Teilen der Türkei, die täglich einlaufen, seien
derart, daß sie aller Zivilisation spotten und in den
Vereinigten Staaten einen tiefen Eindruck hinter ¬
lassen.

Sofia, 21. September. Der „Franks. Ztg.“
wird von hier berichtet: Die von den türki ¬
schen Truppen in den drei Grenzbezirken des
Vilajets Adrianopel, nämlich in Kirk-Kilisse, Malko-
Trnowo, Bunar-Hissar begangenen Greuel
sollen aller Beschreibung spotten.
Im Dorfe Erikleri wurden 45 aneinander gekettete

Männer vor den Augen ihrer Ungehörigen nre ¬

de rg e m a ch t. Das Dorf Drekoej wurde nachts
angezündet, wobei 35 Einwohner in den Flammen
umgekommen sind. In Tastepe wurden 70 Häu ¬
ser angezündet, nachdem die Einwohner darin ein ¬
gesperrt waren. Gegen 800 Einwohner wurden
auf de; Flucht nach Bulgarien niedergemacht, 215

Frauen und Mädchen in den Kasernen an die Sol ¬
daten verschenkt. Die Zahl der nach Bulgarien Ge ¬
flüchteten wird auf etwa 12 000 angegeben. Ferner
hat der Generalstab der Aufständischen nach Sofia
berichten lassen, daß die Türken in den Wäldern bei
Mokreni, östlich von Kastoria, 1200 Flüchtlinge
durch Feuer und Schwert niedergemacht, sowie 60
Frauen und Mädchen in die Harems abgeführt
haben.

Sofia, 23. September.. (Drahtmeldung.)
Die Meldungen von dem beabsichtigten Besuch des
Kabinettchefs des Fürsten beim König Peter in Bel ¬
grad, sowie von der Reise des Sekretärs des letzteren
nach Sofia sind erfunden. — Die Zahl dex in den
letzten Tagen im Bezirk Burgas eingetroffenen
Flüchtlinge aus dem Vilajet Adrianoptzl
beträgt über 10 000.

Aus ®tabt ussb Land.
Bromberg, 23. September.

* Neuer Roman. Im Feuilleton unserer
Zeitung beginnen wir heute den Roman „Die
Brüder“.von O. E lster, den wir zum E rst ¬
ab d r u ck erworben haben. Der Name des be ¬
kannten Verfassers bürgt dafür, daß wir mit dieser
neuesten-Arbeit unseren Lesern eine nicht nur stoff ¬
lich interessante, sondern auch literarisch bemerkens ¬
werte Romanschöpfung bieten.

* Personalien. Die Regierungsassessoren
Schlegelberger in Königsberg, Dr. Dolle in Dan ¬
zig, Arnoldt in Marienwerder, Reinbothe in Gum ¬
binnen, Dr. Jentges in Bromberg, Schulz in Gum ¬
binnen, Karl Mand in Danzig, Schmid in Posen.
Koeppel in Bromberg, von Puttkamer in Posen, Dr.
von Gottschall in Bromberg, von Both in Posen,
Dr. Kuchen in Frankfurt a. Naumann in Ma ¬
rienwerder, Schwerin in Marienwerder und Hassen ¬
stein in Stralsund sind zu Negierungsräten er ¬

nannt worden.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Als Eröffnungsvorstellung der
Spielzeit 1903/04 geht am Sonnabend, 26. d. M.
Ernst v. Wildenbruchs Trauerspiel
„Die Karolinger“ in neuer Einstudierung in
Szene. Dieses Werk, welches den Ruhm und die
literarische Bedeutung des gefeierten Dichters be ¬
gründete, wurde in Bromberg zuletzt am 4. April
1882 zur Darstellung gebracht, dürfte also für'
unsere heutige Generation den Charakter einer No ¬
vität tragen. Alle glänzenden Vorzüge Ernst von
Wildenbruchs, seine leidenschaftlich bewegte Diktion,
die ungemein rasch vorwärtsschreitende kühn aufge ¬
baute Handlung und eine fortreißende Szenen-
führung haben „Die Karolinger“ zu -einem außer ¬
gewöhnlich wirksamen Drama gestempelt. In die
Besetzung der Hauptrollen teilt sich das gesamte
Personal des Stadttheaters. Besonders auf*
geführt seien die Damen Jsa Monnard-Dubois,
Margarethe Normann und die Herren Zadeck,
Weinig, Arnim, Dewald, Henning, Busch und Blum/.
Es sei noch bemerkt, daß die in Ermangelung eines
geeigneten Darstellers zumeist mit einer Dame be ¬
setzte Rolle des „König Karl“, eines 16jährigen
Jünglings, hier von einem jungen Kunstnovizen,
Herrn Hansen, der sich in dieser Rolle seine drama ¬
tischen Sporen verdient, zur Darstellung gebracht
wird. Der Besuch dieser glänzend inszenierten Auf ¬
führung fei unseren Theaterbesuchern wärmstens
empfohlen.

* Der Verband der deutschen Bernfsgenosfen-
schaften hält seine Jahresversammlung am 25. d.
M. in Bremen ab. Einen wichtigen Beratungs ¬
gegenstand für alle gewerblichen Unternehmungen
bildet die Bestimmung des Gewerbe-Unfallversickier-
ungsgesetzes, nach welcher von neuem Zuschläge zu
den Reservefonds zu machen sind. Die Ostdeutsche
Binnenschiffahrts - Berufsgenossenschaft hierselbst
wird durch ihren Geschäftsführer Herrn Berge ¬
mann vertreten sein.

f Diebstähl. Dem Stukkateur Mimisch von
hier waren im Laufe der letzten Zeit mehrere wert ¬
volle Modellgüsse aus seinem Vorratsraume
verschwunden. Sein Verdacht fiel auf einige seiner
Leute, die nach Marienburg verzogen find. Er be ¬
gab sich dieser Tage doxthin und fand in der Tat
sein Eigentum bei den Betreffenden vor. Die
Moöellgüsse wurden polizeilich mit Beschlag belegt
und die gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

f Brvmberger Kaiserreisc-Erinnerungen. Die
vorgestern Nachmittag erfolgte Durchreise des Kai ¬
sers durch Bromberg, bei welcher der Bahnhof von
der Polizei gegen den Andrang des Publikums ab ¬
geschlossen war, erinnert an die Durchreise
K a üs e r Wilhelm I., als dieser im September
1884 in Begleitung des Reichskanzlers Fürsten
Bismarck nach Skierniewice zur „Dreikaiser-Zufanr-
menkunft“ fuhr. Das Bild von damals war aller ¬
dings wesentlich anders und weit belebter. Am
15. September 1884, also ziemlich genau vor 19
Jahren, morgens 9 Uhr 40 Mnuten lief der Hof ¬
zug auf dem Bahnhöfe ein. Als der Zug hielt,
begaben sich die zur Begrüßung des Monarchen er ¬

schienenen Herren, darunter u. a unser damaliger
Oberbürgermeister Bachmann in den Salonwagen
des Kajsers. Bei der Unterhaltung äußerte der
Kaiser zu dem Oberbürgermeister Bachmann, nach ¬
dem dieser den ehrfurchtsvollen Gruß der Bürger ¬
schaft dargebracht un der Kaiser ihm darauf ge ¬
dankt hatte, daß er ja schon mehrmals durch Brom-
berg gereist und hier auch schon Aufenthalt genom ¬
men habe. Es war dies bei Gelegenheit der Grund ¬
steinlegung des Friedrichsdenkmals 1860 und bei
der Grundsteinlegung der Gewerbeschule — jetzt
städtische Töchterschule — 1872.' Bei der dama ¬
ligen Durchreise war der Bahnhof zwar auch abge ¬
sperrt, es hatte sich aber das Publikum in Schaaren
eingefunden und begrüßte mit nicht ^ndenwollenden
Hochrufen den Kaiser und den Fürsten Bismarck.
Der greife Monarch sah, obschon er eine Nachtfahrt
durchgemacht hatte, sehr wohl aus. Ihm war mit ¬
geteilt worden, daß zwei Tochter des Regierungs ¬
präsidenten v. T i e d e m'a n n sich kürzlich verlobt
hätten. Sie waren auch auf dem Bahnsteig an ¬

wesend und wurden vom Fürsten Bismarck zum
Kaiser geführt, diesem, der inzwischen dem Wagen
entstiegen war, vorgestellt und von ihm beglück ¬

wünscht. Auf der Rückreise von Skiernie ¬
wice passierte der Kaiser mit Gefolge
wiederum den hiesigen Bahnhof. Auch diesmal war
der Bahnsteig abgesperrt. Der Andrang des Publi ¬
kums war aber so groß, daß die nach Tausenden
zählende Volksmenge von der Polizei nicht zurück
gehalten werden konnte. Die Menge durchbrach die
Kette der Polizisten — die zum Bahnsteig führende
Tür hatte man aufgebrochen — stürmte auf den
Bahnsteig, der damals noch nicht von den Geleisen
durch ein Eisengitter getrennt war, und mit tausend ¬
stimmigem Hurrah! und brausenden Hochrufen
wurde der Kaiser bei der Einfahrt des Zuges be ¬
grüßt. Dicht an den Zug drängten die Massen
heran und viele standen auf dem Geleise des Zuges
selbst vor diesem. Der Kaiser stand am Fenster und
in großer Besorgnis, daß bei dem Andrang der
Massen gegen den Zug ein Unfall passieren könnte,
winkte er fortwährend lebhaft mit beiden
Händen, um das Publikum zum Z u r ü ck-
t r e t e n zu veranlassen. Interessant ist dabei eine
kleine „Enthüllung“ aus den „Archiven der G y tn=
na s i ast enst rei ch e“, die wir nach der Mittei ¬
lung eines dabei Beteiligten wiedergeben. Etwa
ein Dutzend Primaner — jetzt wohl alle Män ¬
ner „in Amt und Würden“ — hatten ein Kom ¬
plott g e s ch m red e t, im Augenblick, wo der
Zug einlaufen würde, eine der Türen, die zum
Bahnsteig führten, aufzubrechen. Gesagt — getan.
Im höchsten Spannungsmoment, als die Lokomotive'
in langsamer Einfahrt sichtbar wurde, da gab es
einen mächtigen Krach: von den jugendkräftigen
Primanern war die Tür glücklich aufgesprengt
worden und den „Attentätern“ nach wälzte sich der
cstrom des Publikums auf den Bahnsteig. Nachher
im Gymnasium oab es wegen der durch die er ¬

zählte „Sprengung“ geschwänzten Turnstunde eine
geziemende Standpauke seitens des damaligen jetzt
im Ruhestande lebenden Direktors Dr. Guttmannn
— aber von Strafen für die „Verbrecher“ hat
man nichts vernommen.

nn Ehrengabe des Bromberger Landwehrver-
cins. Wie bekannt, hat Direktor Dr. Lim au infolge
Übernahme der Leitung der neuen Realschule sein
Amt als Vorsitzender des Bromberger Landwehr-
vereins niedergelegt. Um der Liebe und Verehrung,
deren der verdiente Vorsitzende sich seitens der Mit ¬
glieder erfreut, Ausdruck zu geben/haben dieselben
beschlossen, ihm als Zeichen ihrer Dankbarkeit eine
Ehrengabe zu überreichen. Diese besteht aus einer
aus der Fabrik des Herrn Möbelfabrikanten Hege
hervorgegangenen kunstvollen Standuhr und einem
in der Werkstatt des Juweliers Rich. Menard her ¬
gestellten silbernen Tafelaufsatz. Beide Gegenstände
sind während der nächsten Tage im Schaufenster der
Möbelfabrik von Hege, Friedrichstraße -24, ausge ¬
stellt und werden Herrn Dr. Liman am'Sonntag
durch eine Abordnung überreicht werden.

* In Patzers Konzertsaal findet morgen
(Donnerstag) ein Konzert der Kapelle des 14. Jnf.-
Regiments unter Leitung des Herrn N o l t e statt.
Das Programm ist sehr reichhaltig. (Siehe Anzeige.)
Es sei noch besonders erwähnt, daß sämtliche Räum ¬
lichkeiten des Patzerschen Etablissements renoviert
und nach dem modernen Stil eingerichtet sind.

nn Der deutschnationale Handlungsgehilfen ¬
verband hatte gestern Abend um 9 y2 Uhr im Dick-
mannschen Saal einen Vortragsabend veranstaltet,
der recht zahlreich besucht war. Herr Bechly-Ham-
burg sprach über das Thema: Krankenversicherungs ¬
pflicht für kaufmännische Angestellte. An den Vor ¬
trag schloß sich eine lebhafte freie Aussprache.

* Einweihung des Schützenhauses. Am Sonn ¬
tag, 4. Oktober nachmittags 3 y2 Uhr findet die
feierliche Einweihung des neuerbauten Schützen ¬
hauses statt. Die Festordnung bietet Empfang der
Gäste und Rundgang, Gesangs- und Musikvorträge,
Prolog, Festansprache, Festessen und Kommers.

f Wohltätigkeits-Spenden. Anläßlich seines
60jährigen Dienstjubiläums hat Justizrat Sußmann
einigen hiesigen Wohltätigkeitsanstalten Geld ¬
spenden gestiftet, u. a. der hiesigen Tauhstummen-
und der Provinzial-Blindenanstalt je 500 Mk.

§ Rakel, 22. September. (Schwindler.)
Große Aufregung nahm man heute hier in den Vor ¬
mittagsstunden wahr. Man sah Männer, die einen
flüchtig gewordenen Mann verfolgten. Ein Arbeiter
Namens Jesse aus Hohenberg war in den Laden
der Firma Borkowski getreten und hatte 7 Mk. und
60 Pfg. auf den Namen eines Vogtes aus Wertheim
leihen wollen. Herr B., dem die Sache verdächtig
vorkam, telephonierte sofort nach Wertheim und er ¬

fuhr, daß der Vogt dort anwesend sei. Als I.
merkte, daß sein Betrug aufgedeckt war, gab er
Fersengeld, wurde aber schließlich beim Amtsgericht
ergriffen und durch Polizeisergeanten Lüdtke nach
dem Polizeigewahrsam gebracht. Nachdem seine
Personalien festgestellt worden waren, wurde er ent ¬
lassen. Durch ein ähnliches Manöver sind dem
Fleischermeister Gaede hier 30 Mark vor einigen
tragen abgeschwindelt worden.

R. Schulitz, 22. September. (D i e O b duk-
tronder Leiche) des Fritzschen Kindes erfolgte

sich nicht durch Fall zügezogen hat, sondern demsel ¬
ben dre Wunde von dritter Hand beigebracht worden
ist, und zwar mittels des aufgefundenen'Messers.
Nunmehr lenkt sich der Verdacht der Täterschaft jetzt
auf den, sechsjährigen Bruder des Kindes. Immer ¬
hin scheint Fahrlässigkeit vorzuliegen. Leider muß
aber der Stoß mit einer außerordentlichen Heftig-
keit ausgeführt worden sein, da die Klinge des
Messers durch die Brust bis in eine Rippe des Rück ¬
grats gedrungen ist und hierbei Herz und eine
Hauptschlagader verletzt hat.

Osterode, 20. September.: (E i n Brand ¬
stifter) sucht die Besitzer des Dorfes Leip heim,
indem er' die auf dem Felde aufgestellten Staken,
und zwar diejenigen, welche unversichert sind, in
Flammen aufgehen läßt. Der Brandstifter wurde
vor 14 Tagen gesehen und verfolgt, entkam aber in
der Dunkelheit. Augenscheinlich handelt es sich um
einen Racheakt.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 23. September. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung handelte es sich wiederum
um das Verbrechen des S tr a ß en r a ub e s. An ¬
geklagt desselben sind ebenfalls drei Personen: die
Arbeiter Johann Podemski, Ludwig Jazwierski und
Josef Bölter aus Argenau. — Am 20. Juni d. I.
erschien der russische Arbeiter. Stanislaus GosinZki
aus Gostyn in Polen auf der Polizei in-Argenau
mit der Anzeige, er sei beraubt worden. Er habe am'

'19. Juni, nachmittags 2 Uhr, seine Fahrt von Posen
nach Alexandrowo in Argenau unterbrochen. Auf
dem Matkt sei er drei jungen Leuten begegnet, die
sich ihm angeschlossen hatten und die er in einer
Gastwirtschaft „freigehalten“ habe. Bei Bezahlung
seiner Zeche hätten sie sein mit 38 Mark gefülltes
Portemonnaie gesehen. Um 10 Uhr abends habe
er mit den drei jungen Leuten das Lokal verlassen,
um auf den Bahnhof zu gehen, da er um 1.0y3 Uhr
seine Reise fortsetzen wollte. Vor dem Bahnhof habe
der stärkste der drei Männer ihn von hinten ergrif ¬
fen und zu Boden geworfen und ein zweiter habe
ihm sein Portemonnaie aus der Hosentasche gerissen.
Als er um Hülfe habe schreien wollen, habe einer
der Leute ihn mit Totschlag bedroht, falls er nicht
ruhig sei. Nach der Beraubung seien die Leute nach
der Stadt zurückgegangen. Dem Stadtwachtmeister
Goldy gelang es noch am 20. Juni d. I., die Täter
zu ermitteln. Es find die drei Angeklagten, die
schon bei ihrer polizeilichen Vernehmung, bis auf
Bölter, der die Tat bestreitet, ein offenes Geständ ¬
nis ablegten. Auch jetzt sind sie geständig, nur der
dritte Angeklagte erklärt, unschuldig zu sein und er ¬

zählt sehr umständlich, wie er mit den beiden An ¬
geklagten und dem Gosinski zusammengekommen
sei. An der Beraubung des letzteren hätte er sich
nicht beteiligt. Die. Geschworenen bejahen die
Schuldfragen unter Annahme mildernder Umstände
und der Gerichtshof erkannte gegen Podemski und
Jazwierski auf je 2 Jahre, gegen Bölter auf neun

Monate Gefängnis. — Um 12% Uhr tritt eine Mit ¬
tagspause ein. Um 2 Uhr nachmittags wurde die
Sitzung wieder eröffnet und es begann die Ver ¬
handlung gegen den Arbeiter Hermann Nowitzki
aus Jägerhof, der sich wegen Nötigung und
versuchten Straßenraubes zu verantworten
hat. Nördlich von der Vromberg-Nakeler Chaussee,
kurz vor dem auf der rechten Seite der Chaussee
stehenden Chausseehause, zweigt sich ein öffentlicher
Weg nach Mrotschen ab. Westlich des Weges befin ¬
det sich ein mit Stangenholz bestandener Wald. In
diesem Walde führt längs der Mrotschener Straße
ein Fußpfad entlang. Diesen Weg passierte am

7. März d. I., 8 Uhr abends, der Schuhmacher
Klug auf seinem Heimlnege von Schleusenau nach
Gr. Sittno. Im Walde hörte er plötzlich eine
Stimme hinter sich rufen: „Wo will er hin, alter
Schuster, gib das Geld her!“ Fast in demselben
Augenblick erhielt er auch schon M e s s e r st i ch e in
den Hinterkopf. Er drehte sich um und sah sich drei
Männern gegenüber, denen er erwiderte, er habe
kein Geld bei sich. Dann zog er aus seiner rechten
Hosentasche zwei Zehnpfennigstücke, die er dem ibm
Zunächststehenden gab. Die drei Personen be ¬
gnügten sich aber damit nicht, sie traten an Klug
heran, um seine rechte Hosentasche, in der er noch
7 Mark hatte, zu durchsuchen. Klug wehrte sie mit
einem Messer von sich ab. In diesem Augenblick
traten noch zwei andere Männer hinzu und der eine
äußerte: „Will der Hund noch nicht stürzen?“ wo ¬

rauf beide auf Klug einschlugen. Von einem der
fünf Männer erhielt Klug mit einem Stocke einen so
wuchtigen Hieb gegen die rechte Wange, daß er zu
Boden stürzte. Hier erhielt er noch einige Stock ¬
schläge auf den Rücken. Klug raffte sich dann wieder
auf und eilte, verfolgt von einem der Attentäter,
fort. Er wurde aber bald von feinem Verfolger ein ¬
geholt, der ihm mit einem Knüppel einen Schlag
in den, Rücken versetzte, so dast Klug abermals zu
Boden stürzte. Er erhob sich wieder und es gelang
ihm nun, den Angreifern zu entfliehen. — An die ¬
sem Abend selbst hat Klug keinen der Attentäter er ¬

kannt; später aber hat er in dem Angeklagten No ¬
witzki einen der Täter wiedererkannt. Nowitzki soll
es insbesondere gewesen sein, der dem Klug den
Schlag gegen die Wange verabfolgt und ihn dann
verfolgt und mißhandelt hat. Der Angeklagte No ¬
witzki arbeitete damals in der Bollmannschen Ziege ¬
lei. Er ging gewöhnlich um diese Zeit nicht weit
von dem Tatorte vorbei nach Künalkolonie A., wo

er bei seiner Mutter wohnte. Auch am 19. März
soll sich der Angeklagte eines ähnlichen Angriffs
auf eine Person schuldig gemacht haben. Näheres'
hat sich aber nicht feststellen lassen. Der Angeklagte
bestreitet auf das entschiedenste, am 7. März mit dem
Klug in der oben beschriebenen Art zusammengetrof ¬
fen zu sein. Der als Zeuge vorgeladene Schuh ¬
macher Klug bekundet dagegen auf das bestimmteste,
daß der Angeklagte einer der Attentäter gewesen
ist; er erkenne ihn genau wieder. Die Geschworenen
verneinen trotzdem die Schuldfrage und der Ange ¬
klagte wurde freigesprochen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungssiation: KoruniarktsiraÄe.

Tageskalender für Donnerstag, 24. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr *42 Minuten. Tageslange 12 Stunden 5 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 0° 3'. Mond' zunehmend.
Mondaufgang gegen %10.Uljr vormittags. Untergang gegen
y k 8 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck cm 5

.»Grad rebtic.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur u.

Celsius N ES-!Sf'l- I|Monat Tag Stunde

9
9
9

€

22
22
23

vka

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B

768, 3

768,2
769,6

c$wöl£tui(]

16.9
8,9

12,6
1: 0 ~=

22
71
64

heiter

NW
NW
NW

vi = l

0
0
0

eicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,7 Grad Reaumur
= 17,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
4,3 Grad Neanmnr ----- 5,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Herrschender Witterungscharakter anhaltend.

IInlini*Qll verlange man den besten, rein
UBuCidll natürlichen

erhältlich
in Hotels

Restaurants

Apotheken etc.

.Kronfiorfer Sanertnmn“
aus Krondorf bei Karlsbad.

Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege ist die
durch Deutsches Reichspatent geschützte Erfindung der
Ray-Seife, welche bekanntlich aus Hühnerei her ¬
gestellt wird. Durch den überaus wohltätigen Einfluß,
welchen die in der Ray-Seife enthaltene Eifubftanz auf
die Haut ausübt, erhalten Teint und Hände schon nach
wenigen Waschungen ein zartes und weißes Aussehen.
Eisie Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz besonderes
Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen
prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch seine Weich ¬
heit Und eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Säu ¬
men, Sie nicht, einen Versuch zu machen, Sie werden,
vom der wohltätigen Wirkung überrascht sein.



TtuS Stadt und Sans.
Bvomberg, 22. September.

* Die Termine für die Landtagswahlen. Für
die Wahlen zum Landtage ist zur Wahl der Wohl-
männer, wie wir erfahren, Termin auf den 12.
November und zur Wahl der Abgeordneten Termin
auf den 20. November anberaumt worden. Dev

„Reichsanzeiger“ enthält darüber noch nichts.
(

f Vakanz. Die Kreisarztstelle in Eschwege
Regierungsbezirk Kassel, mit einem Gehalt nach
Maßgabe des Dienstalters bott 1800 bis 270,0 Mk.
und Ämtsunkosten-Entschädigung von 240 Mk. soll
besetzt werden. Bewerbungen sind binnen 3 Wochen
beim heimatlichen Regierungspräsidenten einzu ¬
reichen.

f Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird
im Jahre 1904 ein dreimonatlicher Kursus in Berlin
abgehalten werden. Der Erösfnungsterinin findet
am 6. April nächsten Jahres statt. Meldungen sind
bei der vorgesetzten Heimatsbehörde bis zum 15.
Januar anzubringen.

f Die dienstliche Vertretung des Distriktskom ¬
missars Reuß in Griefen vom 1. Oktober ab ist dem
Distriktsamtsanwärter Gnigge in Wongrowitz über ¬
tragen worden.

f Besitzverändermig. Das Grundstück Alte
Psarrstraße 6, den Sedelmayrschen Erben gehörig,
ist von dem Kaufmann Freykor angekauft worden.

Culnu 21. September. (Tödlicher Un-
f a l l.) Als am Sonnabend ein Gefährt aus Ko-
kotzko den Hofraum des Kaufmanns Kandzik ver ¬

ließ/passierte die etwa 60 Jahre alte Händlersiau
Switalski von hier gerade das Trottoir an der Ein ¬
fahrt. Von der Deichsel erhielt sie einen so wuchti ¬
gen Stoß in die Seite, daß sie nach toemgeit Minu ¬
ten ft st r b. Den Leiter des Fuhrwerks soll keine
Schuld treffen . (Ges.)

Bunte Chronik.
— Köln, 22. September. Der Generaldi ¬

rektor der Internationalen Rohrgesellschaft Racky
schenkte nach einer Meldung der .„Kölnischen

.Volkszeitung“ aus Erkelenz der Stadt Erkelenz
162 000 Mark zu wohltätigen Zwecken.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 16. bis 18. September 1903.
Aufgebote: Schneider Wilhelm Lindner, Hulda

Schubert, beide hier. Stellmachergefelle Eduard Goertz,
Scywedenhöhe, Anna Klotz, hier. Trschlergeselle Richard
Katz, Auguste Hufe, beide hier. Sergeant Paul Klorin,,
Emma (Suse, beide hier. Arbeiter Michael Soszonski,

1 I. Sefterfrmt Maris Knairth asb. Schmidt, Schröi»
tersdorf 38 I. Hedwig Schewe, Schwedenhöhe 7 Ntou.
Teodor Freyer, Schwedenhöhe 9 Mon. Margarete
Bogumil, Ren-Beelitz 6 Mon. Leo Lewandowski,
Schwedenhöhe_ 10^Tg. Ein e Tot geb urt.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 13. bis 19, September 1903

Martha
Aufgebote: Landwirt Hermann Lau, Elsendorf,
rtha Schiddel, hier.

chlossermeister Karl Mann 1 S.
Wilhelm f

- f|
weichenstell

Richard Reckrühm, Rakel, Anna Prellwitz, hier.
Geburten: Kaufmann Karl Behrend 1 T. Ar ¬

beiter Florian Alwin 1 S. Fleischbeschauer KarlTres-
kow 1 S. Hoboist Franz Mehlitz 1 T. Schriftsetzer
Paul Häusler 1 T. Tischlergeselle Paul Krazinski 1 T.
Schneidergeselle Julius Werner 1 T. Bildhauer Julius
Waschet 1 S. Militäranwärter Paul Klisch 1 'T. Po-
lizeiiergeant Parll Röth 1 S. Arbeiter Stanislaus
Ezestochowski 1 T, Distriktsamtssekretär Kasimir
Schlabs 1 T. Schuhmacher Joseph Foldzinski 1 T.
Eisenbahnschlosser Karl Sabetzki 1 S. Bautechniker
Theodor Mandtke 1 S. Arbeiter Joseph Grudowski
1 T.

Sterbefälle: Erich Heidenreich 3 Mon. Ger ¬
trud Tiller 15 Tage. Viktor Gorecki 1 Mon. Martha
Wysocki 6 I. Kanstnannswitwe Auguste Vincent
70 I. Witwe Mathilde Fischer 39 I. Rentner Hein ¬
rich Lene 59 I. Militärinvalide Emil Banck 21 I.
Walter Bethke 4 Mon. Gertrud Wilczewski 1 Mon.
Militärinvalidenfrau Johanna Albrecht 82 I. Ger ¬
hard Westphal 8 Mon. Alfons Paschke 1 I. Major
zur Disposition August Geister 74 I. Helena Schmidt
36 I.

Standesamt Bromberq sLandbezirk).
Geburten: Schneidemüller Robert Bey,'Karls ¬

dorf 1 S. Arbeiter Karl Tomke, Brahnan 1 T. Ar ¬
beiter Friedrich Dermitze, Deutsch-Fordon 1 S. Lehrer
Friedrich Knauth, Schrötterdorf 1 T. Tischler Wilhelm
Janz, Grotz-Bartelsee 1 S. Arbeiter Ludwig Glowacki,
«Lrchwedenhöhe 1 S. Arbeiter Rochus Baranowski,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Johann Lewandowski,
Klein-Bartelsee 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Marie Bielski, Schröttersdorf

....... tzilfsweichenstelleb
Wilhelm Heinrich Schmidt, Weichselthal 1 S. Hilss-

“ elfer Emil Ernst P ansegrau, Grätz a. W. 1 S.
' •' '

W. 1 T.

Albert
Ri chert. 2 I. Otto Rechow 6 I.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. September. Im Rathaus fand

gestern Abend der feierliche Empfang der Teilneh ¬
mer des Statistikerkongresses statt. Im Namen der
Stadt begrüßte Stadtrat Friede! die Erschienenen
und brachte ein Hoch auf die anwesenden Statistiker
aus. Der Präsident des Kongresses dankte. Ferner
sprach v. Mayr-München.

Berlin» 23, September. (Lokalanzeiger.) Auf
der Strecke Berlin-Breslau wurde unweit der Sta ¬
tion Siegersdorf im Kreise Bunzlau der V ers u ch
gemacht, den sogenannten Auswandererzug zur Ent ¬
gleisung zu bringen. Unbekannte Personen hatten
dort große Feldsteine aus die Schienen gelegt, doch
wurde glücklicherweise das Hindernis bort der Ma ¬
schine zerschmettert und zur Seite geschleudert, ohne
daß ein Unfall geschah.

Das Urteil im Prozeß Piasecka.
ü Gnesen» 23 September. Heute früh 3M

Uhr verkündete der Vorsitzende/Landgerichtsdirektor
Engel, vor einer standhaft ausharrenden großen Zu ¬
hörermenge folgendes Urteil: Der Kaufmann
Ziolecki aus Wreschen wird, der Begünstigung in
einem Falle für schuldig erachtet und deshalb zu
1 Woche Gefängnis verurteilt. Die übrigen Ange ¬
klagten werden nicht für schuldig befunden und des ¬

halb sämtlich von Strafe und Kosten freigesprochen»
Breslau» 23. September. (Privat.) Die

„Schles. Ztg.“ meldet nachträglich zur Reis e des
K a i f e r s von Wien nach Danzig. Der Kaiser traf
am Montag mit Sonderzug um O 1/* Uhr vormittags
in O st r o w o ein, wo er von den städtischen Schulen
und einer großen Menschenmenge lebhaft begrüßt
wurde. Der Kaiser hörte gerade den Vortrag deß
Reichskanzlers Grafen v. Bülow und dankte für die
Kundgebungen von seinem Platze aus. Trotz der
A b s perrung des Bahnhofes durch b r a ch
d i e M e it g e die Polizeikette und drängte
mit begeisterten Hurrarufen bis dicht an den Hof-
zug. Auf den Bahnhöfen von Jutroschin, Wreschen
und Jnowrazlaw wiederholten sich die stürmischen
Kundgebungen.

Frankfurt a. M.» 23. September. Wie der
„Frankfurter Zeitung“ aus Newyork gemeldet
ward, haben die Pencoyd-Eisenwerke und 5 Werke
der Latavana-Compagnie den Betrieb auf unbe ¬
stimmte Zeit eingestellt. 5000 Arbeiter sind ent ¬
lassen worden. In einer hier stattgehakten Ver ¬
sammlung der Vertreter von 30 Hochöfen wurde
dre Bildung eines, Roheisenkartells angestrebt.

Wien» 28. September. (Voss. Ztg.) Graf
Alfons Paar, der Sohn des Fürsten Carl Paar, ist
in Laibach ans der Jagd verunglückt und heute Mit ¬
tag gestorben.

Wien» 23. September. (Morgeupost.) Der
Prozeß gegen die verschworenen Rischer Offiziere
ist auf heute verschoben. Die Verhandlung ivird
geheim gehalten. Die F a m ist i e n der A n g s -

l tagten wandten sich an den Z a r e n mit der
Bitte, zu Gunsten der Offiziere bei dem König zu
intervenieren.

Belgrad, 23. September. Aus zuverlässiger
Quelle verlautet, die Regierung werde morgen oder
übermorgen die Skupschtina für die nächste Woche
einberufen und dann zurücktreten.

~ ~

j

0. Bethke
A. Schmidt
1. Noch
K. Winkel
H. Gottemeier
Deutschendorf
I. Lietz
E. Gratz
I. Devka
A. Zeitz
O. Meyer
G. Feldt
K. Prntz
K. Roeseler
W. Gräber
G. Malzahn
K. Schröder
H. Hoppe

I W K. Strauß
Der Komman- I & 2ße9eneL ’

bans der Belgrader Festung Oberst Marinkowrtsch
ist seines Postens enthoben.

Moskau» 23. September. Hier ist ein Setzer-
streik ausgebrochen. Die Nusständischen verfangen
eine Lohnerhöhung von 20 Prozent, Verbesserungen
der Arbeitsräume. Die Zeitungssetzer verhalten
sich ruhig. >

Madrid» 23. September. Zwischen Spanien
und Argentinien ist ein schiedsgerichtlicher Vertrag
abgeschlossen.

Dover, 23. September. Die vom Hafenamt
gemachten Vorschläge für den transatlantischen Ver ¬
kehr sind gestern von der Gemeindevertretung von
Dover unterzeichnet worden.

London, 23. September. Der bisherige Fi ¬
nanzsekretär des Schatzamts Elliot erklärte in Be ¬
antwortung eines Briefes, er stimme vollständig
mit den freihändlerischen Anschauungen Ruchies
überein.

Newyork» 23. September. Der seit mehreren
Tagen überfällige deutsche Dampfer „Palatia“ ist
mit einer unterwegs gebrochene Welle hier einge ¬
troffen.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 23. September. Der Reichs ¬

kanzler Graf v. Bülow hat sich, begleitet von
dem Oberregierungsrat v. Günther und
dem Oberleutnant Grasen zu Eulenburg zum Be ¬
such der Städteausstellung Nach D r e s d e n be ¬
geben.

Wien» 23. September. Wie endgiltig festgesetzt
ist, trifft Kaiser R i k o l a u s am 3ü. d. Mts.
vormittags hier ein. Der Kaiser fährt sodann
direkt nach Schönbrunn, und es findet beim Kaiser
Franz Josef Gala-Frühstiickstafel statt. Beide Ma ¬
jestäten begeben sich dann zur Gemsjagd uach
Mürzsteg. Am 3. Oktober kehrt Kaiser Nikolaus
nach Darmstadt zurück, ohne in Wien
nehme n.

Wasserst iinvc.

Holflökerei.

Vom n Spediteur Holzeigenthümer
if.» fl*

Hafen
Brahe-
münde

250 Frz. Machatschek-
Bromberg

A. Schaekel-
Magdebnrg

27 ist ab»
ge ¬

schleust
do 254 Frz. Machatschek-

Bromberg
Frz. Machatschek-

Bromberg
4% do

do 251
252
253

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Isäu.

flkachdr»«
»erbot BSrsendepesche«.
Berlin, 23. September, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

Amtliche Notiz j ^/-Brombg.
Rufs. Not. Caffa>216,15 2l6,1ö 4°hBromberger
3“ g Neichs-Anl. 89,75! *9,70 Stadtanleihe
3 l / 2

°
o do. 101,50101,5- ^' aPomm.Hyp.

3‘Ä bo. coitt). 101,50 101,50 Pfandbrf.
3°/o Pr. Eons. 89,80! 89,70 Jnowx.Salzbg.
3 l, 2°/o bo. 1101,40101,50 Dißk.-Commdt. 185,00
3 1 /a°/ 0 bo. cotm. 101,40 101,40 Verl.Hanbl-Ges
4v gPos.Pfbbrf.il02,40 102,40 Deutsche Bank
3 1 /2°/o bo. 1 99,50 99,40 Oesterr. Credit
3 1

2 % bo. C. 99,20 99,20 Lombarden
Westpr. Psdbrf.!

_ ; Laurahütte
Harpener
Ostpr.Sttdbahn
Italiener 4%
Privat-Disk. ! i

Spiritus 70erl j -

50er loco
Umsatz:

(Tendenz: ruhig.

3V 2 °/o alte I ! 100,70
„ „ IB. 99,00

Westpr. Pfbbrf.
3i/»% altell

„ nette II
3% alte 1

•> “ D
.. neue II

98,70
98.00
88.00
87,75

102,40
99,40
99,20

100,8
99,10

98,50
98,00
88,1s
87,75

87,60! 87,50

99,30

103,00

110,00

211.30
199,70

16,40
226,00
184.30

99,30

103,00

110,00
185.50
152.00
211.50
199.00

16,25
226.70
184.70

-

»—

—r
3 Vi

Pegel
iw

WasserstKnde

Tag in i Tag j

®. es ! Ge ¬

gen iivllen

1
Weichsel.

Warschau . . . 18. 9. 1,05 19. 9. 1,02
2 Zacroszym . . . 17. 9. 1,09 18. 9. 1,09
3 Thorn .... 21. 9. 0,78 22. 9. 0,78
4 Brahemünde . . 22. 9. 2,95 23. 9. 2.93

B r a h e.

5,40
2,04

5 Bromberg 0--Pegel 22.(9. 23.(9. 5,40
2.06

Goplosee.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
21.(9. 2,34 22.(9. 2,34

7
21.
21.

9.
%

4,00
1,70

22.
22.

9.
9.

4,00
1,70

8 Bartschin . . . 18. 9. 1,42 19. 9. 1,42
9 l2. Grom. Schleuse 22. 9. 0,64 23. 9. 0,64

10 Weißenhöhe . . . 22. 9. 0,16 23. 9. 0,18
11 Usch 22. 9. 0,56 23. 9. 0,55
42 Czarnikan . ... 2.2 9. 0,58 23. 9. 0,56
13 Fllehne . . , . 22. 9. 0,72 23. 9. 0,72|

0,02

. 0,02

0,03

0,02

o,oi
0,02

,vuuj[iei [iu me uuiuuiiene öuidu yteiei.

Höchster Tiefgang für ben Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für bte regulierte untere Netze 1,00 Mete r.

Schiffsverkehr vom 22. bis 23. September mittags 12 Utir
Name

des Schiffs-
fnhrers

■Jiv. d. Kahns
beziv. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Zehd. .64 Roggen
Dessau 169 do.
Brbg. 139 leer
Küstr. 2C fies. Bretter
Brbg. 343 Roggen !

Neufw. 11 Gerste
Brbg. 292 do.
Dresd.408 Roggen
Brbg. 105 do.
Brbg. 179 Güter
Hamb. 977 leer
Hamb. 12 kies. Bretter
Aussig 143 do.
Brbg. 112 Güter
Brbq. 96 leer
Tetsch. 36 do.
Berl. 163 do.
Brbg. 14 do.
Küstr. 144 fiefl Bretter
Zehd. 101 leer

Von nach

Berlin, 23.^Septbr., (Produktemnarkt.) aNgek. 3 Uhr 25 M.
I 22

“ ' °

r“
' “' “ * ■

Weizen Septbr.! —156,75
„ Oktbr. 1157, - 157,25
„ Dezbr. 1161,25161,25

Roggen Septbr.j —

Oktbr. I —■

„ Dezbr. 133,25!
Hafer Septbr.

„ Dezbr.

130,—
133,-

1 22. 23.
Mais Septbr. ; —,-r- 118,—

„ Dezbr. | —

—,—

Rüböl Oktober! 44,90 45,-
„ Dezbr. 45,50 45,60

Spiritus 70er —

Kornzucker von 92% Rend. !

1

22. 23.

Kornzncker 88% Rend. — 9,20-9,35
Kornzncker 75° ,, Rend. — 6,85-7,15

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade 20,85 .

1 1 20,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 20,60 j 20,60
Gemahlene Vlelis I mit Faß 19,85 1 19,85

Danzig, 23. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert | 22. i 23.

bunter und hellfarbig 148-56 i , 152—54
hellb unter 153—58 156
hochbunten und weißer ! 158-60 1 158-60

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122 i
loco 174 Gr. transit 1 - i -

Rakel-Danzig
Nakel-Kömgsverg
Nakel-Krnschwitz
Schönhageu-Hallc

trnschw.-Königsbg.
Pakosch-Danzig

Kruschwitz-Danzig
Montwn-Danzig

do.
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Bromberg -Berlin
Schönhagen - Berlin
H n mbur g-Bromberg
Berlin - Schönhagen

Berlin-Karlsdorf
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Schulitz-Berlin

Berlin - Schönhagen

Berlin, 23. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 384 Rinder, Kälber 1765,

Schafe 972; Schweine 12712. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 bsSchlacktgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen. . . . . 62-64
Für fett u. Kühe: 1.a) vllfl. ansgem.F.H.Scklw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Sä)lachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . .
—

3. mäßig genährte Färsen uub Kühe. . . . . 56—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—55

Kalbe r: 1. fste. Maftk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 60—63

Schafe: 1, Maftlämmer und iüug. Masthammel 74—77
2. ältere Mafthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Niederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
v 2 I deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

\ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer 53
ö = ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZS o) fleischige . . . . . . . . . . . 50-52
/ d) gering entwickelte 46—49

ÜBe \ e) Sauen . 47—49
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 20 Stück un ¬

verkauft. Ter Kälberbandel gestaltete sich glatt. Bei beit
Schafen fand etwa ein Drittel des Auftriebes Absatz. Der
Schweinemarkt wickelte sich ruhig ab und wird voraus ¬
sichtlich nicht gtmumt.

Kant Mi Verkauf
-

^ ¥: wm
m

“mm

Stbreidtt
werden gekauft. (2 1
Destillation Bahnhofftr. 63.

sind noch Parzellen und Bau ¬
plätze unter günst. Beb. zu haben.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.

1 Mah.Fliigel(Gebauhr)
1 Mäh. Schreibtisch (2783
1 nußb. Waschtoilette
2 Petroleumkocher

zu verkaufen Mittelstr. 11a, 1 Tr.
Ein fast neues Polis and^r

MI“
zu verk.Pr.425 Bk. Metterßr.34,1 r.

Eine Tonbank zn verk.
249) Posenerstraße 34, I r.
* Einen kompletten (172

(Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

1 fast neuer M&miner
ist umständeh. spottbillig zu verk.
O^lelnning, K ornmarkts tr. 2.

1 fast utntiliif(fi!|ariiitiir
(Sofa it. 2 Sessel) preisw. zu bert
Näh. Heynestr. 10, Part. rechts.

Hohes Stpoßtorimn
mit Tonbank, Billard, Bier ¬
apparat, Brötchenspind z.verk.

Schmid t, Fischerstr. 3, I .

Mstß neuer teufen
ist billig |u verkaufen. (252

Paul Krage, Friedrichstr. 52

ine 6ilinlw6)er=lni6itte
st zu verk. Dauzigerstr. 55

l>te Berliner Börsen -Zeitung;
4;) ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche ant
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie sei t47_Jähren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Albernd-Ausgrase mit grossem Cours ¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waren-
handels und der Industrie gewidmet, ver-

,

v ««
zeichnet aber auch alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit brin
Die Morgen - Ausgabe gibt, in An-

“

lehnung an die Grundsätze der national ¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor ¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Prägen von Bedeutung, namentlich die
parlamentarischen, e

f
nthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitnng 44 bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Kestanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehun g).,

Für die Textil-IndLustrie bringt die Zeitung täglich jv
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York.
Buenos Aires, Melbourne etc. (13

Für die Montan-Indnstrie bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischcr,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middleshro’, London (allgemeiner Metall ¬
markt ; Specialdepesche überKupfer etc.) Liverpool,Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. a. m.

Die Notierungen von der JÜTew-Yorlter und CIlicagsoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das nunmehr in 7. Auflage vollendet vorliegende Sammel ¬
werk „Deutsches Banquier-Buch 44 wird von jetzt ab
auch an Ni uh tabonn enteil abgegeben u. zw. zum Preise von:

broschiert 12 Mk., gebunden 13,50 Mk., durchschossen 16,50 Mk.
Finanzielle Bekanntmachnngen erhalten durch

die „Berliner Börsen-Zeitung;* die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitnngs 44

, Berlin W„ Kronenstrasse 87,

Sanatorium ScbreiMaokl Biesengebirge kl Bahnstation.
Waaset- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-

und andere organische Kuren. — Somme r und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Schon 7. October Ziehung.

IX. Schneidemühler Pferde-Lotterie.
Hauptgewinn tä Loos 1 M.

11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.

auch geg. Briefmarke. t©,©©© M.

1 sieg. 4spännlge Equipage
ausserdem 3 complett bespannte Equipagen. 44- jpf erde,

sowie 2400 massiv silberne Theelöffel*

2434 Gewinne, Gesummt werth 52,000 Mark. TW
Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W.,
Unter den Linden 3Carl Heintze,

gegründet 1872.

» Stellen-Gesuctie ..
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
UakaitzknUste DeulschlandsZerlin W. 35.

int ältere Wirtin,
die gut kochen k, sucht Stell, als
Wirtschaft. od.Aufwärt. f. d.g.Tag.
M.Wietrzykowska,|flaiseH!)i!nsft.l

Geübte Cchneiberin
empf. sich in u. außer beut Hause.
I «nt », Bahnhofffr. 85, Hof.

Empfehle Mädchen jed. Art
v. auswärts. Fr. Frida Aktories,
Stelleuvermittlerin. Bäreustraße3.

Tischlergesellen nerlnngt.
Theodor Kosicki, Neuer Marit 9.

Dauzigerstr. 74, prt. rechts
wird von sogleich

ein Main»
verlangt, der einen Kranken
nachmittags 1 bis 2 Stunden tut

Fahrstuhl ansfährt. (252

Ein Kutscher
kann sich melden bri (2887

Hannetiiann, Wilhelmstraße 32.

Lehrling
bei hoher Vergütigung gesucht.

Jacob Lebenheim junior,
250) Lederhandlung.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht inner 16 Jahren, stellt ein

ßruenauersfha Buchdruckerei
Otto Grünwald.

1 ehrl. Krnn oder Mdihen
zum MilchauSlragen sucht v. sof.

Hildebrandt, Gammftr. 17.

Ein Lehrling
W. Schwanke, Gammstraße 25.

Schmiede-Lehrlinge
können sich melden. (250

Schmiedemstr. Till, Kromberg,
Berlinerstraße 25.

m 1 tüchtigen Montenr
aus landw. Maschinen sucht

t. Lyskowski, Bahnhofstr. 48.

Empfehle Kochmamsell, Stützen,
Kinderfrl., Stubenm., Mädch. f.all.
nt. gut. Zeugnisseli. Clara Kuhale,
<Dtellenvermittlerin,Bahtthofstr.85.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zn wechse.n
wünschen, finden bei erstkl. Bcrs.-
Ges.» d.fast alleBr.betr., danernde,
angenehme Stell. Währ. b. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. n. prakt.
Ansbild.zuges. Bei zufriedenst Leist,
erf. bald.AnsteU. nt. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Ordentl. Hausknecht
Verl. 11. Lenkeit, Schwedenstr. 8.

Ein Laufbursche
kann sich zum sofortigen Eintritt
melden. Wilhelm Modrow,
251) Bahnhofstraße 31.

in Kindei'Mchen
sucht vom 1. Oktober ab (250
Ä. Ratlczewski, Danzigerst. 4, II.

in töchtig. AnlegemUen
ttn gef. Buchdrucker. Friedrich st. 46.

Mädchen jeder Art sucht
Hedwig Dydrynski, Gesinde-Ver ¬
mieterin, Nene Psarrstraße 7/8,1.

Ein tücht. hänsl. Mädchen
für alles v. 1.10. gesucht. Lohn
50-60 Taler. Rinkauerstr. 32b, I l.

AnmintemliWen sei. »erl.
Fr. H. Swietlik, Dauzigerstr. 36.

Eine Aufwärterin wird vom
l. 10. 03 ah Moltkestr. 14, Part.,
verl. Zu meld Johann isst. 17, II l.

Für meine 3 Töchter im Alter
von 9, 8 it. 5 Jahren suche ich
für b Nachmittagstunden von 12 l / 2

6 i ^St«ce junges RWen
z. Unterhaltung u. Beaufsichtigung
der Schularbeiten. Meld unter
M. A. 30 an d. Gschst. b. Z. erb.

Mn^e Damen =äb

zur Erlernung ba Slt;ueiderei
könn. v. 1. Oft. ab wieder eiuireteu.

1 alt. Anfwartemlidchen
wird für den ganz.Tag p. 1.10. ges.
249) Friedrichstr. 31, 1.

Älnfw. verl. Friedrichstr. 64, II.

Ein träft. Aufwarte,nädch.
f. d.Vorm. nach Danzigerst.gesucht.

W. Matern, Posenerstraße 14.

S.Auswrtrm. f. kl.Hansh. f.Vm.v.
Berlinst.14,11 r.Eing. n-Zig.-Gesch.

Hinweis.

251)

„ „ »teDeyunrc t cu. i D r h. -UMU Gejammustage UN«
v. ftcech, “l>d.st,tt, | eter ßeitung liegt ein Prospekt

Clisaberhmarkt V ■
■ | her löctu - C ngroshandlung

$iüMien jitm Meilktebeil
können sich melden. (2713

Dütensabrik Posenerstr. 28.
wir unsere geschätzten Leser be ¬
sonders aufmerksam machen.



empfehle ich

zu

äusserst
^um umzug mbilligen Preisen:

Rouleaurstoffe
WM- Gardinen, Meter 38, 42, 45 Pf. j in >— ® ,ei,ce

>M- Gardinen, Meter 53, 60, 68 Pf. Meter 30,38, 45,60, 75. |
MT- Gardinen,Meter75, SOPf.bis 1,65. j 85 110 130

“

Gardinen

Rosetten.
GardinenAange», 6t. 48,75,85 $|., 1,00,1,20,1,45 M.
Handtuchhalter für Stube und Küche.
PorMrenftangen, (htiitir mit Hingen.
Wandspiegel in allen kratzen bis 241.
Haussegen van 88 U, 1,35, 2,28, 2,85 bis 5,50 M.
Paneelbretter * Ecktische * Konsolen.
Besen * Schrubber * Bürsten.

Linoleumläufer * Linoleumteppiche
Gardinen-

Halter.

^ Danienbirte
^ Üindeehüte ^
Feber bei mit getaufte Hnt nnb Zninten mitü „nmfont“ garniert.
Garnierte Damenhüte StM 4,25 bis 251.
Hutsedern, Hutblumen, Agraffen, Bänder.

Teppiche in Axnrinstev nnd Plüsch in nllen Gvstzen n. Gnnlitäten
von den allerbilligsten bis ca. 100 Mark per Stück. (362

Tepi»i«yvs«lagen, Fell«, Vettt»»«l«rgen, p»«tid«enst»ffe, £äufe«fteffe.
rrieideestsff«. Ul«ide«stsffe. ttlel&e«ft»ffe. llleideefteff«. «leide«,tsff«.

Kleiderstoffe, doppeltbreit, Meter von 39 Pfg. an bis Meter 3.50.

Warenhaus R. Schönfeld Bromberg
HHHM

Prenotslsche Ftandbriet-Bank,
Berlin.

Die am 1. Oktober c. fälligen Zinsscheine unserer

Hypotheken-Pfandbriefe,
Kleinbalinen-Obligationen,
Kommunal-Obligationen (miindeuicher),

werden bereits vom 15. September ab an unserer Kasse,
sowie bei der Mehrzahl der deutschen Banken und Bank-
firmen kostenfrei ein gelöst. Daselbst sind obige Papiere zur

Kapitalsanlage erhältlich und können ausführliche Prospekte
in Empfang genommen werden. (156

Preussische Pfandbrief-Bank.

In der hier tun Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem B
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten h

Chemischen Wnsch-Aaßalt aal Weberei
Polens und Westpreußens

von

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudenz u. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-

Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20 o/o billiger wie früher. (249
Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden

4 wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
2 Günstige Abschlüsse in Chemikalien n. Farbwaren setzen mich in

H den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise
i herzustellen. Sauberste Arbeit! - Schnellste Lieferung.

Goldene
Medaille kruchleiäenäen

Paris
1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (192

Gurirlbruchbiindtt ohne Feiern,
Leib, und Borfallbindcn. Für jeden Bruchschaden Extra-
Anfertigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federb ändern. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag, den 27. Sep ¬
tember, 9—3 Uhr, Hötel «elhorn.

$roimgeiifi6tifL. Boglsch, Stuttgart. 8il tzivigstr.75.

15 % Rabatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein ¬

kauf von

Tapeten
in aparten hellen Tönen

auf meine anerkannt billigen Preise bis

Inei. den 5. Oktober er.
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrassc 15 und Theaterplatz 3.

Gleichzeitig offeriere ich bestes Delmenherster

Linoleum,
welches ich in Waggonladtmgen beziehe,

zu äusserst billigen Preisen.

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

«»« 00 HHOGHHHHHHGGOOO
j||

Verwöhnten Bauchern empfehlen: S

als echte Hussen, (242 j w

sowie Liebhabern engl.. Qualitäteii . (§|)

|ailniffl8»Ci|afdts!i|
General-Vertretnüg für Deulsehlasid: |$

Lindau & Wiaterteld.j |

Ichmahm, m Wechopim« lU[,

in den StnljUmmmtrn der Knnigl. «»»Züge» jegliche« A«t

Zeehnndlnng in Keelin.
Die Einlieferung geschieht auf den Namen des Hinterlegers, die

Herausgabe nur mit Genehmigung desselben.
Die Auszahlung der Zinsscheine erfolgt durch das unterzeichnete

Bankhaus. (57
Die Gebühren betragen 10 Pf. pro 1000 M. nom. für

das Vierteljahr.

AlbertBeckertMgeiWSrem&erg
Gegründet 1851.

Nor die Marts „Plrli“
giebtGewähr für dieAechtlieit unseres

f)))i Lanclii-Toilettß - Cream-Lanolin
\ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
As 4n9aST' und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

rNLhel, Spiegsl,
attb DeksvatisasaeLikel

empfiehlt zu soliden Preisen (240

Ä. Witt, Tmziem it. Scforntciit, Bahnhofftr. 86.
Ausarbeiten alter Polftermöbel schnell, sauber und billig.

Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präziie u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

Deilzahlnng schon von Mk. 15.— pro Monat “MR

C. Jnnga, Bahnhofstraße 15.

« von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orlen f
| unter Garantie mittelst neuester, inne n gepolste rter Z,
I Puteiit-Melmgeii “MZ E
u unter billigster Berechnung. (234 k

| Rudolf Habe, Elijabethmarkt Nr. 11. |
Telephon 121. Telephon 121. »

u

K

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

Md Suchards Milka.

MeinZahn-Atelier
befindet sich von heute ab

friebridwltt! 3
Ä. Huri ln.

MSbel-RkpustineN' ^jgg
auch die kleinste Anfpoliernng
sofort. Bahnhofstraße 85.

ieniafleiie SrMiieii
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestelln,igen bitte per
Postkarte zu mache» u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Crimatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

peftlarten
SÄOlndimitiuntijincii.
2721) Bahnhofstraße 18.

Sehr billig sind (242

Bilderleiften
ans der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerftr. 47.

Kerschmmdk«
. ^ichtspickel,:.
röte, Blütchen, Leberflecke 2 c durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerfchwcfel-Seifc
v. Kergmann & Co., Kadebeul - Dresdrir
allein echte Schutz,».: Steckenpferd
ä St. 50$f. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,&ron.,ArtluGrey,£ro(i.

Hierzu zwei Beilagen.



EW-eutsche Pvefse.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. September. ^

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung aus unser Blatt für
das nächste Vierteljahr baldigst zu erneuern. Der
heutigen Nummer liegen Postguittungssormulare
bei.

0 Besitzveränderung. Das in der Thorner-
siraße Nr. 52 gelegene Grundstück des Bäckermeisters
Kerger, in welchem seit langen Jahren eine Bäckerei
betrieben wird, hat der Bäckermeister Ragoschke aus

der Hofstraße vom genannten Besitzer käuflich er ¬

worben.
f Selbstmord. Die Ehefrau des Altsitzers

Dickmann Müllershof verließ gestern Vormittag
gegen 11 Uhr ihre Wohnung, während ihr 81

Jahre alter Mann, der krank lag, im Bette zurück-
llieb. Dtr. Frau begab sich auf das Feld, um Kar ¬

toffeln auszumachen. Sie war aber noch keine halbe
stunde fort, als man sie zurückrief, mit der Alarm-

..achricht, ihr Mann habe sich erhängt. .Sw erste

nach Hause und fand tatsächlich ihren Mann un

Ziegenstalle erhängt vor. Der Körper war zwar noch
warm, die angestellten Wiederbelebungsversuche wa ¬

ren jedoch ohne Erfolg. Dickmann hatte öfter nicht
nur gegen feine Frau, sondern auch gegen andere
Personen geäußert, daß ihm das Leben lästig fei
und er sich töten, werde. Noch vor brei_ Wochen
hatte er sich in einen auf dem Felde befindlichen
Tümpel gestürzt und wäre ertrunken, wenn nicht
ein Bahnbeamter dies bemerkt und ihn wieder aus

dem Wasser geholt hätte.
L Gattenmord? Über einen mutmaßlichen

Gattenmord wird uns aus Fo r d o n von gestern
berichtet: „Die Ehefrau des Arbeiters Johann
Schmidt von hier starb heute Nacht eines plötzlicher:
Todes. Das Ehepaar war gestern Abend bezecht
und später in Streit gekommen. Es wurden des ¬
halb Zweifel rege, ob die Frau eines natürlichen
Todes gestorben sei, zumal sich am Halse der Toten
Verletzungen vorfanden. Ob die Verwundungen nun

von Mißhandlungen seitens des Ehemannes her ¬
rühren, oder ob Selbstmord vorliegt, ist bis jetzt
nicht aufgeklärt. Die Leiche wurde bis zur Ankunft
einer Gerichtskommission aus Bromberg beschlag ¬
nahmt. Sch., ein sonst ruhiger und tüchtiger Ar ¬
beiter, wurde wegen Verdachts

_

des Gattenmordes
vorläufig zur Haft gebracht. Die Ehefrau des Sch.
war sehr dem Trünke ergeben.“ — Soweit der
Bericht aus Fordon. — Der hiesigen Staatsanwalt ¬
schaft ist bereits gestern eine diesbezügliche Anzeige
von dem rätselhaften Tode der verehelichten Schmidt
zugegangen. Der Mann befindet sich im Polizei-
gefängnisse in Fordon. Die Sektion der Leiche der
Schmidt dürfte heute Nachmittag oder morgen durch
die hiesige Gerichtskommission erfolgen.

Labischin, 21. September. (Stechapfel-
vergiftung.) Das 2jährige Söhnchen des auf
Labischin-Dominium wohnenden Arbeiters Matelski
wurde plötzlich von heftigem Unwohlsein befallen.
Der schnell herbeigerufene Arzt konstatierte Ver ¬
giftung durch Stechapfel, er konnte aber nur mit
großer Muhe das Kind am Leben erhalten. Wig
sich später herausstellte, war der Stechapfelsamen
dem Kleinen von anderen Kindern zum essen - ge ¬
geben worden.

Labischin, 21. September. (U nt Änderung
des Ortsnamens) will die Gemeinde Walow-
nica vorstellig werden. Der Name soll durch „Netz ¬
heim“ ersetzt werden.

Rogasen, 20. September. (Z u m D i r e k t o r)
des am 1. Oktober neu einzurichtenden katholischen
Seminars Hierselbst ist der Kreisschulinspektor Dr.
Ruske aus Oppeln bestimmt worden.

Czarmkau, 20. September. (Ergriffene
Spitzbuben.) Zwei schon mehrmals bestrafte
Brüder aus Pleschen versuchten in einem Lokale
einem auswärtigen Rentier eine Brieftasche mit
5400 Mk. zu entwenden. Zum Glück sah dieses ein
Bekannter des Rentiers, wodurch noch rechtzeitig der
Diebstahl vereitelt wurde. Die Spitzbuben liefen
nun, wie der „Ges.“ erzählt, auf die Straße und»
riefen selbst: „Haltet den Dieb,“ wodurch sie ent ¬
kamen. Erst gegen Abend gelang es dem Polizisten,
sie zu verhaften.

Jarotschin, 21. September. (Durchreise
des Kaisers.) Heute um 10 Uhr 37 Min. vor ¬

mittags traf der kaiserliche Hofzug, von Wien
kommend, mit dem Kaiser nebst Gefolge auf dev
hiesigen Station ein. F ü x ft Radolin, deutscher
Botschafter in Paris, nebst Gemahlin, begrüßten den
Kaiser. Die Fürstin überreichte einen prächtigen
Blumenstrauß. Der Kaiser, der sehr wohl und frisch
aussah, unterhielt sich lebhaft mit den Herrschaften.

Schönlanke, 21. September. (Fabrikan ¬
lage. Konflikt.) Der Zementwarenfabrikant
Schoenke hat vom Viehhändler Stelter eine Parzelle
Land an der Chaussee nach Czarmkau für 3000 Mk.
gekauft, um dort eine Kunststein- und Zementwaren ¬
fabrik zu errichten, da sein bisheriger Kleinbetrieb
der Nachfrage nach Zementfabrikaten längst nicht
mehr genügt. — Der Magistrat hatte die Verlegung
des morgigen Wochenmarktes mit Rücksicht auf den
hohen jüdischen Feiertag beschlossen. Diesem Be ¬
schlusse ist jedoch der Bürgermeister als Polizeiver ¬
walter nicht beigetreten. Die Angelegenheit ist da ¬
her der Königl. Regierung in Bromberg zur Ent ¬
scheidung unterbreitet worden.

Samter, 21. September. (Von einem
Pferde erschlagen) wurde, dem „Samter
Kreisbl.“ zufolge, am Sonnabend Nachmittag auf
dem Gutshofe von Wierzchaczewo der Pferdeknecht
Wierzbiczak. Das Unglück ereignete sich beim
Herausführen eines Pferdes aus dem Stalle. W^
erhielt einen Schlag gegen den Kopf und blieb auf
der Stelle tot.

nd Culm, 22. September. (Unfal l.) Als
der Rentier T. Dorposch sich abends auf dem Heu ¬
boden etwas zu schaffen Machte, verfehlte er eine
Sprosse der Leiter, fiel dadurch so unglücklich auf
die Tenne, daß er das Schlüsselbein brach und sich
noch so schwere innere Verletzungen zuzog, daß an

seinem Aufkommen gezweifelt wird.
8 Krojanke, 22. September. (Fünf Row-

dies schlimm st er Sorte) haben, wie jetzt
bekannt wird, am vergangenen Sonnabend Abend
hier ihr Unwesen getrieben. Auf dem Wege zum
Bahnhöfe überfielen sie einen jüdischen Bürger,
rissen ihn zu Boden und mißhandelten ihn in gröb ¬
lichster Weise. Sodann setzten sie ihren Unfug in
der Bergstraße fort: sie zertrümmerten Fenster ¬
scheiben, lösten die Boote und ließen sie auf dem
Glumiaflusse treiben, zerstörten Wein- und Kohl ¬
pflanzungen und warfen alles, was sie los und
ledig in den Gärten fanden, in den Fluß. Drei der
Unholde konnte man noch nicht ermitteln, während
die Hauptanstifter, die etwa 18-jährigen Anton
Zakrzewski und August Wellner (letzterer ist schon
mit Zuchthaus vorbestraft) bereits hinter Schloß
und Riegel sitzen.

Gumbinnen, 20. September. (Dank der
Prinzessin.) Sieben Schülerinnen der hiesigen
höheren Privat-Mädchenschule hatten sich, wie die
„Pr.-Litt. Ztg.“ berichtet, anläßlich einer Geburts ¬
tagsfeier entschlossen, der Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen zu ihrem elften Geburtstage

*

ein
Glückwunschschreiben nebst einem Blumenstrauß zu
übersenden. Sie haben kürzlich aus dem Kabiuet
der Kaiserin folgende Zuschrift erhalten: „Den
sieben Freundinnen der Privat-Mädchenschule zu

Gumbinnen dankt Ihre königliche Hoheit, Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen vielmals für das
freundliche Gedenken am 13. September. H. von

Thadden.“
Stallirpönen, 20. September, (über d i e

zähe Lebenskraft) einer Katze berichtet
der „Ostd. Grenzb.“: Einem ländlichen Besitzer aus
der Umgegend war eine graue, etwa dreiviertel
Jahre alte Katze abhanden gekommen. Längere Zeit
danach wurde ein Strohboden leer gemacht und das
Stroh auf den Hof geworfen. Bei dieser Gelegen ¬
heit fand man auch die vermißte Katze, welche mit
einer Schütte herabgeworfen war, vor.

e
Allerdings

war sie zum Skelett abgemagert, doch zeigte sie noch
schwache Lebenszeichen. Das Tier war beim Auf ¬
geben von Stroh mit auf den Strohhaufen gebracht
worden, die auf ihr lagernden Strohmassen hatten
die Katze festgehalten und so hat sie in dem Stroh ¬
sarge etwa 4 Wochen ohne Nahrung zubringen
müssen.

Eydtkuhnen, 20. September. (Der Gänse ¬
verkehr aus Rußland) über Eydtkuhnen
und Prostken hat eine solche Ausdehnung genom ¬
men, daß die Eisenbahnverwaltung jetzt Sonntags
von Eydtkuhnen und Prostken je einen Sonderzug
für Gänse abläßt, die, vereinigt zu einem Zuge, von

Königsberg nach Berlin weiter geben.
Christburg, 20. September. (Händler-

kniffe.) Auf dem Christburger Pferdemarkte
haben einige Pferdehändler einen neuen Kunstkniff
angewandt, um ein Opfer zu fangen. An einer
Stelle war eine größere Menschenansammlung; es

wurde lebhaft gehandelt. Zwei Kaufleute traten
hinzu und hörten folgenden Wortwechsel: „Was
wollen Sie für den Gaul haben?“ „380 Mark.“
„Ich werde Ihnen geben 340 Mark.“ „Dafür ist
mein Pferd nicht zu haben; ich verkaufe nur für
380 Mk.“ „Nehmen Sie bares Geld; es wird Ihnen
keiner mehr geben.“ Im nächsten Augenblick kam
so von ungefähr ein anderer Kauf liebhab er auf den
Verkäufer zu. „Wäs wollen Sie für den Trakehner?“
„380 Mark.“ „Wenn Sie wollen, 330 Mark
nehmen, ist das Geschäft gemacht.“ „Sie haben doch
gehört, daß ich keinen Achthalber ablasse von den
380 Mdrk.“ Das Pferd sah gut aus. Die beiden
Kaufleute tauschten ihre Meinungen aus. „Wenn
die Leute sämtlich um das Pferd handeln und auch
einen anständigen Preis bieten, dann mutz es doch
gut sein.“ Und sie ließen sich ebenfalls in eine
Unterhaltung mit dem Verkäufer ein. Da nichts
abzuhandeln war, zahlten sie die 380 Mark in bar
hin, und der Verkäufer steckte das Geld ein. Im
nächsten Augenblick, so erzählt die „Elb. Ztg.“, war
er verschwunden und“ mit ihm die andern Bewerber
um das Pferdchen. Nun erst dachten die neuen

Pferdebesitzer daran, den Gaul auf seine Tauglichkeit
zu prüfen.' Dabei stellte sich heraus, daß sie eine alte
Schindmähre gekauft hatten, die auf drei Füßen
lahmt, weil sie von der Strahlenfäule befallen sind.
Als man weiter zuhörte, erfuhr man, daß das Tier,
das sich in gutem Futterzustand befand, kurz vorher
zum Schlachten für 30 Mark verkauft worden war.
Der ganze Pferdehandel war also nur eine Mache
gewesen, um Unerfahrene hineinzulegen. Die Spur
des Gauners führt nach Marienwerder.

Allenstein, 21. September. (Schieß-
affaire.) Gestern Nachmittag spielte in einer
Speisewirtschaft ein Maschinenschlosser mit einem
Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß und traf den
anwesenden Musketier Bergmann der 3. Komp, des
Jnf.-Regts Nr. 151 ins Bein; B. mutzte in das
Lazarett geschafft werden.

Königsberg, 20. September. (Der K r o n -

p r i nz) wird am Mittwoch nach Königsberg kom ¬
men. Nachmittags trifft er auf der Rückkehr von
der Elchjagd in der Jbenhorster Forst auf dem

Cranzer Bahnhof ein. Von dort aus begibt er sich
zu Wagen nach dem Schloß und wird dort bis
6 Uhr verweilen. Alsdann fährt er nach dem Offi ¬
zierkasino des Grenadierregiments „Kronprinz“ in
der Friedrichstraße, um an einem ihm zu Ehren ge ¬
gebenen Festessen teilzunehmen. Am Abend er ¬

folgt dann wahrscheinlich noch die Weiterreise nach
Schloß Preyl zum Besuch des Generals der Ka ¬
vallerie Grafen Lehndorff.

Königsberg, 21. September. (Ausgrab -

unge n.) Die „Ostpreußische Zeitung“ meldet:
Großes Interesse erregen in der Orteisburger Ge ¬
gend von Geheimrat Professor Dr. Bezzenberger
und Prorektor Hollack vorgenommene Artsgrab ¬
ungen. Vor nilH zu langer Zeit sind in den Wald ¬
ungen recht ausgedehnte Begräbnisstätten aus
dem zweiten Jahrhundert n. Chr. gefunden worden.
Ganz besonders reiche Ausbeute ergab sich am Key-
kuther See. Große Urnenfelder wurden aufgedeckt.

Königsberg, 22. September. (Der Kaiser)
wird, wie die „Ostpr. Ztg.“ aus angeblich zuver ¬
lässiger Quelle erfährt, voraussichtlich von Rominten
nach Königsberg kommen, um dem Regiment König
Friedrich Wilhelm I., dessen Chef er bekanntlich ist,
einen Besuch abzustatten. Es werden bereits die
nötigen Vorbereitungen zum Empfang getroffen.

Insterburg, 21. September. (ZweiKinder
b erb rannt.) Wie das „Ostpr. Tagebl.“ mel ¬
det, sind bei dem Brande eines Loshauses dem.Be ¬
sitzer Windt in Gr.°Lasdehnen am Sonnabend zwei
Kinder im Alter von V2 und 1 V2 Jahren verbrannt.
Das Feuer ist durch zwei ältere Geschwister, welche
mit Streichhölzern spielten, verursacht worden.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge.
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Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

■ ■■ -■ —

i
■

r

Unsere heutige Nummer enthält einen Prospekt und
Abonuementseinladung auf die von uns wiederholt emp ¬
fohlene Wochenschrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“,
welche Anfang Oktober ihren 18. Jahrgang beginnt und
für diesen nunmehr 6 Gratisbeilagen vorsieht: 1. Das
Blatt der Kinder: 2. Das Blatt der jungen Mädchen,
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-eigen; 4. Schnittmusterbogen für Kinoergarderobe
und Wäsche; 5. Lehrkurse für moderne Handarbeiten;
6. Kunstbeilagen für Brandmalerei, Kerbschnitt, Leder-
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(Nachdruck verboten. - Alle Rechte vorbehalten.)
n Die Brüder.

Roman von O. Elfter.
1.

„Es tut mir leid, Herr Baron, aber ich kann
die Kündigung des Kapitals nicht zurücknehmen. Ich
habe die bestimmtesten Befehle meines Auftraggebers
in dieser Beziehung. Herr Baron wissen, daß ich
nur der Vermittler bin — ich selbst bin nicht reich
genug, um eine Hypothek von 80 000 Mark geben
zu können —“

„Machen Sie doch keine Redensarten, Wich-
mann,“ unterbrach Baron Edmund von Haxthausen
den Sprechenden. „Ich bin nicht hierher gekommen,
um mich mit Ihnen über Ihre Vermögensverhält ¬
nisse zu unterhalten, sondern um Sie zu bitten, die
Kündigung der Hypothek zurückzuziehen oder mir
ein neues Kapital zu verschaffen.“

„Das erste ist unmöglich — das zweite wäre
möglich, ist aber unwahrscheinlich, Herr Baron.
Das Geld ist heutzutage sehr knapp —“

„Das weiß der Himmel!“
„Und die Geldleute geben nicht gerne Geld auf

ländliche Hypotheken, zumal —“

„Fahren Sie nur fort! Zumal dann, wenn
der Besitz so verschuldet ist, wie der meinige! Das
wollten Sie doch sagen? Oder glauben Sie, ich
mache mir über meine Lage Illusionen? Wpnn
Sie die Kündigung aufrecht erhalten, bin ich
ruiniert!“

„Das sollte mir leid tun, Herr Baron. Haxt ¬
hausen ist ein so schöner Besitz —“

„Ja, mit einem großen Schloß — viel zu groß
und zu schön für meine Verhältnisse — mit großen
Wirtschaftsgebäuden, die aber dringend der Repa ¬
ratur bedürfen — mit zweitausend Morgen Land,
die nur zur Hälfte bestellt werden können — ach, es
ist zum Verzweifeln!“

„Es fehlt nur ein kleines Kapital, um Haxt ¬
hausen wieder ertragsfähig zu machen, Herr
Baron!“

Dieser lachte laut und schlug mit der flachen
Hand aus den Tisch.

„Sie sind wirklich einzig, Wichmann!“ rief er.

„Sie wissen, daß ich Geld so dringend brauche, wie
mein täglich Brot, und kündigen mir doch die Hy ¬
pothek!“

„Nicht ich, Herr Baron, sondern mein Auftrag ¬
geber.“

„Das ist dasselbe! Doch im Ernst gesprochen,
Wichmann, Sie müssen die Kündigung zurückziehen
oder mir noch Zeit lassen.“

„Beides ist unmöglich, Herr Baron!“
„So bin ich ruiniert und Haxthausen kommt

unter den Hammer!“ rief der Baron finster, indem
er sich hastig von dem schwarzen Ledersofa erhob,
aus dem er in der kleinen, finsteren, verräucherten
Stube des Geldvermittlers diesem gegenüber ge ¬
sessen.

Herr Theodor Wichmann blieb ruhig in seinem
Sessel sitzen und verfolgte den erregt Auf- und Ab ¬
gehenden mit seinen scharfen Augen.

„Sollten der Herr Baron nicht doch noch einen
Ausweg kennen?“ fragte er nach einer Weile mit
schlauem Lächeln. „Schon viele Herren haben sich
durch eine reiche Heirat rangiert — und Herr
Baron sind mit Ihren zweiunddreißig Jahren, ohne
schmeicheln zu wollen, eine sehr stattliche Er ¬
scheinung.“

„Sie sind verrückt, Wichmann! Welches
Mädchen heiratet einen ruinierten pommerschen
Gutsbesitzer? Meine Lage ist in ganz Pommern
nur zu bekannt. Ich wollte, ich wäre meinem ersten
Entschluß, den ich gleich nach dem Tode meiner
Mutter gefaßt, treu geblieben und hätte Haxthausen
gar nicht übernommen!“

„Es wäre schade um den alten Familiensitz
gewesen, Herr Baron. Ihre Frau Mutter hat aller ¬
dings nicht gut gewirisch astet —“

„Und doch haben Sie ihr damals jene Hypothek
verschafft, während Sie mich jetzt im Stich lassen!“

„Es ist nicht meine Schuld, Herr Baron, Wi6
ich immer wieder betonen muß. Aber damit Sie
sehen, daß ich Ihnen helfen möchte — lesen Sie
einmvl diese Anzeige.“

Er reichte dem Baron ein Zeitungsblatt, in dem
eine Annonce rot angestrichen war.

Der Baron las:
Reiche Heirat!

„Eine junge Amerikanerin, blendende Er ¬
scheinung, von tadellosem Rufe, mit einem Vermögen
von zwei Millionen Dollars, wünscht sich mit einem
deuffchen Kavalier zu verheiraten. Derselbe soll von
altem Adel, Großgrundbesitzer und von tadellosem
Rufe sein. Ernstgemeinte Offerten bittet man zu

senden unter Chiffre X. Y. Z. 1003. Postamt 5,
Berlin.“

Der Baron sah den Geldvermittler fragend an.

„Ich glaube gehört zu haben, Herr Wichmann,
daß Sie sich auch mit Heiratsvermittelungen be ¬
schäftigen?“

„Nur wenn es sich um einen guten Freund
handelt, Herr Baron,“ entgegnete Wichmann
lächelnd.

„Und zählen Sie mich zu Ihren guten Freun ¬
den?“

„Ich wünsche wenigstens, Ihnen zu helfen,
Herr Baron.“

„Können Sie mir die Versicherung geben, daß
die betreffende Dame wirklich von tadellosem Ruse
ist?“

Wichmann zuckte die Ascheln.
„Ich kenne die Dame nicht. Aber versuchen

könnte man es ja. Ich glaube auch einen Aufschub
der Kündigung erlangen zu können, wenn Sie Ihre
Verlobung anzeigen.“

„Sie spielen doch nicht etwa ein falsches Spiel
mit mir, Wichmann?“

„Wie sollte ich dazu kommen, Herr Baron?
Das wäre doch nur mein eigener Nachteil.“

„Ja, da haben Sie recht. Ich will mir die
Sache überlegen. Darf ich die Zeitung mitnehmen?“

„Bitte, das Bläkt steht zu Ihrer Verfügung.“
„Na, dann Adieu. Sie hören in den nächsten

Tagen von mir.“
„Soll mir sehr angenehm fein, Herr Baron.

Ich habe die Ehre.“
Er begleitete den Baron durch das Kontor, in

welchem mehrere junge Leute beschäftigt waren, und
verabschiedete sich mit höflicher Verbeugung. Dann
ging er, sich befriedigt die Hände reibend, in das
Kontor zurück, schritt ein paar Mal auf und nieder,
pflff leise vor sich hin und fetzte sich rasch vor feinen
Schreibtisch, ergriff ein Depeschenformular und
schrieb nach kurzem Nachsinnen:

„Major Billerbeck, Berlin W. Angelegen-
: heit Haxthausen eingeleitet. Empfangen nächster
'

Tage ausführliche Nachrichten. Komme wahr ¬
scheinlich selbst Berlin.“

Dann rief er einen seiner Schreiber.
„Tragen Sie diese Depesche auf das Telegra ¬

phenamt. Nehmen Sie sich aber in acht, daß nie ¬
mand den JnhÄt lW.“

„Sehr wohl, Herr Wichmann“, entgegnete der
Schreiber unb entfernte sich eilig.

Inzwischen begab sich Edmund von Haxthausen
nach dem Hotel, wo er seinen Wagen eingestellt
hatte. Eine tiefe Mißsümmung hatte sich seiner
bemächtigt. Der Gedanke, sich durch eine reiche
Heirat aus seiner verzweifelten Lage zu retten, war
ihm allerdings schon öfter gekommen, doch me der
Gedanke, dieses Rettungsmittel auf dem Wege durch
die Zeitung zu suchen.

Er war eine gerade, ehrliche und vornehme
Natur; alles Unedle und Gemeine stieß ihn ab; sein
Charakter ließ ihn Mittel und Wege verabscheuen,
die seine Mannesehre nur irgendwie berühren konn ¬
ten. Er hing mit der ganzen Treue und Liebe sei ¬
nes warmen, tief empfindenden Herzens an dem
alten Familienbesitz, der Jahrhunderte hindurch der
Stolz des Geschlechtes derer von Haxthausen gewesen
war. Das Geschlecht hatte stets als eins der ersten
im Lande gegolten. Aber die Ungunst der Zeit, der
frühe Tod des alten Barons von Haxthausen, dis
schlechte Bewirffchastung des Stammsitzes durch die
Witwe, welcher der alte Baron testamentarisch die
Vsrwaltung übertragen, hatten den Reichtum der
Familie schwer geschädigt, so daß Edmund, der vor
mehreren Jahren nach dem Tode der Mutter das
Gut übernommen, sehr zu kämpfen hatte, um sich
über Wasser zu halten. Nur seine Anhänglichkeit an
den alten Besitz und feine Vorliebe für das freie,
selbständige Sehen hatten ihn bewogen, die Offiziers-
laufbahn aufzugeben und nicht seinem jüngeren
Bruder nachzuahmen, der als Leutnant ein flottes
Leben in Berlin führte. Ein kleines Barvermögen,
welches diesem zugefallen war, sicherte dessen Exi ¬
stenz; auch die an einenRegierungsrat inMagdeburg
verheiratete Schwester hatte dieses kleine Vermögen
erhalten, während Edmund als der älteste bett gro ¬
ßen Grundbesitz erbte, zugleich aber auch die schweren
Lasten und Verpflichtungen, welche auf diesem
ruhten.

Und jetzt schien das Ende da zu fein!
Die Kündigung der Hypothek von 80 000 Mk.

war der letzte und schwerste Schlag. Wenn Edmund
binnen einem Vierteljahre das Geld nicht auftreiben
konnte, so war er verloren und fein jahrelanger
Kampf vergebens gewesen.

(Fortsetzung folat.)
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Die Mucht der Piasecka vor Gericht.
(Vierter Verhandlungstag.)

(Schluß.)
L. ©riefen, 21. September.

Es wird nunmehr der Zeuge Buchdruckereibe ¬
sitzer Milski aus Posen vernommen. Diesem Zeu ¬
gen gegenüber soll ein Unbekannter gesagt haben,
als die Piasecka geflohen war: Nun ist sie über die

Grenze, nun können sie sie fragen. Es wird auf das

Zeugnis des Kommissars Hansch zurückgegriffen.
Dieser behauptet, er habe von einem Zeugen, den
er nicht nennen könne, gehört, daß in der Redaktion
des „Goniec“, und zwar gegenüber Herrn Milski
und dessen Tochter diese Äußerung gefallen sei.
Justizrat Lenzmann fordert den Kommissar Hansch
auf, diesen Zeugen zu nennen. Hansch aber ver ¬

weigert das Zeugnis, weil ihm von seiner vorgesetz ¬
ten Behörde die Erlaubnis nicht erteilt worden sei,
über diesen . Punkt auszusagen.

Zeuge Zninski, jetzt Redakteur vom „Kuryer
Poznanski“ und früher Redakteur des „Goniec“,
sagt, er sei int Mai 1902 nach Wreschen gefahren,
um dort an Ort und Stelle festzustellen, ob die Nach ¬
richt des „Pos. Tagebl.“, es zeige sich wieder in der
Bevölkerung eine bedenkliche Stimmung, rtchtig sei.
Es war dies zur Zeit, als die Piasecka geflohen war.

Zninski wird des weiteren über die Stimmung ver ¬

nommen, die sich damals in der polnischen und auch
in der deutschen Presse bemerkbar machte. Zninski
äußert, manche deutsche Blätter hätten das Straf ¬
maß als sehr hoch bezeichnet und die Ansicht vertre ¬

ten, der Religionsunterricht müsse den Kindern in
der Muttersprache erteilt werden.

Nachdem die Zeugin Wojciechowska ausgesagt
hatte, schildert Landrat von Massenbach die Stimm ¬

ung nach der Verkündigung und dem Bekanntwer ¬
den des Wreschener Urteils. Das Urteil habe nie ¬

derschlagend gewirkt. Von irgend welchen Wider ¬
setzlichkeiten habe er damals nichts gemerkt. Er habe
allerdings damals keine Nachforschungen über die

Stimmung der Leute anstellen können, er let auf
feine Organe und auf andere Berichte von zuver ¬
lässigen Ünterbeamten angewiesen. Er habe aber

durch diese genügend Erkundigungen einziehen
lassen und von einer Erregung der Bevölkerung nach
der Fällung des Urteils nichts verspürt. Rechtsan ¬
walt Dr. von Dziembowski meint, man habe doch
im Reichstag die Verlegung einer Garnison nach
Wreschen damit begründet, daß Erregung und Un-
ruben zu befürchten feien. Landrat von Masten-
bach wird deshalb gefragt, ob er einen Bericht we ¬

gen einer Garnison nach Berlin gesandt habe. Er

erklärt, davon nichts zu wissen, das liege außerhalb
seines Ressorts.

Nach einer Pause wird der Zeuge Stern ver ¬

nommen. Inzwischen sind die Pofener Zeitungen
eingegangen und werden von den Angeklagten erfrtg
studiert. Der Präsident bemerkt dies und meint,
die Angeklagten hätten doch wohl die Pflicht, zu ¬
nächst den Verhandlungen, zu folgen, und sich mcht
in Zeitungslekture zu vertiefen.

Stein ist derjenige, der den amerikanischen Po ¬
len zu der Piasecka geführt hat. Es sei dies ein

großer, stattlicher Mann gewesen; er, Stern,
,
habe

auch gehört, daß der Amerikaner sich zunächst mrt der

Piasecka unterhielt. Ob er der Piasecka Geld zur

Flucht gegeben habe, wisse er nicht mehr. Er könne

aus eigener Kenntnis über die Flucht der P. mchts
sagen.

Nunmehr erscheint als Zeugin die 82jährige
Mutter der Piasecka, Frau Rajewska. Sie wird
von einer anderen Frau mit Mühe in den Saal ge ¬
führt. Der Präsident läßt ihr einen Stuhl vor den
Richtertisch stellen und dort bleibt sie wahrend ihrer
Vernehmung fitzen. Sie stöhnt fortwährend und
jammert. Sie erklärt, ihre Tochter habe vor ihrer
Flucht sich nicht von ihr verabschiedet. Sie habe
vorher nicht gewußt, daß ihre Tochter fliehen wolle.
Etwa zwei Tage vor der Flucht habe die Piasecka
die Zeugin in eine andere Wohnung gebracht, weil
der Mann der P. viel Geld wegnahm und vertrank.
Die Tochter habe, um die Mutter vor dem gefühls ¬
rohen Schwiegersohn zu schützen, diese in einer an ¬

deren Wohnung sicher untergebracht.
Nunmehr wird der Kammerdiener Ostowski

des Herrn von Koscielski vernommen. Er sagt,
es sei kein Fuhrwerk von Miloslaw zur Flucht der

Piasecka gestellt worden. Aus den an diesen Zeugen
gestellten Fragen ergibt sich, daß der Staatsanwalt
vermutet, die Herrschaft Miloslaw habe ein Fuhr ¬
werk gestellt und die Piasecka von Wreschen bis zum
Bahnhof Miloslaw fahren lassen. Von dort ist die
P. bekanntlich mit der Eisenbahn weiter gefahren.
Der Zeuge Ostowski sagt, er sei als Kammerdiener
stets um Herrn von Koscielski; ein derartiger Befehl
ist nicht ergangen. Herr von Koscielski sagt auf Be ¬

fragen, er sei damals in Warschau gewesen, es fei
aber ausgeschlossen, daß einer seiner Beamten die
Anordnung getroffen habe, ein Fuhrwerk für die
Piasecka zu stellen. Auch der nächste Zeuge, Ober ¬
förster Skorszewski sagt, es sei kein Fuhrwerk ge ¬
stellt worden.

Justizrat Lenzmann zieht seinen Antrag, den
Oberstaatsanwalt Uhde aus Posen als Zeugen zu
laden, zurück, da er alle Minister mit Herrn Uhde
zusammen als Zeugen haben wollte. Der Gerichts ¬
hof beschloß aber, vorläufig auf das Zeugnis der
Minister zu verzichten und nur sofort telegraphisch
den Oberstaatsanwalt Uhde zu laden. Lenzmann
will erfahren, ob die preußische Regierung die Aus ¬
lieferung der Piasecka verboten habe und ob sie da ¬
mit gewissermaßen die Wreschener Geschichte begra ¬
ben 'wollte.

L. Gnesen, 22. September.
Heute wurde Oberstaatsanwalt Uhde-Posen

als Zeuge vernommen. Er sagt aus, daß er dafür
war, einen Auslieferungsantrag für die Piasecka
bei der österreichischen Regierung zu stellen. Ter

Justizminister ordnete jedoch an, daß die Ausliefer ¬
ung der Piasecka nicht verlangt werde.

Nach Beendigung des Zeugenverhörs begannen
die Plaidoyers, Staatsanwalt Langer bean-
tragte am Schluß seiner Anklagerede gegen Dr. Nie-
golewski 2 Wochen, gegen Rechtsanwalt Wolinski
2 Wochen, gegen Herrn von Koscielski 1 Monat,
Literat Chociszewski 3 Tage, Rittergutsbesitzer
Bejm 17 Tage, Kaufmann Ziolecki 1 Monat, Win-
nicki 17 Tage, Grochowski 2 Wochen, von Lutomski
10 Tage, Nowakowski 1 Woche, Haszkiewicz eine
Woche, Propst Labenski 5 Tage, Janicki 2 Wochen
und Propst Stychel 1 Woche Gefängnis.

Ans Stadt mtb Land.
Bromberg, 23. September.

* Militärisches. Auch in diesem Jahre werden
die Rekruten, soweit sie bei Truppenteilen des
2. Armeekorps zur Einstellung gelangen, sowie
sämtliche Mehrjährig-Freiwillige

(Nachdruck verboten.)
27 ] Susanna.

Roman von B. Herwi.
„Achim wird sehr bedauern — er ist —- er

hat heute in Königsberg einen schweren Tag —“

„Ich bin unterrichtet, mein gnädiges Fraulern,
Herr von Lessen selbst sagte mir die Bedeutung
seines Dortseins.“

Der Fürst nahm Grita gegenüber am Fenster
Platz.

Von dort aus konnten Sie den Weg erliefen,
der zum Herenhause führte, eine von den Strahlen
der Nachmittagssonne goldig durchwebte Buchen ¬
allee.

„Mein armer Achim,“ sagte das Mädchen leise,
und wie von einer inneren Eingebung getrieben, sich
angstvoll zu ihrem Gegenüber neigend, setzte sie
fragend hinzu:

/,Hat er mit Ihnen, o, sagen Sie ntrr die
Mahrheit, Fürst Woronsow, hat er mit Ihnen über

Susanna gesprochen, nach ihr und ihrem Ergehen
gefragt?“

Der Fürst schüttelte den Kopf.
„Nein, Gnädigste, mit keinem Wort, der Name

ward zwischen uns nicht genannt.“
„Aber Sie wissen doch von ihr? Sie können

mir von ihr erzählen? Ach, es ahnt niemand, wie

unruhig ich ihretwegen bin. Wenn ich ihren Auf ¬
enthaltsort früher gewußt hätte, Fürst Woronsow,
so hätte ich Ihnen geschrieben und Sie um Nach ¬
richten gebeten, sie ist meine liebste Freundin gewesen
und sollte mir viel mehr werden, aber da kam das

harte Geschick und ist so grenzenlos ungerecht mit

ihr umgegangen, und ich, ich mußte auf und davon,
durste ihr nicht beistehen, mußte den Mund halten
und schweigen, aber nun ist die Zeit gottlob um,

bitte, bitte, sagen Sie mir alles von ihr, vielleicht ist
es uns vergönnt, daß wir vereint das liebe Geschöpf
noch glücklich machen können.“

Sie schwieg erregt.
„Wir — vereint?“
Woronsow sprach die zwei Worte bedeutungs ¬

voll.
Dann nickte er schwermütig und sagte;
„Mir allein ist es auch nicht gelungen, obwohl

ich es ihr kundgetan, vor mehr denn einem Jahre,
daß ich die Stacheln, die des Lebens Dornbusch ihr
geboten, in Rosen verwandeln, daß ich sie ans Herz
nehmen und behüten wollte, als Freund, als Gatte.
Sie behauptete, sich von ihrem besten, helfenden
Freunde, den sie in der erlösenden Arbeit gefunden,
nicht trennen zu können. Die Arbeit soll ihnen an

meiner Seite die größte Freudenspenderin werden,
Susanna,“ so bat ich, „warum wollen Sie nicht
mein Weib, die Nachfolgerin meiner Natascha wer ¬

den, welche Gründe haben iSe, ein so hartes Nein
zu sagen? Da sah sie mich mit den schimmernden
Augen an, so sonderbar, mir ist's, als fühlte ich
ihren Blick. „Meine Gründe,“ sagte sie, „sind zwie ¬
fach. Einmal braucht Fürst Woronsow eine Ge ¬
mahlin, auf welche nie auch nur der kleinste Schatten
gefallen ist, und dann widerstrebt es mir und
meinem Fühlen, einen Ehebund mit einem Manne

zu schließen, den ich nicht liebe, wenn ihm auch meine
tiefste Verehrung gehört. Sie weigerte sich, mir
eine Erklärung zu geben, inwiefern je ein Schatten
auf sie gefallen wäre. Dann sagte ich bestimmt zu
ihr: „Susanna, Sie lieben einen anderen, einen,
der Ihnen weh getan, vor dem Sie sich verbergen.“

„Nein, er sucht mich nicht —er darf mich nicht
suchen, wir sind für ewig getrennt. Mehr sagte sie
nicht.“

„Und wo ist sie jetzt, wie lebt sie? — Ich
weiß ja nichts, gar nichts von ihr.“

„Ich habe seit vielen Monaten keine direkten
Nachrichten, mein gnädiges Fräulein. Mein Auf ¬
enthalt in Rußland, die Abwickelung meiner Ge ¬
schäfte, dann die Übersiedelung — ah, ich kann es
mir in der Tat nicht vergeben, daß ich nicht längst
Erkundigungen eingezogen habe. Damals verließ
ich sie in dem kleinen bescheidenen Salon im dritten
tock in der Rue Montmartre 214. Madame Berthe
Renard, eine überaus geschickte Blumenarbeiterin,
hatte sie als Mieterin aufgenommen, liebte sie aber
bald wie eine Tochter. Sie arbeitete unverdrossen,
hatte damals gute Aufträge non Kunsthändlern, spä ¬
ter sollte sie auch, den Unterricht in einem Pensionat
übernehmen —“

„Rue Montmartre“, wiederholte Grita —

„Madame Renard.“ Sie notierte sich die Adresse.
„Noch heute will ich schreiben“, versicherte sie, „ach,
Sie können ja nicht wissen, Fürst Woronsow, wie
viel mir daran gelegen war, aber Sie sollen alles er ¬

fahren, sollen mir helfen, die Fäden, die ein hartes
Geschick Zerrissen hat, wieder zu knüpfen. Daß Sie
gerade heute gekommen sind, ist ein Wink von oben
— o, es gibt ein herrliches biblisches Wort: Der
Herr bereitet den Balsam vor der Wunde — auch
für ein wehes, schmerzlich getroffenes Mannesherz
bereitet sich, wills Gott, die Heilung vor.“

Und nun erzählte die erregte Grita dem auf ¬
horchenden Manne alles — die sonnige junge Liebe
der beiden mit den herrlichen Zukunftsträumen,
deren jähe Zerstörung, den Kompromiß ihres Va ¬
ters mit Barnewitz, die schmerzhafte Enttäuschung
der Lessens, die Susanna daran beteiligt glauben
mußten, Achims Verlobung, die Hochzeitsreise mit
der Begnung in Paris, wie die alte Freundschaft
wieder in ihr aufgeflammt, sie das Mädchen im Ho ¬
tel aufgesucht, wobei so vieles zur Sprache gekom ¬
men und sie die Überzeugung erhalten, daß dem
armen Geschöpf schweres Unrecht geschehen sei, dann
die plötzliche Flucht, und seitdem die schreckliche Un ¬
gewißheit — „o, der elende Barnewitz . .

- setzte
sie in aufloderndem Zorne hinzu, „wie hat er an ihr,
die so vertrauensvoll war, so schwer gesündigt.“

„Hätte sie nur zu mir Vertrauen gehabt!“
klagte Woronsow und ging mit großen Schritten
auf und ab . . . „auch Värenholm . . . sollte er

nichts gewußt haben? Ein einziges Wort, eine An ¬
deutung . . . das elende Geld, was wäre es mir
gewesen?“

Grita war aufgestanden und ihm näher ge ¬
treten.

„Sie'hätte es nie von Ihnen genommen, die
kleinen, tapferen Hände hätten bis zur Kraftlosigkeit
gearbeitet, um die vermeintliche Schuld abzutragen,

von ihrem Wvhnort aus direkt zu ihrem
Truppenteil jeinb>e rufen. Zu fdiesem
Zwecke erhält jeder Einzuberufende alsbald von der
Ortsbehörde einen Gestellungsbefehl. In diesem ist
die Höhe der bei dem Steuererheber oder Ortsvor ¬
steher zu empfangenden Marsch- und Fahrgelder
angegeben, welche 24 Stunden vor der notwendigeg
Abfahrt persönlich abzuholen sind. Wird der Emp ¬
fang an dieser Stelle unterlassen, so geht der An ¬
spruch hierauf verloren. Nur diejenigen RÄruten,
und Mehrjährig-Freiwilligen, welche in der Stadt
Bromberg selbst (ohne Vororte) wohnen, werden mit
ihren Gebührnissen vom Bezirkskommando Brom ¬
berg abgefunden. Für das beim Steuererheber er ¬

haltene Fahrgeld ist eine Militärfahrkarte zu lösen.
Mt Rücksicht auf die große Zahl der zu befördernden
Mannschaften muß dies 1 Stunde vor A b -

gang des Zuges geschehen. Die Wähl
des zu benutzenden Zuges ist freigestellt; doch wirh
auf die im Befehl angegebene Gestellungszeit beim
Truppenteile besonders hingewiesen. Dem erhaltenen
Gestellungsbefehle ist unweigerlich Folge zu leisten,
andernfalls strenge Strafe nach den Mlitärgesetzen
eintritt. Dfi e Mitnahme von Brannt ¬
wein und anderen geistigen Ge ¬
tränken ist st r e n g v e r b o t e n. Zuwider ¬
handlungen werden bestraft.

* Für Radfahrer. Einige Landratsämter und
Polizeiverwaltungen haben angeordnet, daß die Be ¬
folgung der das Radfahrwefen betreffenden Be-
Stimmungen aufs schärfste kontrolliert werden soll.
Diese Anordnung hat die Wirkung gehabt, daß fast
jeder Radfahrer, der Polizeibeamten oder Gendar ¬
men begegnet, einer langwierigen Kontrolle unter ¬
zogen wurde. Nun hat der Minister des Innern
in einem Erlaß dies Verfahren nicht gebilligt und
iirsbesondere hervorgehoben, daß die Revision der
Radfahrkarten hauptsächlich den Zweck hat, solche
Persönlichkeiten festzustellen, die sich anderer Über ¬
tretungen der Radfahrordnung oder sonstiger Vor ¬
schriften schuldig machen. Lediglich zu der Feststell ¬
ung, daß die Radfahrkarte vorhanden ist und mit ¬
geführt wird, soll die Revision in der Regel nicht
mehr stattfinden.

* Auskunftserteilung an das Publikum. Neuer ¬
dings sind Anfragen des Publikums in Tarifangele ¬
genheiten, namentlich über die Höhe von Fracht ¬
sätzen, von Eisenbahndienstftellen und Beamten öfter
unrichtig beantwortet ryrS infolge dessen Schadens ¬
ersatzansprüche gegen bte Eisenbahnverwaltung gel ¬
tend gemacht worden. Zur Verhütung der durch
unrichtige Auskunftserteilung entstehenden Weiter ¬
ungen und Nachteile ist den Dienststellen die sorg ¬
fältige Erledigung solcher Anfragen zur Pflicht ge ¬

macht und ist denselben dabei namentlich die be ¬
zügliche Bestimmung in Erinnerung gebracht wor ¬

den, wonach Auskunft über Frachtsätzen nun unter
dem ausdrücklichen Vorbehält zu erteilen ist, daß
eine Gewähr für die Richtigkeit nicht übernommen
werde. Schriftliche Mitteilungen dieser Art sollen
deshalb stets mit dem Vermerk ohne Gewähr
versehen werden.

* Der Kriegerverein von Schwedenhöhe beging,
wie schon kurz mitgeteilt, am Sonntag die Feier
des Sedantages. Fast ^vollzählig sammelten sich
gegen 4 Uhr nachmittags die Kameraden in der
von den Anwohnern festlich geschmückten Schubiner-
straße. Unter Vorantritt einer Militärkapelle von

16 Mann in Uniform, sowie unter Führung des

Vorsitzenden, Hauptmanns d. R. Dr. Lämmerhirt,

erfolgte alsbald ein Umzug durch die Hauptstraßen
des Ortes. Festesschmuck und wehende Fahnen be>
grüßten vielfach den stattlichen Kriegerzug. In
einigen Straßen wurden die Kameraden überschütte)
mit einem Hagel von Blumensträußen aus zarten
Händen. Nach einem Parademarsch in der Adler''
ftraße wurde in das Vereinslokal, die neuerbauten,
festlich dekorierten Festsäle des Herrn Konitzer, ein--
gerückt. Bald füllten sich die Festräume mit den
Angehörigen und geladenen Gästen, unter denen sich
auch der Bezirkskommandeur, Oberstleutnant Busse,
und zahlreiche andere Offiziere befanden. Um 5 Uhr
begann die Festvorstellung. Nach einigen Konzert ¬
stücken bestieg Hauptmann d. R. Dr. Lämmerhirt
die Rednertribüne. Nach herzlicher Begrüßung der
Anwesenden führte Redner folgendes aus; Wie in
manchem, kaum bekannten, unscheinbaren Fleckchen
Erde oft ungeahnte Erzreichtümer entdeckt werden,,
so schlummerte in Schwedenhöhe in dem Herzen so
manchen Mannes ungehoben das Goldkörnlein
treuer Gesinnung und warmer Vaterlandsliebe. Die
Verwertung und Ausprägung dieses Schatzes be ¬
gann am 6. Mai d. Js., dem Gründungstage des
hiesigen Kriegervereins. Der Verein begann mit
54 Mitgliedern und zählt heute bereits 169, ein
Beweis für das Bedürfnis seiner Gründung. Nach ¬
dem Redner des weiteren auf die Bedeutung des
Sedantages, als des Geburtstages des neuen

Deutschen Reiches, als die Vorbedingung für die
gegenwärtige Machtstellung und Kulturgröße
Deutschlands hingewiesen, schloß derselbe mit einem
begeistert aufgenommenen Hurra auf den Kaiser.
Ein vielhundertstimmiger Ruf und „Heil Dir im
Siegerkranz“ brausten durch den Saal. — Der
lustige Einakter „Ein Stündchen Leutnant“ wurde
recht flott gespielt und erntete reichen Beifall. Das ¬
selbe gilt von dem komischen Duett „Max und
Moritz“. Gegen 7 Uhr begann der Tanz, welcher
bis zur späten Morgenstunde anhielt. So verlief
das Fest in schönster, durch keinen unangenehmen
Zwischenfall getrübten Weise.'

nn Einführung. Gestern Nachmittag fand in
Prinzenthal durch den zuständigen Distriktskom-
mrffadug Klose die Einführung des neuerdings zum
Schöffen der GemeindePrinzenthal gewählten Zivil-
ingenieurs Mey statt.

C Seltenes Naturspiel. Wie wir in diesem
Jahre schon berichteten, konnte man beobachten, wie
Bäume außerhalb ihrer Zeit in voller Blüte standen
und sogar Früchte und Blüten zu gleicher Zeit
trugen. Es ist dies ja zwar eine Erscheinung, wie
sie hier und da fast alle Jahre auftritt; aber dieses
Jahr war besonders reich daran. Wer jetzt in den
Wald geht, wird, wenn er beobachtet, nicht wenig
erstaunen, daß an manchen Stellen die Walderd ¬
beere noch einmal blüht. Halb im Moose und unter
anderen Pflanzen versteckt, blickt uns die kleine
schneeweiße Blüte mit ihrem gelblichen Sterne in
der Mitte wie im wonnigen Lenzesmonate lieblich
entgegen. Zwar ist die Blüte nicht so ausgeprägt
schön und groß, wie im Frühling und natürlich nur

selten, aber immerhin läßt sie das liebliche Bild des
holden Lenzes ngch einmal vor unsere Seele treten.

* Postalisches. Vromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Kobylin, Kuklinowo, Pempowo
und Punitz zugelassen. Die einfache Gesprächs ¬
gebühr beträgt 1 Mark.

L Fordon, 21. September. (Schützen-
verein.) Beim gestrigen Preisschießen des hiesigen
Schützenvereins wurden die Vereinsmedaillen von

und sie wird sich auch nicht eher Ruhe gönnen, bis

sie alles getilgt hat; ach, ich kenne meine Susanna,
aber noch heute schreibe ich an die Französin und er ¬

bitte mir Nachricht . . . und Sie tün es gewiß eben ¬
falls . . . und dann . . .“

„Und dann“, fiel Woronsow ein und hielt
Grita ferne schlanke, weiße Hand hin . . . „dann
bleiben wir Verbündete, dann ziehen wir zusammen
in den Krieg gegen Schicksalstücke, und unser Ban ¬
ner führt die Worte: „Zu Susannas Glück!“

„Zu Susanns Glück“, wiederholte sie, und fest
umschlossen sich die Hände. '

Es war zugleich ein Abschiedsgruß. —

Die Sonne war im Untergehen, ein wunder ¬
barer Schimmer lag über der Landschaft.

Die Leute kehrten vom Felde heim, das Vieh
ward in die Ställe geführt, das abgestimmteGlocken-
geklingel der Kühe drang bis zur Terrasse hinauf.

Grita stand in der geöffneten Tür und sah
dem davonsausenden Gefährt des Fürsten nach.

Die Trakehner griffen tüchtig aus, nach weni ¬
gen Minuten waren sie hinter der Buchenallee ver ¬

schwunden.
Grita ging gedarckenvoll in ihr Zimmer zuruck.

Die Unterhaltung hatte sie tief bewegt, aber im Her ¬
zen war es ihr doch leichter und freier geworden,
sie hatte einen sympathischen Menschen gefunden,
der die Sorge mit ihr teilte und der ihr helfen
würde, die Wolken zu zerteilen.

Achim war noch immer nicht aus der Stadt
zurückgekommen. Sie beschloß, ihn nicht mehr zu
erwarten, der Brief nach Paris sollte ohne Zögern
geschrieben werden, auch traute sie sich nicht die

Kraft zu, dem Bruder ruhig zu begegnen, so setzte sie
sich an den Schreibtisch, zündete sich die Lampe an

und richtete ein langes, eindringliches Schreiben
an die ferne Freundin, dieselbe sowie Madame
Renard herzlich und dringend um baldige Antwort
bittend. Natürlich erwähnte sie von den Familien ¬
verhältnissen nicht das geringste, motivierte auch
ihre Anwesenheit auf Alserkischken nicht, es bezog
sich alles in dem Briefe nur auf Susanna, auf ihr
Ergehen, auf ihre Pläne, der innige Wunsch des

Wiedersehens leuchtete aus jedem Wort hervor.
Erst am andern Morgen sprachen sich die Ge ¬

schwister am Frühstückstisch.
Wie Grita geahnt, war Achim noch abends nach

Rapsau gefahren, um den Eltern Bericht über den
Schlußtermin zu erstatten. Erst spät in der Mitter ¬
nachtsstunde war er heimgekehrt.

Sie ging leise zu ihm, legte den blonden Kopf
schwesterlich an den seinen, umfing ihn liebevoll und
sagte ergriffen:

„Sprich Dich aus, Achim, Wenns Dir so ums

Herz ist, ich will Dir alles tragen helfen, mein ge ¬
liebter Bruder.“

Er küßte sie sanft auf die weiße Stirn.
„Du Treueste von allen“, erwiderte er ihre

Liebesworte, „hast Dich wohl gestern sehr um mich
gesorgt?“

„Woronsows langer Besuch war mir eine
Wohltat, Du hast ihn mir gewiß geschickt, er wird
treu zu uns halten, es überraschte mich nicht wenig,

daß er Welanken gekauft, wie wird er die inter ¬
essanten Sammlungen pflegen und bereichern, schon
jetzt wallfahren die kunstsinnigen Ostpreußen dahin.
Er sendet Dir den herzlichsten Nachbarsgruß und
möchte Dich bald sehen, ich wünschte Dir auch eine
kleine Erholung, heute Nacht bist Du ohnehin nicht
zur Rühe gekommen, ich hörte Dich immer auf- und
ab gehen —“

Er lächelte wehmütig.
„Früher, Grita, da meintest Du immer, ich

stampfe bei Erregungen wie ein gefangener Löwe
umher — weißt Du noch? .

Nun ist der Löwe
frei geworden, ja, mein Lieb, ganz frei, es hat nicht
einmal viel Schwierigkeiten gemacht, auch hat er

weder Größe noch Großmut zeigen können — Selma
war nicht erschienen, ein ärztliches Attest aus Mai ¬
land besagte, daß sie dort krank läge, ihr Anwalt,
der alte, ehrenwerte Blaumann vertrat sie, es ging
alles, wie vorauszusehen, sie ward als schuldiger
Teil erklärt, meine Bereitwilligkeit, ihr eine jähr ¬
liche Rente auszusetzen, wurde von ihr nicht ange ¬
nommen, der alte, Hillebrandt war auch da trotz
seiner Schwäche, er weinte wie ein Kind und ließ
mich gar nicht aus den Armen. „Meine unselige
Selma“, stöhnte er einmal über das andere, auch
gab er mir Briefe von Edna, die deutlich dafür
sprachen, wie sie auf das irregeleitete junge Weib
vergeblich eingesprochen.

Hier kannst Du lesen, wie sie alles aufgeboten,
um Selma zu ihrer Pflicht zurückzuführen, wie sie
an ihre heiße Liebe für mich appelliert hat.“

„Wenn Liebesflammen keine Nahrung finden,
I verlöschen sie. Achim hat sich von mir lieben lassen,

vielleicht hat er eine Zeitlang geglaubt, auch warm
für mich zu fühlen, es war aber nicht das Rechte,
ich lechze nach heißer Liebe, nach leidenschaftlicher
Beteuerung derselben, schilt mich nicht, Edna, es ist
mein Temperament. Ich habe in seinem Herzen ge ¬
lesen, scharf, unbeirrt, und täusche mich nicht —

darinnen thront noch heute jene Malerin, mit der
er verlobt, die mit der abgehandelten Treue —“

Grita fuhr aus, als sie diese Worte las.
Erschreckt sah sie den Bruder an, aber dieser

hatte die Augen mit der Hand beschattet und merkte
wohl nichts von der Schwester Erregung.

„ ... Ich kann nicht wieder in das einge ¬
zwängte Leben zurück“, wiederholte Edna an einer

• anderen Stelle Selmas Worte — „dort wird mich
niemand vermissen, zu Manfredos Glück bin ich
notwendig, wenn er mich ruft, so folge ich ihm.“

„Zigeunerliebe“, hatte die stolze Edna ihr
zürnend, warnend zugerufen, „sein Spielzeug bist
Du, seine Reklame, verachten wird er Dich, ver ¬

nichten, in den Staub treten.“
Es war alles vergeblich gewesen, persönliches

Überreden, juristisch verlangte Sühne, die sie ver ¬
dammende, allgemeine Stimme — alles umsonst;
als der Ruf des Geliebten zu ihr drang, folgte
sie ihm mit sehnsuchtsvollem, gläubigem vertrauen ¬
dem Herzen.

Nun war das Band für immer gelöst, durch
richterlichen Spruch und durch eigenes Empfinden,

(Fortsetzung folgt.)
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den Kameraden preist. AM Dr. Bache, Baitmfter-
nehmer Klein, Malermeister Neymann und Barbier
Kohlmann errungen.

tz Wisset, 22. September. (B esitzher ¬
an d e ru n g.)

,

Wie verlautet hat die Königl. An-
siedelungskommtssion das Gut Orlandshof bei
Wissek, das vor einigen Wochen in den Besitz der
Landbank übergegangen war, von dieser für
360 000 Mk. gekauft. Vor etwa sieben Jahren
hatte der bisherige Besitzer Kujath es für 183 000
Mark erstanden.

is Bartschin, 22. September. (Vereins-
fest. überfahren.) Am letzten Sonntag
feierte der hiesige polnische Handwerkerverein
in Gornys Gastwirtschaft das Fest seines 20jährigen
Bestehens. Viel bemerkt wurde die Anwesenheit
eines Po l i z e i b e a m t e n aus Posen, der
dem Fest beiwohnte und der verschiedene Ansprachen
— und es waren deren viele — stenogra ¬
phierte. Dieser Verein umfaßt nicht nur Hand ¬
werker, sondern sämtliche polnischen Bewohner dev
Stadt. Früher bemerkte man wenig von dem Ver ¬
ein, erst in letzter Zeit zeigt er sich außerordentlich
rührig. — Von schwerem Unglück ist die Arbeiter ¬
familie Bachinski hierselbst gestern betroffen worden.
Die Mutter stand mit ihrem 4jährigen Kinde an der
Straße, als ein Fuhrwerk mit 6 Personen darauf
schnell angefahren kam. Das Kind wollte über die
Straße laufen, da geriet es unter den Wagen, dessen
Räder ihm über die Brust gingen. Heute Nacht
ist das Kind an den erhaltenen Verletzungen ge ¬
st o r b e n.

§§ Lobsens, 22. September. (Skelett-
fund. Unfall. O r t s k r a n k e n k a s s e.)
Auf dem Grundstück Roßstraße 93 hierselbst werden
zur Zeit einige Wirtschaftsgebäude neu gebaut. Hier ¬
bei stießen die Maurer in der Tiefe von einem
Meter auf ein menschliches Skelett, welches direkt
unter dem Wohnhause lag. Wann und wie solches
hierher gelangt, ist bis jetzt ein Rätsel. Der Königl.
Staatsanwaltschaft in Schneidemühl ist von dem
Funde Mitteilung gemacht. — Dem Grundbesitzer
Gustav Prigann in Gütergost ist ein recht betrüben ¬
der Unfall zugestoßen. Am Sonntag weilte sein
Bruder, der Inspektor Otto Prigann bei ihm und
lag dort der Jagd ob. Als nun ersterer sich auch auf
das Jagdterrain begab, traf ihn ein starker Schrot-
schuß in die Augen. Prigann wurde noch am selben
Tage in eine Klinik nach Berlin befördert. Inwie ¬
weit dem Bruder die Schuld an dem Unglück zuzu ¬
messen ist, bedarf noch der Aufklärung. — Am
gestrigen Tage fand in Krainicks Hotel eine ziemlich
stark besuchte Generalversammlung der Mitglieder
der hiesigen Ortskrankenkasse statt. Das jetzige
Statut wurde auf Grund des Krankenversicherungs ¬
gesetzes vom 25. Mai 1903 abgeändert. Das neue
Statut tritt mit dem 1. Januar 1904 in Kraft.

N Stiin, 22. September. (F e u e r.) In der
Nacht vom letzten Sonntag zum Montag brach bei
dem Besitzer Andreas Borutzki zu Cerekwiea hiesigen
Kreises Feuer aus. Es entstand in der mit Getreide
vollgefüllten Scheune und breitete sich mit Riesen ¬
schritten über das ganze Gehöft aus. Dasselbe
wurde vollständig vernichtet. Sämtliche Wirtschafts ¬
gegenstände und der größte Teil der Ernte sind mit ¬
verbrannt. Das Vieh konnte noch gerettet werden.
Der Besitzer mit feinen Leuten wäre ein Raub des
verderbenden .Elements geworden, hätten sie die
Nachbarn nicht noch zur rechten Zeit aus dem Schlafe
geweckt. Man mutmaßt, daß das Feuer aus Rache
angelegt wurde. Der Schaden ist größtenteils durch
Versicherung gedeckt. — Heute in den Morgen ¬
stunden entstand ein Brand in den Kellerräumen
des Geschäfts des hiesigen Kaufmanns Stark. Der ¬
selbe wurde aber von den Hausbewohnern bald ge ¬
dämpft, ohne die Feuerwehr zu alarmieren.

Krotoschin, 19. September. (Gerechte
Strafe.) Die Knechte Vielstich und Schulz aus.
Konarzewo, die auf der Chaussee Krotoschin-Konar-
zewo ein Denkmal zertrümmert und eine Anzahl
Chausseebäumchen beschädigt hatten, sind von der
hiesigen Strafkammer zu einem Jahre bezw. einem
halben Jahre Gefängnis verurteilt worden.

Tuchel, 20. September. (Großfeuer.)
In dem an unsere Stadt angrenzenden Dorfe Kos-
linka brach heute auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weise Feuer aus, welches bei der herrschenden Wind ¬
richtung und den meist noch mit Strohdächern ge ¬
deckten Häusern und Scheunen einen erheblichen
Umfang annahm und in kaum zwei Stunden 18
Gebäude zerstörte. Der Schaden ist, wie
die „Danz. Ztg.“ berichtet, für viele Besitzer sehr
empfindlich, da die gesamten Erntevorräte zugleich
ein Raub der Flammen wurden und durch Ver ¬
sicherung nur sehr geringe Deckung finden. Die
hiesige freiwillige Feuerwehr war sofort mit zwei
Spritzen zur Stelle und gebot dem Weiterdringen
des Feuers energisch Einhalt.

Gerichtssaal.
Tilsit, 18. September. Wegen Vergehens im

Amte stand der seit 1888 angestellte Staatsanwalts-
Bureauassistent Karl Weiße vor der Strafkammer.
Seit 1893 arbeitete Weiße bei der Staatsanwalt ¬
schaft, er hatte das Präsentattonsgeschäft zu besor ¬
gen. Der Landrat zu Stallupönen erbat im De ¬
zember 1902 die Strafakten gegen einen gewissen
M. Dem Gesuch wurde nicht entsprochen, weshalb
neun Monita abgesandt wurden. Diese Monita
hatte der Angeklagte, wie der „Ges.“ berichtet, dem
Ersten Staatsanwalt nicht vorgelegt, obwohl auf
den letzten drei außer der Adresse des Ersten Staats ¬
anwalts noch „Eigenhändig“ und „Militaria“ stand,
sondern zurückgehalten bezw. vernichtet. Der Ange ¬
klagte erklärte heute, er habe nach den Akten gesucht,
sie jedoch nicht gefunden, später habe'er sie versteckt
in dem Jahrgang 1872 gefunden. Nun hatte er

Angst, die Akten vorzubringen/unterließ die Vor ¬
legung, und als ihm im Februar das Präsentations ¬
geschäft abgenommen wurde, sah er doch die einge ¬
gangenen Briefe nach und vernichtete die aus Stallu ¬
pönen gestempelten Briefe. Am 11. Juli ging eine
Beschwerde von Stallupönen hier ein, und auf diese
Weise kam die Sache des Angeklagten an den Tag.
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu sechs Wochen Ge ¬
fängnis^

Fremdenbericht. sHotel Wer.]
Direktor Thome, Danzig. Direktor Weichardt, Gassen.

Leutnant Wendenberg, Magdeburg. Gutsbesitzer
Schulz, Culmsee. Landmesser Schröder, Cöslin. Archi ¬
tekt Heußner, Wiesbaden. Frau Grimeck, Posen. Leut-
nannt Grissemann, Gnesen. Fabrikbesitzer Rosenthal,
Berlin Ingenieur Gehlen, Leipzig. Die Kaufleute Georg
Paschalh, Berlin. 'Wilhelm Herr, Berlin. Greißert,
Berlin. Vier, Radebeul. Vornbach, Frankfurt. Meyer,
Berlin. Bartel, Berlin. Tordemann, Berlin. Moses,
Berlin. Breslauer, Berlin. Foberg, Berlin. Becker:,
Leipzig. Graetz, Berlin. Bittner, Labischin. Netzela,
Chemnitz. Lorwein, Danzig. Last, Berlin. Virneburg,
Erlangen. W. Steinhardt, Berlin. Bollmann, Berlin.
Lömker,Bremen. Weiß, Berlin. Rüben, Berlin. Paß,
Lübeck. Hardt, Berlin. Frl. Behrend, Danzig. Frl.
Wilke, Berlin.

Harrdelsnachrrchten.
Warenmarkt.

Bromberg, 23. September. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
128—136 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel, — Hafer 124—130 M.

Danzig, 22. September. Weizen niedriger. Gehan ¬
delt ist inländischer rotbunt 753 Gr. 154 M., bunt 726
Gr. 148 M., 756 Gr. 155 und 156 M., besetzt 742 Gr.
153 M., bezogen 750 Gr. 145 M., hellbunt 729 Gr. 153
M., 764 Gr. 156 M., 777 Gr. 158 M., besetzt 734 Gr. 153
M., stark besetzt 756 Gr. 151 M., hochbunt 766 Gr. 158
M., fein hochbunt glasig 766 Gr. 159 M., weiß 718 Gr.
151 M., 756 Gr. 158 M., 761 Gr. 159 M., 780 Gr. 160
M., rot 756 Gr. 153 M., Sommer- 766 Gr. 156 M., russi ¬
scher zum Transit - M. per Tonne. — Roggen matter.
Bezahlt ist inländischer 750 und 756 Gr. 122,50 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650
Gr. 121 M., 686 Gr. 124 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 115 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Heiter.

Königsberg, 22. September. Weizen flau, hochbunter
781 Gr. 159 M., bunter — M.. roter 781 Gr. 155,50,

von gestern 759 Gr. 153,50 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, 738 Gr. bis 744 Gr. 125,50 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer un ¬

verändert, inländischer 113, 115, 116, 118, besserer 120,
121, alter verbrühte Körnerl02 M. — Wetter: Bedeckt. —

Wind: W. — Thermometer: + 14 Gr. R.
Magdeburg, 22. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,20—9,35. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung fest für so ¬
fort lieferbare Ware. Preise unregelmäßig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vs- Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V*. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82Vs. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,60 Gd., 16,70 Br., —bez.,
per Oktober 17,65 Gd., 17,70 Br., 17,65 bez., per No ¬
vember-Dezember 17,60 Gd., 17,65 Br., 17,65 bez., per
Januar-März 17,95 Gd., 18,05 Br., —,— bez., per Mai
18,25 Gd., 18,30 Br., 18,30 bez. - Ruhig. .

Hamburg, 22. September. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 150—157, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 135,00. — Roggen ruhig, sudruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 102—108, holsteinischer und
mecklb. 134—140. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
99,50-100,00. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
September 16 Br., 15V». Gd., per September-Oktober
16 Br., 15Vs Gd., p. Oktober-November 16 Br., 15Vs Gd.,
per November-Dezember 16 Br., 15Vs Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55.— Wetter: Schön.

Köln, 22. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter : Heiter.

Paris, 22. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 21,20, per Oktober 21,25, per
Nov.-Februar 21,20, per Januar-April 21,30. — Roggen
ruhig, per September 14,75, per Januar-April 15,00. —

Mehl fest, Schluß ruhiger, per September 31,55, per Okt.
29,60, per November - Februar 29,65, per Januar-April
28,40. — Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober
49.00, per November-Dezemb er 49,75, per Januar-April
50,75. — Spiritus matt, per September 36,50, per
Oktober 35.25, per November-Dezember 34,50, per Januar-
April 35,00. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen
teilweise weichend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig.
— Gerste behauptet.

London, 22. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Feucht.

Liverpool, 22. September. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, amerikanischer 1 Penny niedriger; Mehl ruhig,
unverändert; Mais ruhig, Vs Penny niedriger.— Wetter:
Bewölkt.

Hüll, 22. September. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
— Wetter: Kühler.

New - Bork, 21. September. (Warenbericht). Bamn-
wolleupreis in New-Aork 11,60, do. für Lieferung per No ¬
vember 9,73, do. für Lieferung per Januar 9,74. Baum-
wolleupreis in New-Orleans 10 13 /i6- — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,75, do. Rohe n. Brothers
9.00, — Mais per September 54V 4 , do. per Dezember
53 l /s, do. per Mai 52 7 /s. — Roter Winterweizen loco 84,
Weizen per September 84'ft, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 84Vs, do. per Mai 84 7 / g . Getreidefracht nach
Liverpool IV* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 3 /s, Nr. 7 per
Oktober 4,15, do. do. per Dezember 4,55. Mehl Spriug-
Wheat clears 3,75. — Zucker 3 3 / s .

— Zinn 26,50—27,00.
— Kllpfer 13,75 — Speck short klear 8,75-9,00, Pork
per Oktober 12,87.

New-Uork, 21. September. Visible Supply betrugen an

Weizen 15 977 000 Bushels, do. an Mais 7 909.000 Bnshels.
New-Zork, 22. September.

Weizen per September . . . .
— D. 84V* C.

„ per Dezember . . . .
— D. 84 5

*

/s C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. September. Auf den meisten spekulativen

Gebieten hatte die Haltung heute einen festen Charakter,
aber die Umsätze hielten sich innerhalb enger Grenzen, denn
es wurde von allen Seiten Zurückhaltung beobachtet. Zu ¬
nächst war schon der schwache Besuch der Börse einer
regeren Tätigkeit hinderlich, aber auch die neueren Nach ¬
richten von der Balkanhalbinsel waren nicht geeignet, be ¬
ruhigend zu wirken.

Im Gegensatz zu ändern Märkten zeigten wieder öster ¬
reichische Kreditaktien matte Tendenz, und verloren die ¬
selben ca. 1 Prozent; Franzosen und Lombarden wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 st. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199,70—60 bez. Franzosen

Heilstätte
für

Httzkmnlchnteii
und daraus folgende

rlerVenleiden.
2 Aerzte. (184

Posen, Theaterstraße Nr 6.

137,25 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 90,60 bez.
Türkenlose 128,00 bez. Buenos-Aires —bez. Dis ¬
konto - Kommandit 185,10—5 bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Nationalbank für D. 118,10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 151,60—75 bez. Deutsche Bank —

bez. Dresdener Bank 145,25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 138,50 bez.Gd. Gotthardbahn 189,60 bez.
Transvaal 163,25 bez. Canada - Pacific 121,90-75 bez.
Prince Henry 106,30 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.

.Hamburg-Amerika 103,80 bez. Nordd. Lloyd 101,40 bis
60 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,75 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 22. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 199,80, Franzosen 137,40, . Lorn-
barden —.—, Diskonto-Kommandit 184,75, Bochnmer
Gnßstahl 181,25 Gelsenkirchen 193,10, Harpener 184,60,
Laura-hütte 226,50, Prinz Heinrichbahn 106,50, Darm ¬
städter Bank 135,70, Lahmeyer 83,50, Schaaffhausenscher
Bankverein 138,30, Badische Zuckerfabrik 83,25. Sehr still.

Wien, 22. September. Ungarische Kreditaktien 695,00,
Oesterreichische Kreditaktien 635,50, Franzosen 641,00, Lom ¬
barden 79,50, Elbetalbahu 415,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,30, Oesterr. Krouenanleihe 99,80, Ungarische
Kronenanleihe 96,35, Marknoten 117,40, Bankverein
468,00, Länderbank 401,50, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 117,25, Alpine Montau 357,25, 4proz. ; ungarische
Goldrente 117,00. — Still.

Paris, 22. Septbr. 3prozentige Rente 96,50, Ita ¬
liener 102,95, 4proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere
Anleihe 91,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,60, do. Gr.
D. 31,77V?, Türkische Lose —, Ottomanbank 578,00,
Rio Tinto 1200, Suezkanalaktien 3915. — Träge.

London, 22. September. Wollauktion, Preise fest»
tätig, fehlerhafte unregelmäßig. - ------

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 23. Septbr.

SÄ
A Ss.

-JHebr.
Preis.
M. Sf

Höchst
Preis.
A S.

JUebr.
Preis.
A Sf.

Weizen neu 100 Kg. 16 00 15 20 Butter 1 Kg. 2 50 2 00
Roggen 100 - 12 70 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 20 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 40 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 40 3 CO Eier per Schock 3 20 3 00

Berlin, 22. September 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 61—65
Kalbfleisch . . . 76—80
Hammelfleisch. . 66— 70
Schweinefleisch . 51—56
Wild p. Vs kg

Rotwild . . . 0,35-0,46
Damwild . . . 0,40
Wildschweine. . 0,25—0,30
Hasen p. St. . . 2,50—3,00
Erschlicht. Geüiigel
Hühner alte, v. St. 1,00—2.00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. Vs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,40—1,10
0,30-0,48
0,80- 1,80
2,00—4,50

3,60-4,50
3,25—3,40

115 — 118
100—110

Tyorner Weichfel-^chiffsrapporr.
Thor«, 22. September. Wasserstand'0,78 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter — Barometerstand :

Schön. — Schiffsverkehr:
Name

des Schiffers

Kap. Klotz

Wilgorski
Köpften
Schröder
Gatza
Wulsch
mm

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel
stKahn

do
do
do
do
do

Ladung

Güter

Von nach

Thorn-Danzig

Niesz.-Neufahrw.
Warsch.-Magdbg.

Warschau-Aken
Warschau-Thorn

do do
NieSzw.-Kurzebr.

Gerste
Kleie

do
do
do

Feldsteine
Netzdamm, 22. September. Es find heute von hier ab

geschwommen: Tour Nr. 241, Machatschek mit 30 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von S. Don per Czock, 8 Traften: 4460 lief. Rund ¬

hölzer, 250 kieferne einfache Schwellen, 2640 Stäbe.

Wer fich und den Seinen wohl will,
der sorge dafür, daß täglich zum Frühstück und Vesper

in gesundes, vollkommen unschübliches und
hlschmeckendes Getränk auf den Tisch
;mt. Man breche doch endlich mit der falschen Sitte,

Tag gleich mit dem Genuß des nach ärztlichen tlr-
Gesundheit überaus nachteiligen Bohnen-

etn
w o

kaffees zu beginnen. Man erhebe Kathreiners Malz ¬
kaffee zu seinem ständigen' Frühstücks- und Vesper-Ge ¬
tränk. Die Wirkung wird sich dann bald in einem
Gefühl von Wohlbefinden, in der Freudig ¬
keit, mit der man nach einem solchen Trünke
an sein Tagewerk geht, bemerkbar machen.

ZumMGerenMektlisieren
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich (2101
P. Kamienski, Berlinerstraße 15,

ärzti. geprüft. Masseur.

Ottinger, Thornerstraße 5

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mitte,strafte Nr. LL.

Meitze
Li<rcheLsfeir
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

fiannemann,
Wilhelmstraße 32.

100 Wogen, Ws
100 Couverts, uArch-

5 Ansichtskarten v.Bromberg
bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Danzigerstraße 46.

Mutterboden k sof. nuentgeltl.
abgef. wdn. Verl. Rinkauerstr. 5.

letpiie Neiljjeitell
in Golfcape u. Kostümstosfen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.,Dausigerstr.47a

vis-a-vis dem Elysium.

Alte Gemälde w.

Spiegelrahmen
werden neu hergestellt und
vergoldet in der Rahmen ¬
fabrik und Knnfthandlnng

Oskar KoMelski,
Rinkauerstraße 6. (239

Eigene vergolderei. Tischlerei.
Buchbinderei im Baute.

8f stirllklt m. Wohn., daselbst

7arN'!lRks«ftßz.°E
Thornerstr. 1, am Kornmarkt.

1 Laden nb. Nebenraum, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.
S. T. Hintz, Bahnhofttr. 73.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein 8«öcn
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Herrsih«ftl.Wnhuuug,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem ¬
den) Zimmer, evtl. Pzerde-
stall sehr billig p. 1.10.
zu vermieten (238

Biktoriaftr. 6, Pt. links.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
u. Garten v. 1. 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

8it nerm. vml.Lkt. d.Z.:
Bahnhofttr. 49 H4Z., Küche,

Zubehör, (234
Heynestr. 3012 Z., Küche,Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Elisabethmarkt Wohnung
v. 4 Zim. mit all. Zub. a. Gas i.
jed. Zim., versetzh. billig zu verm.

Schroeder,Bßl.$atibm.,(Eiifnlietl)9.22
Das, e. 3z. Wohn., Laden u. Hofw.

Miteeiienfje 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnnng. (223

NeilliW Prinzeilthal,
Naklerstraße 83,

eine Wohnung bestehend aus
4 Zimmern und Zubehör, Gas,
Wafferleitg. re. sof. zu vermieten.

SiiernenftriBe 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
per 1. 10. von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk ert.
B.G. Schmidt, Wilhelmstr.59.

Brückenste. 2 n.Pi>ststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4. 5 ii. mehr Zimmein pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Storni, BetbetSmSe 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda, Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

4 “ 53 tli v Mdch^GaErelchl^
Zubeh., Gärtch., sofort oder später
zu verm. Hippelftr. 16, Part.

9llepniiet|tii8e 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Dmizigeestruße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., ii. Et., m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 32/23.

Elisabethm. IO u. Kroner-
ftraße 21 sind Wohnung, v. 3 n.
4 Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Beeck sen.

Prinzenstr. 8c„ Ecke
Sophienstr.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Elisabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Beeck.

Woinung
von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Wilhelmstr. 50,1 Wobn.,3Zimm.,

Zub. bri! lO. ^öermfd.’ wegner!

Gmmstrilße Nr. 26
versetzungshalb, eine Wohnung,
5 Zimmer. Küche und Zubehör mit
Gartenbenutzung, billig zu verm.

SorniÄift Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Medenllricht 9
elegante Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, Part., vom 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daselbst.

1 herrsiliiftl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
Usid sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski:

ine Wohnung. 3 Ziminer,
Badest., Gas re., 3Tr., Rinkauer-
stratze 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Wohnung von 4 Zimmern
1.10. zu verm. Bahnhofstr. 54.

1 hmsihostl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtttug, sowie sämtl. Zubehör,
der Neuzeit eutsprech. eingerichtet
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelftraße 44.

Versehugsholber
Biktoriostrnhe Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbeutttznug. Fr. Gotting.

1 Wohnung, 3 Zimmer,
Küche, Kabinet u. Zubeh., sowie

1 Seiet mit Wohnung,
passend zu jedem Geschäft, auch
als Lagerkeller. Näheres Fischer-
u. Petersonftr.-Ecke zu erfrag,
im Rest. Stock. (250

Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zn erfragen daselbst.

Dnnzigerstroße 65
3 u.4 Zim. n. Zub., evtl. Pferde-
stcrll, per 1. 10. er. zu vermieten.

Dnnzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 ob. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestatt
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst ßei Glowacki.

Kirihenstrch 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.>
1.10. zu verm. Budolf Koeplin.

Serrsih.WohnuiigBoiest.16
Part., 4 Zimmer mit Zubehör und
Garten. Preis 500 Mk. (2696

JohuiiMrohe 18
herrschaftl.Wohnungen,4und
5 Zim. m. Balkons, Veranda, a. W.
Gart.. Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. verm.

3 n. 4 Zimmer im 2. Stock
mit Garten vom 1. 10. zu ver ¬
mieten. Len. Johannisstr. 16 I.

3 Zimmer«. Kleinerm.
Bahnhofftr.98,EckeDanzigerst.

Crohe n. kleine Wohnungen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerftr. 103 p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen im
Seitengebäude das. bei Krüger.WUtVUjjtUWUVV UW [• UVV XXI

Dnnzigerstr. 130 ÄS
Gas. Außerdem Schlofferwerk-
stätte zu vermieten. (2606

3-4 Zimmer,
vermieten Boieftraße Nr. 2.

Versehungshnlber
ist die Wohnung des Herrn
Staatsanwalt Dr. Bichardy,
bestehend aus 7 Zimmern, Bade ¬
stube, großem Gartenanteil usw.
Oktober oder später zu vermieten.
Näh. Danzigerftr. 34, Part. r.

Neubtu Bruheggsse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

HerrMliihe Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraße 159.

gerWIidie Wohnungen
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraße 7 2 Tr.

Wohnungen. 3 u.4 Zimmer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite geh, v. 1. 10. ab zu
verm.' Verl. Rinkauerstr. 1.

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelstr. 46, I,
best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
u. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1.10. 03 veranderungsh. z. v.

HerrsAftliLe Wohnungen,
7 Zimmer, Badest^ sehr reich!.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
B o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Posenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am
15. Sept. ob. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
u. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zu vermieten.

Eine Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hosstraße 3, II.
224) D. Thieme.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speisek. rc., an ruhige einz.
Leute od. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Danzigerstraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu

vermieten. F. Wodtke.

2 Stuben m.Bohenkgmmern
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver ¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Koseruenstr. 2 kl. Border ¬
zimmer

im Vordsrhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierstelle an ordent-
liche kinderlose Leute zu vergeben.
Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.

Die Keüerrönmliihkeiten,
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß ¬
artig renoviert, sind für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

2 gut mödl.Zim.^ur^n.
Nähe der Kaserne Regts. 34 sofort
gesucht. Angeb. m. Preisangabe
au d. Gschst. b. Z. mit. F. M. 69.

8ut möbl. Zimm. zu net».
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Ein möbl. Zimmer
au eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechtst
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I. Bromberger Sprach-Institut
4-.Ä «Uv V ® fl 4LKPanzigetstr. 148 Sjalimaaa Wgreti.ltS

parterre. parterre.

Die grossen Winter-Kurse tür Anfänger und Vorgeschrittene (251
• -

im Französischen, Englischen «. Russischen
I

fangen am 1. Oktober an. Man bittet um rechtzeitige Anmeldungen. Verlangen Sie Prospekte. |||^ fj|||!f'||g||Erfahrene, seit langen Jahren den Unterricht erteilende ausländische Lehrkräfte.

Für die uns beim Hinscheiden meines ge ¬
liebten Mannes, unseres unvergesslichen Vaters,
Grossvaters und Onkels, des

König!. Majors z. D.

August Geister
allseits erwiesene herzliche Teilnahme spricht
hiermit den (252

i tiefempfundenen Dankj
aus im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Clara Greisler.

i Für die mir zugesandten
Glückwünsche zu meinem
Geburtstage sage ich hiermit
der Bromberger Fleischer-
innung meinen (2888

Herzlichsten Dank.
SS. Honitzer,

F l e i s ck e r m e i st e r.

i
t

Bekanntmachung.

t
ttiufmtev Zügs

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rin kan abends 6 22 Uhr.

Zurückgekehrt.
Sanitätsrat

Or. riorek.

Maschinenb Elektrot., Baugew. u.

Tief bausch, Inmmgsber. Einj. Kurs.

3. Hanbarbeits-Unterricht
Verb. mit Wäsche- ii. Maschine
nähen nehme noch Anmeldungen

täglich vormittags entgegen.
H. Elsner, Wilhelmstr. 29, 2 Tr.

Privatunterricht
tu allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

Lu Wittig -

, Balletmeister.
227) Schleinitzstraße 1.

Atelier und Schule
für Mkißuüherei.

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

leidie Heiraten !- err
-

n je< ’ -

Stand.u.Alt.
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw.
U.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame
m 200000M.Verra. u 1 Gutsbes.-
Ww; m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,Berlins.14.

Wer heiratet ÄÄ
flutn* Lebensstellnnfl^ Etwas
Vermögenerwünscht, aber nicht Be ¬
dingung. Bild ob. näh. Lebensbe ¬
schreibung ii. W. W. a. d. Ge sch st.
d. Ztg. Diskretion zugesichert.

Belohnung!
150—300 Mark

sichere ich demjenigen zu, der mir
den oder die Täter nachweist, welche
mir am 16. d. M. meine Geld-
Kassette mit 1300 Mark und
wichtigenPaPieren gestohlen haben.

Die Kassette ist 22 cm lang,
15 cm breit und 8,5 cm hoch.
DaS Gewicht betrögt etwa 3 kg.

L. Gembalewski,
Rakel (Netze).128)

fStnc Korallenkette Sonntag b.
w Dickmann o.v.dort b.Viktoriastr.
verl. Abzug. Viktoriastr. 14,1 r.

Pianino

Am Montag, d. 28. d. Mts.,
findet zwischen 8 und 11 Ubr
vorm, auf beut Jagdschützer
Exerzierplatz (252

ein Schießen mit
scharfer Munition
statt. An diesem Tage ist der
Platz und das umliegende Gelände
für jeden Verkehr gesperrt.

Bromberg, d. 22. September 1903.

PommerscheS
Füsilier-Regiment Nr. 34.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Herstellung

einer rd. 115 ha großen Drainage
nebst Nebenanlagen auf dem
Ansicdelnngsgute Babken, Kreis
Grandenz, Bahnstation Plessen,
sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Die Anfertigung des Entwurfes
ist ausgeschlossen. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis
Mittwoch, d. 30. Setzt. 1903,

vormittags 10 Uhr
an das Bauamt der Ansiedelungs—
Kornmisston in Posen, Mnhlen-
straße 12, postfrei einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote stattfinden wird.

Verdingungs - Unterlagen sind
gegen Einsendung von 2 Mark —

Briefmarken verbeten — von der
Spezialkasse der Ansiedelungs—
Kommission zu beziehen. (146

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 19. September 1903.

Königliche
Ansiedelungs- Kommission.

Bekanntmachung.
Es ist in Erfahrung gebracht

worden, das; eine Firma in Biloxi
am Mississippi, Nordamerika, In ¬
serate veröffentlicht, welche den
Zweck haben, Leute für Arbeit
dorthin anzulocken.

Da die Annahme gerechtfertigt
ist, daß diese Beschäftigung nicht
besser, höchstwahrscheinlich aber
noch schlechter ist, als die berüch ¬
tigte Arbeit auf den Ansterbooten
in Baltimore, und daß, wenn
diese Arbeit irgend angemessen
bezahlt würde, die betreffende
Firma in Amerika genug Arbeiter
zu erhalten in der Lage wäre, so
wird das arbeitende Publikunt
hierdurch gewarnt, mit der Firma
in Verbindung zu treten. (275

Bromberg, d. 8. September 1903.

Stödt.polizri-Vkwaltimg.
Knoblocli.

Eleg. graues

tltilitilvtwd?
zu Extramänteln stets billig
zu haben Bahnhofftraße 2, I.

Katharina Merres.

15000 Mark
zur II. St. gef. a. städt. Privath.
Off, u. 225 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Bis 25 000 Mark
1. u. 2. Stelle zn vergeben. Off.
u. A. 2 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

C. Brasch
Ffofpbotograpb und Porträtmaler

W eltzlenplata 1.

lDtzd.Visit 5 i. i Dtzd. Cahiiet 15 M.
in derselben aner&annnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Piss y miiremid-V erg-rosscr smgsesi
nach jedem Bilde liefere mit. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-* Pastell- u. Oelbilflersa
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

Stimm MMseil
(ans Wunsch auch gespickt),
Rebhühner, Fasanen, Waid-
schnepfen, Reh- ii. Rotwild,
junge Hühner, junge Lauben,
lebende Fische, ff. Aufschnitt,
HHSF” neue Fischkonserven,
Simons- und Graham-Brot,
Ponnb- und Madeira-Cakes
(engl. Gebäck, im Geschmack wie

frische Sandtorte) empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (252

«R8WKWM

l Die Winterknrse in meiner Kaufmännischen Handels-
g- schule beginnen am 1. Oktober d.Js. Anmeldungen erbitte ^ |

I 5$ rechtzeitig. — Für Separatknrse Annahme täglich. 5
~ P. S. Bitte mein Institut nicht mit anderen Schulen zu ver- 2

, rä wechseln, in denen nur theoretisch unterrichtet wird. Ich bin ~

Z selbst seit 33 Jahren Kaufmann u. Buchhalter it. unterrichte 5 i
1 nach praktischen Erfahrungen. Hochachtungsvoll se j

Hugo Schelfler,gpaSÄ:I
240) Bromberg, Wilhelmstraße 56. |
Preisgekrönt mit der silbernen Medaille für Buchführung. --

Central - Alsbel - Hanr
Broilttg, Mmarft 4 vis-ä-vis Moritz Hotel

Telephon 146 (Ü70

empfiehlt neuesten Stils in asten Hals arten,
ksmpl.Wohiinngs-Ejnrichtungen in sehr zr. Answnhi.
Konlante Bedingungen. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Freiwillige Verffeizernns.
Sonnabend, den 26. Setz

tember er., vormittags 9^ Uhr,
werde ich hierselbft,Kornmarkt4,

1 RestanratiaiiskinrWlnz,
bestehend aus:

I Buffet nebst Tonbank, 2 Bier ¬
apparaten, 1 Lufldruckapvarat,
7 bellen Eichentischen, 4 dunklen
Fichtentischen, 1 großenAuszieh-
tisch, 6 Sofas, 42 Wien.Stühlen,
7 Spiegeln, 2 Kleiderschränken,
6 Bettstellen mit Matratzen, so ¬
wie 6 Satz neuen Betten, 4 eisern.
Waschtischen mit Garnitur,
4 Gaslampen, 10 Gardinen ¬
stangen, 1 Posten Bier-, Grog-
und Schnapsgläsern, Bierunter-
sätzeii u. v. a. (463

meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung bestimmt versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wodtke,
Danzigerstraße Nr. 131/132

und Livoniusftr. Nr. 12.

Artung l
Tragbare Katbelasea
bei 50 Prozent Heizersparnis

liefert unter Garantie

Wrzesinski, ThfermKr.,
Friedrich st raße 63.

1 Schüler findet gutePenfion.
Zn ersr. Bahnhofstr. 97, 3 Tr.

(2699

Jg.Mädch.fbill.g.Pcns.N.Zentr.
^Matthias,Sd}onl}.Pee26

Eitre leere Stube eventl. mit
Nebengelaß p. 1. 10. ans dauernd
zu mieten gef. Off. mit Preisang.
u. C. C. 5 a. d. Geschst. d. Ztg.

i kl. Weil «.Schaufenster,
für jedes Geschäft passend, ist
Heynestr. 41 42 billig zu verm.
Näh. durch Siewert, Hof daselbst.

Daii;igttstr.M'M<AN;r
herrsch. Wohnung, 8-11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geisler bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, Pensionat 2 C.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

Per sofort zu beziehen (252

eint zweizimmr. Wohnung
mit Entree, Gaskocher u. reicht.
Zubehör. Prinzenftraße 8«.

Lnisenftratze Nr. 14a<vUl|t'Hjll'UyV /»U liw

eine Wohn. v. 4 Zimm. nebst all.
Zubehör, GaS, Garten, z. 1. Oft.
zn vermieten. Preis 480 Mark,
mr i cj üTi 9

Metzstr. 34
behör, zum 1. Oktober zu verm.
Zu erfragen Elisabethstraße 7, II.

Hoffmannstr. 2, III s. hübsche
Giebelwhn. m. gr. Gelaß an ruh.
Mieter p. 1. 10. zu verm. Gas rc.

1 gr. Heller Logerkeller
ist Heynestr. 41/42 biü.zu verm.
Näh. durch Sie wert, Hof daselbst.

Maftaisieas
kaufen jeden Posten (246

Spagat & Ov.,Posenerft.26.

8. erh. «oh.n.nntzi. Stöhle
n. 1-rlegontePlnsllignrnitnr
zu kaufen gef. Mittelstr. 11 a, l Tr.

Jeden Posten ÄHttOffcllI
kauft u. zahlt die höchsten Tugespr.
Zalbel, Bromberg, Danzgrst.59.

mm

Stfllpmiittbet fettflimbrat,
liefst Kückijnze,
Räucherlachs,

@elfnrbinenJfletit=Silb,
SrabarifetSatbelleii,
Mb. laftfarien,
frisches Siiaensbrst
hochfeine lafelbetiet

offeriert billigst (242

F. Ebners Nachf.

«ab

In im ber
Emii ClaasKel.

Als teuf. Unternehmngen
für Lanbwirte offeriere:
Federviehzucht- und -Mast ¬
anstalt, komplett, in voll. Be ¬
triebe, mit 15 CO ) M. Anz

1 Ringofenziegelei an schiff ¬
baren': Wasser, komplett, event,
mit Borwerk, bei 50 000 M.
bezw. 80 000 M. Anz.

1 Ziegelei (Kammerofen), mit
30 Mrgn. Weizenboden, in voll.
Betriebe, bei 5000-6000 M. Anz.

1 Dampf - Schneidemühle an

Stadt und Bahr, mit Zement-
Knnststein-Fabrik.

1 Rentcngnt, 295 Mrgn. tust.
21 Mrgn.Wiesen, an Gymnasial ¬
stadt, mit 12 000 M. Anz.,

sowie mehrere kleine Rentengüter
und Landstelleii.

An- u. Verkauf von Gütern
verscbiedener Größe, Mühle»,
Gastwirtschaften und städtischen
Geschäftsgrundstücken. (438

P.Loebel, Lrornbkrg,Drimeii!lö!jk32.

Feinsten Schlentzerhonig
offeriere bei mehreren Pfunden

mit 80 Pfg. (2808
Stahe, Bnhuhofstraße 55.

Patzers»
Ftafollssement.

Donnerstag, 24. Septbr. 1903:

Im renovierten Konzertsaal

Erstes

feftfl.fimjerl

Carl Clutfalir,
Getreidegeschäft,

W B r o m b e r g, m

H Bahnhofftraße Nr. 36. D

Sauft Hotel Fach-

bis 40 000 M- Anssührl. Offert.
2 Brfm. Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinftr. 12. (188

Knnse Rittergut Wirt, ca. 2000
Auszahl. i. belieb.Morg. Areal,

Höhe. AuZsübrl. Offert. 2 Brfm.
Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinftr. 12. (186

Weistweinslaschen
unt. C. Y. 6 in d. Gst. d. Z. abzug.

in 4 rühriger Handwagen
ist billig zu verk. Albertstr. 13.

in gnterh.Kinderbettffkll
ist Lu verk. Posenerstr. 4, II.

1 Kinderbettftell z. Ausziehen,
1 Sofatisch, 1 Schrank zu ver ¬

kaufen Danzigerstraße 66, 1 Tr.

Finjährigen-Equipieruug Mantel,
^ Waffenrock und Dienstrock nebst
Beinkleid, gut erhalten, billig zu
verkaufen. Danzigerstr. 49, I.

8nt »erz. Haiisgnindstnck
im Vorort sofort zu verkaufen-
Wo? sagt die Geschäftsstelle.

Landparzellen
verschiedenerGröße sind vom Gute
Müllers hos, dicht bei der
Stadt Bromberg, unter güusn-
gen Bedingungen bei geringer An ¬
zahlung zu verkaufen. (138

Dieselben eignen sich sowohl zn
Fabrikanlagen jeder Art, da auch
Bahnanschluß in der Nähe zu
haben ist, als auch für Land ¬
wirte, Gärtner, Handwerker und
Arbeiter. — Bankonsense werden
erteilt. — Nähens bei
P. Loebel, Rrom!rkrg,Vrin;tnhühe32.

Ein altes, mit gutem Erfolg
betriebenes und in bester Lage
hier gelegenes (245

Koloniulwarengeschüft
ist zu verkallfen. Meldungen unt.
V. 2. A. postlagernd Bromberg.

Entgeh. Mater.-, Kurz- u.Eisenw.-

ein. kl. Stadt Hin'terpomm. (Bahn ¬
verbind. nach 4 Nicht.) z. verk. Näh.
Ausk. ert. it. A.T.C. d.Geschst, d.Z.

von der ganze n Kapelle des
Jnsantr. - Regmts. Nr. 14 (Gras
Schwerin) [42 Musikers unter
Leitung d. Königs Ntnsikdirigenten

Herrn Nolte.
Zur Aufführung gelangt u. a.:

Einzngsmarsch der Königin von
Saba, Ouvertüre Lodvlska von
Cuerubini, Gro e Fantasie ans
Cavalleria rusticana, Ouvertur'e
„Die Weihe des Hauses“ von

Beeihoven, Wounetraum, Inter ¬
mezzo U. Meyer - Helmund, Pot ¬
pourri ans Donna Jnanita u.

Suppe, Pizzikati aus Sylvia,
Aubade printaniere v. Lacombe.

Anfang des Konzerts 8 Nhr.

Billets ä 40 Pf. ^
Mnsikalieuhaud'g., Bahnhofstr.
sowie E. Stösse], Friedrichsplatz.

Abendkasse 50 Pf. (192

Sehu,size«tztru $

Heute Mittwoch: (216

liiterlMlhiiiüs-
(m\nl

Anfang 7^ 2 Uhr. 541 einert.

^ Concordia. I
GTäglich: Frer § onzer W

| bet laiiienhjielle |
1 „Sclmeeglöchchen^. A
üwwwwwwwwwas

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 26. September:

Eröffn n n q
der Spielzeit Ü9OS*-1904.

Mit glänzender Ausstattung
an Dekorationen, Kostümen

und Neqnisilen.

Möbel 8, verkaufen, w. Ans-
steh- u. verschied. Tische,

Spiegel, Kleiderspinde, Vertikows,
Sofa und Sessel usw. (239

Friedrichstr. 51,1 Tr. r.

|||afbu.3ud)t»
Lucifer,

astpreutz. Rannwallaih,
Hlbbl., schnell, ausdauernd, gutes
Jagdpferd, weil sicherer Springer,
7-8 Zoll, 9jähr., rationsverlustes ¬
halber für billigen, aber festen
Preis von 1060 Mk. zu verkaufen.
Besichtigung hier. — Näheres
Danziflerstratze 52, III rechts.

Schramm,
252) Lt. Jäger zu Pferde.

(Neu einstudiert; zum ersten Male.)

Die Karolinger.
Trauerspiel in 4 Akten von Euist

von Wildenbrnch.
Ansang ausnahmöwcise ? Uhr.

Sonntag:

Der Mann im fflonde.
Posse mit Gesang i: 3 Akten
(5 Bildern) von E. Jacobson.

Musik von G- Michaelis.
Anfang 7 Uhr. (371

EIW* Die Theaterkasse ist von

W Donnerstag, d. 24. d.M. ab
von 10—2 Uhr geöffnet.

Stadt-Theater.
Junge Leute von großer Figur,
welche in d. Eröffnungsvorstellung

Die Karolinger
in der Comvarserie mitwirken
wollen, können sich Donnerstag
von 12—2 Uhr mittags oder voii
6—7 Uhr abends im Theater-

bureau melden! (371

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichteu, An ¬
zeigen it. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdrtlck und Verlag:
GrurnauerscheOnchdenchersi
Otto Grurrwalö in Bromberg.
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Bromberg, Freitag, 2S. September 1903, M 225 .

Prozeß Hüsfener.
Kiel, 23. September. Heute früh 8V2 Uhr Bc*

gann vor dem Oberkriegsgericht die vom Reichsmr-

Wiederum Fregattenkapitän von Bredow, Verhand
lungsleiter ist Oberkriegsgerichtsrat Fielitz, Anklä ¬

ger Kriegsgerichtsrat Rosenberger. Die Verteidi ¬
gung führt wie früher Rechtsanwalt Stobbe. Nach
Verlesung des Erkenntnisses aus der früheren Ver--

. Handlung, sowie desjenigen des Reichsmilitärge ¬
richts tritt eine Unterbrechung ein. Nach Wieder ¬

aufnahme der Verhandlung schildert der Angeklagte
den Vorgang in der bekannten Weise und e r k l a r t,
daß er den Dolchstoß nicht gefuhrtcha-
ben würde, wenn er hätte ahnen k ö n n e n, daß
er Hartmann d adurch töten würde. Es folgt
die “Vernehmung der Sachverständigen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhalt der
» Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Rosen ¬

berger, das Wort zu seinem Plaidoyer. Er halt
auch heute einen Angriff des Hartmann auf Husie-
ner durchaus nicht für vorliegend. Der Angeklagte
habe sich überhaupt nicht überlegt, sondern blind

darauf l 0 sg e st 0 ß e n. Von einem Recht des

Angeklagten, sich so zu verhalten, wie er getan,
könne keine Rede sein. Der Ankläger bittet drän ¬

gend, unter das Strafmaß der ersten In ¬
st a n z, 4 Jahre Gefängnis und Degradation, nicht
herunterzugehen. Hierauf ergreift der Verteidiger
Rechtsanwalt Stobbe das Wort. Ein Angriff Hart-
manns aus Hüsfener sei tatsächlich erfolgt. Die

Zeugen Lütscher und Schröder seien betrunken ge ¬

wesen und daher nicht voll glaubwürdig. Der An ¬

geklagte sei auch berechtigt gewesen, die Waffe zu

gebrauchen. Er Litte, das erste oberkriegsgericht ¬
liche Urteil aufrechtzuerhalten und keine Ehrenstrafe
eintreten zu lassen. Nach weiteren Ausführungen
des Anklägers und des Verteidigers zieht sich um

4 % Uhr der Gerichtshof zur Beratung zurück.
Gegen 534. Uhr wurde das Urteil gefällt. Es

ist dahin erkannt worden: die vom Kriegsgericht der

ersten Marineinspektion am 26. Mai gegen den An-

Jdealkonkurrenz mit rechtswidrigem Wafftnge-
brauch erkannten Einzelstrafen und die von demsel ¬
ben Gericht erkannten Gesamtfreiheits- und Ehren ¬
strafen werden aufgehoben und der Angeklagte
wird wegen vorschriftswidriger Behandlung eines

Untergebenen und vorsätzlicher Mißhandlung mit

tödlichem Ausgange in rechtswidrigem Gebrauch
einer Waffe zu 2 Jahren 7 Tagen Festungshaft ver ¬

urteilt, von welchen zwei Monate 7 Tage auf dre

erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
werden. Die weitergehende Berufung des Ange ¬
klagten und diejenige des Gerichtsherrn wurden ver ¬

worfen. Aus den Ürteilsgründen ist hervorzuheben,
der Angeklagte habe nicht die Möglich ¬
keit in betracht gezogen, daß der Tod
eintreten könnte. Es ist ein minder schw e-

r e r Fall angenommen worden, weil der Ange ¬
klagte zum Ziehen der Waffe berechtigt war. Der

Angeklagte Hüsfener erklärt sofort, auf weitere Re ¬

vision zu verzichten. Hüsfener war in erster Instanz
zu 4 Jahren Gefängnis und Degradation, in zwei ¬
ter Instanz zu 2 Jahren Festung verurteilt worden.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 24. September.
* Personalien. Dem Direktor der städtischen

Oberrealschule in Elbing, Regierungsbezirk Danzig,
Dr. Rudolf Leonhard Nagel, ist bei seinem am

1. Oktober d. Js. erfolgenden Ausscheiden aus dem
Amte der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen worden. Der bisherige Privatdozent an

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
2 l Die Brüder.

Roman von O. Elster.
Oder sollte er das Rettungsmittel ergreifen,

welches die Annonce ihm bot?
Er runzelte die Stirn; das Mittel war ihnr

äußerst unsympathisch.
Aus dem Gastzimmer des Hotels, in welchem

sich die Honoratioren der (Ktadt und Umgegend zu
versammeln pflegten, klang ihm lauter Lärm und
lustiges Lachen entgegen. Da er noch nicht zu
Mittag gespeist, trat er ein. Lauter Jubel begrüßte
ihn. Um den Stammtisch saß eine fröhliche Gesell ¬
schaft: mehrere Gutsbesitzer aus der Umgegend, der
alte sarkastische Notar Lämmel, der Gerichtsrat mit
dem ernsten Amtsgesicht, der Sanitätsrat mit der
weingeröteten Nase, der Forstmeister mit dem ge ¬
waltigen fuchsroten Bart und mehrere junge
Herren.

„Halloh!“ rief Viktor von Küntzlin, ein junger
Gutsbesitzer und Jugendfreund Edmunds. „Du
kommst gerade zur rechten Zeit, Haxthausen. Setz*
Dich zu uns und stoß mit mir auf meine Prosperi ¬
täten an.“

„Möchtest Du mir nicht erst erklären, welches
Deine Prosperitäten sind ? Hast Du eine reiche Erb ¬
schaft gemacht?“

„Besseres als das, Freundchen! Ich habe mich
verlobt!“

„Me Wetter! Da gratuliere ich! Aber mit
'wem denn? Das ist ja ganz überraschend ge ¬
kommen!“

„Für uns alle, mein lieber Baron,“ sagte der
' Notar Lämmel, „kam die Verlobung des Herrn von

Küntzlin überraschend. Wer in Berlin macht man
ja jetzt alles auf elektrischem Wege. Da geht's
dann verteufelt rasch. Wenn's nur zusammen ¬
hält-. .

„Herr Notar, ich bitte mir aus . . rief der
glückliche Bräutigam.

„Nichts für ungut, verehrter Herr! Ich bin
noch von der alten Sorte und diese blitzschnellen
Verlobungen — na, ich will nichts weiter sagen.“

„Du hast Dich in Berlin verlobt?“
„Ja, meine Braut ist ein entzückendes Ge ¬

schöpf.“

der Universität zu Göttingen, Professor Dr. Rudolf
Beneke zu Braunschweig, ist zum ordentlichen Pro ¬
fessor in der medizinischen Fakultät der Universi ¬
tät zu Königsberg i. Pr. ernannt worden.

__

Den

Privatdozenten in der Medizinischen Fakultät der

Universität zu Königsberg i. Pr. Dr. Paul Hilbert,
Dr. Max Lange, Dr. Max Askanazy und Dr. Paul
Gerber ist das Prädikat „Professor“ beigelegt
worden.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit BaldenbUrg zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Wichtig für Landwirte. Es dürfte für jeden
Landwirt von Interesse sein, eine im Besitze des
Landwirts Carl Scheerbarth in Schöndorf bei

Bromberg befindliche Kartoffelerntemaschine mit
neuen gesetzlich geschützten Auswerfern in Tätigkeit
zu sehen. Dieselbe wird am Sonnabend, 26. d. Mts.,
nachmittags auf der Feldmark des genannten Be ¬
sitzers arbeiten und dürste jedenfalls das Interesse
eines jeden Landwirts wachrufen. Die neuen Aus-

werfer sind so konstruiert, daß die Kartoffeln mit
sehr wenig Erde an die Oberfläche gelegt werden,
wobei das sogenannte „Verbuddeln“ der Kartoffeln
ausgeschlossen ist, was schon daraus hervorgeht, daß
jetzt 12 Arbeitskräfte ausreichen, um dasselbe Quan ¬
tum Kartoffeln aufzulesen, was früher 20 Sammler
geleistet haben. Nach dem Gutachten mehrerer
Landwirte dürfte dies die beste Kartoffelernte ¬
maschine sein, die bisher auf dem Markte erschienen
ist. Außerdem haben die neuen Auswerfer den Vor ¬

zug, daß sie auch an Kartoffelerntemaschinen älterer
Systeme bequem angebracht werden können.

§ Rakel, 23. September. (Verschiede ¬
nes.) Heute Abend wurde ein Kind der Arbeiter
Wolffschen Eheleute von hier in der Posenerstratze
von einem Gespann, das in langsamer Gangart nach
der Stadt fuhr, überfahren. Äußer einigen Haut ¬
abschürfungen des Gesichts ist der rechte Fuß ver ¬

letzt worden. — Anstelle des von hier scheidenden
Pastor Goede, der nach Sontop versetzt ist, tritt zum
j. Oktober er. der Pfarramtskandidat Barufka aus

Michorowo. — In vorletzter Nacht wurden aus dem
Garten des Gutes von Kobeliner Mühle verschiedene
Wäschestücke im Werte von ca. 60 Mark gestohlen. -

— Aus Anordnung der Königl. Staatsanwaltschaft
Schneidemühl wurde gestern die Leiche des vor

einigen Wochen bei der Renovierung der hiesigen
evangelischen Schule verunglückten Maurers Prill
aus Brückenkopf ausgegraben und seziert, um die
wahre Todesursache festzustellen. — Der konser ¬
vative Verein des Kreises Wirsitz wird eine General ¬
versammlung am Sonntag, den 11. Oktober er.

abhalten.
,

6. Schubin, 22. September. (Brände.) Am
Freitag, 18. d. M., brannte den Eigentümern Cho-
lewozcynski und Kienitz in Wolwark je ein Stallge ¬
bäude total nieder. In der Nacht vom 18. zum 19.
d. M. wurde dem Wirt Trams in Grünhagen eine
Scheune eingeäschert. Am heutigen Tage brannte
dem Zimmermeister B. Stelter Hierselbst ein Vret-
terschuppen, der nicht versichert ist und in dem sich
eine Menge Heu und andere Gegenstände befanden,
total nieder.

z. Labischin, 23. September. (Brände.)
Gestern Abend y2 8 Uhr wurde die hiesige Feuer ¬
wehr alarmiert. Es brannten die Hintergebäude
der Madowschen Gastwirtschaft auf der Neustadt.
Man vermutet Brandstiftung, da das Feuer auf
verschiedenen Stellen auskam. Selbst im Wohnhause
fing es zu brennen an, doch konnte dort die Flamme
bald erstickt werden. Ein Glück war es, daß voll ¬
ständige Windstille herrschte. Nachts 11 Uhr er ¬

klangen wieder die Feuerglocken und Alarmsignale.
Die Scheune des Bäckermeisters Gollnik an der Schu-
binerstraße stand in Hellen Flammen. Außer Beben--

„Und reich,“ setzte der Notar trocken hinzu.
„Was durchaus kein Fehler ist,“ warf der

Sanitätsrat ein.
„Das meine ich auch,“ fuhr Küntzlin fröhlich

fort.
„Und wie heißt Deine Braut?“
„Fräulein Marie Meyer! Ja, meine Herren,

was ist da zu lachen? Der Name ist doch nicht
komisch.“

„Durchaus nicht,“ bemerkte der Notar. „Nur
nicht gerade sehr selten.“

„Was schadet das? Später heißt meine Braut
ja Frau von Küntzlin!“

„Sehr richtig bemerkt!“
Edmund mochte nicht weiter fragen. Er merkte,

daß man den guten Küntzlin aufzog und daß sich
dieser immer mehr erhitzte. Die Stimmung wurde
allmählich sehr laut und unbehaglich. Es wurden
schlechte Witze über den Namen Meyer erzählt und
man amüsierte sich auf Kosten des glücklichen
Bräutigams, der die Neckereien parierte, so gut er

es vermochte.
Haxthausen paßte nicht in die feuchtfröhliche

Gesellschaft. Nach einer Weile erhob er sich. Er
müsse nachmittags zu Hause sein, sagte er. und habe
auch noch zwei Stunden zu fahren.

. Küntzlin versuchte, ihn zum Bleiben zu be ¬
wegen, dann begleitete er ihn bis an den Wagen.

„Nein, Viktor,“ sagte Edmund, „ich kann nicht
bleiben. Wir wollen Deine Verlobung ein andermal
feiern. Ist denn Deine Mutter mit dieser Ver ¬
lobung einverstdnden?“

„Ach, Du meinst wegen des Namens Meyer?
Ja, siehst Du, ganz recht war ihr ja dieser Name
nicht und auch der Vater, der ein braver Hof ¬
zimmermeister ist, durch Bauunternehmungen jedoch
viel Geld verdient hat, paßt ihr nicht. Aber der
Kuckuck hole alle diese Vorurteile! Meine Braut
ist eirpnettes, wohlerzogenes Mädchen, spricht fran-
zösisch wie 'n Wasserfall und spielt Klavier wie der
Deuwel — na, und vor allem kriegt sie 200 000
Märkerchen bar mit. Was kümmere ich mich da um
den Namen Meyer?“

„Du hast recht. Wenn Ihr Euch lieb habt, so
kann Dir alles andere gleichgiltig sein.“ ,

„Ausgenommen das Geld, liebster Freund!
Du weißte mir saß 'das Messer an der Kehle.“

tenden Erntevorräten verbrannten mehrere Wirt ¬

schaftsgeräte. v . .

b. Argenau, 23. September. (Verschrede-
n es.) Der Michaelisjahrmarkt war lehr
stark besucht. Junge Rinder von drei Zentnern Ge ¬

wicht kosteten bis 200, schwerere und gute Milchkühe
bis 360 Mark. Für einjährige Fohlen wurden bis

400, für gute Arbeitspferde 300 bis 600, für Luxus-
pferde bis 900 Mark gezahlt. Auch auf dem Kram-
markt war das Geschäft sehr lebhaft. Emem Land-
mann wurde der Kaufpreis für seine Kuh, 180 M.,

g e st 0 h l e n. Der Dieb wurde gefaßt, hatte aber
das Geld schon weitergegeben. —■ Der R ad fah ¬
rerverein beging am Sonntag sein Sommer-

fest durch ein Wettfahren auf der Lipier Chans;ee.
nachmittags Korsofahren durch die Stadt, Konzert
im Tivoli und Feuerwerk, Reigenfahren und wanz.
Als Gäste waren die Radfahrervereine Jnowrazlaw
und Thorn erschienen. — Einem Maschinisten aus

Wierzchoslawitz wurde am Montag Abend sein neues

Brennabor-Rad im Werte von 180 Mark,
das er vor einem hiesigen Lokal ohne Aussicht hatte
stehen lassen, gest 0 hlen. Der Dieb, welcher nach
Thorn zu flüchtete, entkam trotz scharfer Verfolgung.
Es ist dies seit kurzer Zeit der dritte derartige Dieb ¬

stahl, _ Seit Sonntag Nacht (Neumond) haben wir

hier Reif und N a ch t f r 0 st, am Tage aber herr ¬
liches Wetter. Die wenig ergibige Kartoffel-
e r n t e ist im vollsten Gange. Mit dem Ausmachen
der viel versprechenden Zuckerrüben wird nt

nächster Woche begonnen. . ,

N. Znin, 23. September. (Verschiede ¬
nes.) Gestern wurde die Leiche des ermord e-

t e n Knechts Golz aus Podgorzin s e z t e 1 1 Bon

den Leiden tiefen Stichen, die er von seinem Gegner,
dem Ausgedinger Mühlbradt, erhielt, traf erner die

Leber, der andere den Unterleib. Heute wurde me

Leiche auf dem evangelischen Kirchhofe unserer Stadt

beerdigt. — Gutsbesitzer Wietold von Estkowski aus

Sarbinowo verkaufte seine etwa 500 Morgen große
Besitzung an einen gewissen Zielinski aus der ^no-
wrazlawer Gegend für den Preis von 330 Main

pro Morgen. — Mit der Kartoffelernte ist hier und

in der Umgegend begonnen worden. Die Knollen ¬

früchte sind in diesem Jahre gut geraten, denn die

einzelnen Stauden weisen viele und große Kar ¬

toffeln auf. — Die Herbstferien in der hiesigerl evan ¬

gelischen und katholischen Volksschule nehmen am

Montag, 28. d. M., ihren Anfang und dauern dr«

Wochen. Die höhere städtische Knaben- und Mäd ¬

chenschule schließt erst am 30 d.M. und wahren ihre

Ferien nur 14 Tage. — Am 1. Oktober b. ^5. be ¬

ginnt die Kampagne der hiesigen Zuckerfabrik.
h. Pakosch, 23. September (V e r t a n, f.

Schiffsverkeh r.) Das dem Glaser Deuftch-
mann-Jnowrazlaw gehörige Grundstuck ist für oen

Kaufpreis von 13 000 Mark m den Besitz des Bau ¬

unternehmers Stroinski übergegangen. -- Auf der

Netze herrscht jetzt ein äußerst reger Schifssverkegr,
6a in bet Zuckerfabrik bald die Kampagne begmni.
Es lagern gegenwärtig etwa 30 bis 40 Kahne hier.

P Wongrowitz, 23. September. (Borg e-

f ch i ch t l i ch e F u n d e.) Vor einiger Zeit fand
der Landwirt Szarwark in Rakowo beim Pflügen
ein Steinbeil. Solche Funde aus der Steinzeit,
welche wohl um das Jahr 1000 v. Chr. in unserer
Gegend ihren Abschluß erreicht hat, sind hier ziemlich
selten, um so erfreulicher ist es deshalb, daß das
Steinbeil nicht einfach weggeworfen, oder unbe ¬
achtet gelassen wurde, sondern in den Besitz des

Herrn Professors Dr. Lengowski gelangt ist. An
einer anderen Stelle des hiesigen Kreises, nämlich
in Nowen, wurde am 19. d. Mts. von den Herren
Oberlehrer Pause, Oberlehrer Dr. Wilcke,Professor
Dr. Lengowski ein vorgeschichtlicher Begräbnisplatz,
auf dem schon wiederholt Flachgräben gesunden
worden waren, untersucht und ein Grab aufgedeckt.
Es fanden sich darin mehrere Aschenurnen und son ¬

stige Gefäße aus Ton, aber sie waren größtenteils
schon eingeorückt und geplatzt und konnten nur

größere Scherben herausgeholt werden. Ein
Näpfchen blieb ganz. Besondere Aufmerksamkeit
erregte die ungewöhnliche Form eines Deckels mit
charakteristischen Verzierungen. Bronzegegenstände
fanden-sich nicht in dem Grabe. Da bei der Früh ¬
jahrs- und Herbstbestellung hin und wieder Gräber ¬
felder zum Vorschein kommen, so möchten wir darauf
aufmerksam machen, daß die Gegenstände, die darin
vergraben sind, gar feinen sachlichen Wert besitzen,
wohl aber sind sie für die wissenschaftliche Erforsch ¬
ung der Urzeit von großer Bedeutung; solche Ge ¬
genstände werden deshalb von Museen und fachkun ¬
digen Personen gern gekauft. Die Bloßlegung
eines solchen Grabes erfordert große Vorsicht und
Übung, daher empfiehlt es sich, die Aufdeckung der ¬
artiger Gräber am besten Sachverständigen zu über ¬
lassen. In Wongrowitz sind die Herren Professor
D. Lengowski und Oberlehrer Dr. Wilcke gern Be ¬
reit, die Ausgrabung vorgeschichtlicher Gräber
kostenlos vorzunehmen und die Funde dem hiesigen
Königlichen Gymnasium, oder dem Königlichen
Lehrerseminar zu übermitteln, woselbst sie für
jeden, der dafür Interesse hat, zugänglich sind.

Maricnwerder, 21. September. (Ein 9t e-

volverattentat) hat sich in der Nacht zu
heute in dem Dorfe Johannisdorf abgespielt.
Mehrere Knechte waren gelegentlich eines Zech ¬
gelages mit einem Bühnenarbeiter in Streit ge ¬
raten. Dieser flüchtete in das Haus des Tischler ¬
meisters Thiel. Die Knechte verlangten Einlaß.
Als der Eigentümer hinausging, um die Wege ¬
lagerer zu beruhigen, erhielt er einen Schuß in
die Brust, der ihn l e b en s g e f ä h r l i ch verletzte.
Th. mußte nachts ins Diakonissenhaus geschafft
werden.

Danzig, 23. September. (Dank des Kai-
sers.) Auf das von der Jahresversammlung des
Verbandes Ostdeutscher Industrieller am 19. d. M.
an den Kaiser gerichtete Huldigungstelegramm ist
folgende Antwort eingelaufen: „Seine Majestät der
Kaiser und König lassen der Jahresversammlung
des Verbandes Ostdeutscher Industrieller für das
treue Gedenken herzlich danken. Auf Allerhöchsten
Befehl Der Geheime Kabinetsrat von Lucanus.“

Gnttstadt, 21. September. (E insMesser ¬
st e ch e r e i) ist gestern hier von zwei Knechten mit
Schlachtmessern ausgeführt worden. Von den Böse-
wichtern sind drei verheiratete Männer lebensgefähr ¬
lich verwundet worden, am gefährlichsten ein
Schlosser, der Wohl den schrecklichen Wunden erliegen
wird.

Kunst und Wissenschaft.
Kassel, 23. September. Die 75. Versamm ¬

lung deutscher Naturforscher und
Ärzte wählte Breslau als Ort der nächst ¬
jährigen Tagung. Zu Geschäftsführern wurden die
Professoren Ponfik und Ladenburg-Breslau, zum
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden Professor von

Winkel-München gewählt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. September. Amt!. Hnndelskammerr

bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen sie nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
128-136 M. — Erbsen: Fntterware 125—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—130 M.

“porter ff
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 1 §
uns. Etiquette zu haben. (192 8 ®

BARCLAY, PERKINS & CO. Schutz-Marke.

„Auf welche Weise hast Du Deine Braut denn
kennen gelernt?“

„Na, davon ein andermal! Es gibt ja im ¬
mer hilfsbereite Leute in der Welt. Auf einem
Ball trafen wir uns zuerst — und dann so weiter.
Und jetzt sind wir glückliche Brautleute.“

„Nochmals- meine herzlichsten Glückwünsche.“
„Danke — danke! Solltest es ebenso machen,

Edmund! Ich glaube. Du könntest es auch ge ¬
brauchen!“

Die beiden Freunde schüttelten sich die Hände.
Dann schwang sich Edmund auf den Bock seines
hochrädrigen Jagdwagens, nahm die Zügel aus der
Hand des hinter ihm sitzenden Kutschers undClietz
die Peitsche leicht spielend über die Rücken der kräf ¬
tigen Trakehner Rappen streichen.

Fort rollte der leichte Wagen durch die stillen
Straßen der Stadt, durch das dunkle, altertümliche
Tor, hinaus in die flache Landschaft, auf der die
Frühlingssonne mit hellem Glanze ruhte.

Als der Weg sich in einem Kiefernwalde ver ¬

lor, ließ Haxthausen die Pferde langsamer gehen.
Er hielt die Zügel nur lässig in den Händen, die
Peitsche hatte er in das Futteral zur Seite des
Sitzes gesteckt; seine Augen schweiften nachdenklich
in den Wald hinaus; ein bitteres Lächeln umspielte
seine Lippen, welche leise flüsterten: „Gebrauchen
könnte ichs wahrhaftig — das weiß der Himmel!
Und versuchen könnte man es ja einmal. Man
muß dem Glücke die Hand bieten. Der Schlauber ¬
ger, der Wichmann, hat mich jedenfalls nicht um ¬

sonst auf die Anzeige aufmerksam gemacht.“

Major Billerbeck ging mit würdevollen Schrit ¬
ten auf dem Bahnsteig des Stettiner Bahnhofs in
Berlin auf und ab, während sein scharfes Auge die
Reisenden musterte, welche dem eben angelangten
Stettiner Schnellzuge entstiegen.

Der Major war eine auffallende Erscheinung.
Hochgewachsen, breitschultrig, mit massivem Knochen ¬
bau, den wallenden Kotelettesbart sorgfältig ge ¬
pflegt, mit glänzendem Zylinder, elegant gekleidet
von Kopf bis zu den Füßen, repräsentierte er den
Typus des pensionierten Offiziers, den man auf
den eleganten Straßen Berlins, namentlich im

Westen der Stadt, so häufig antrifft. Berlin ist
ja in den letzten Jahrzehnten das wahre Pen-
sionapolis für ältere Offiziere und Beamte gewor ¬
den. Nirgends lebt man so bequem und unge ¬
niert, wie in der Millionenstadt, wo sich der ein ¬

zelne in der Masse verliert. Nirgends findet man

aber auch so viele alte Freunde und Kameraden,
mit denen man bei einem Glase Bier oder Wein von
der Vergangenheit Plaudern kann. Nirgends bieten
sich andererseits so viele Hilfsquellen für den, der
es nötig hat, auf einen Verdienst neben seiner Pen ¬
sion zu sehen. Man kann leben, wie man will. In
großem oder in bescheidenem Maßstabe — niemand
kümmert sich darum.

Diese Erwägungen mochten wohl auch den
Major nach seiner ziemlich unverhofft eingetretenen
Pensionierung bewogen haben, aus der kleinen
mitteldeutschen Garnisonstadt nach Berlin zu ziehen.
In der kleinen Stadt standen ihm gar keine Hilfs ¬
mittel, seine Verhältnisse aufzubessern, zur Ver ¬
fügung. In Berlin standen ihm viele Wege offen
— und Major Billerbeck war in der Auswahl dieser
Wege nicht sehr wählerisch. Er machte Geschäfte —

welcher' Art, das wußte eigentlich so recht niemand.
Einige meinten, die Rennbahn sei sein hauptsächlich ¬
stes Erwerbsfeld; andere wieder glaubten, er sei
Agent für eine große Champagnerfirma, wieder
andere nahmen an, daß er sich schlecht und recht
durch die Einkünfte seines Pensionats für reiche
Ausländer durchschlage.

Wie dem nun auch sein mochte, Tatsache war,
daß Major Billerbeck überall zu sehen war, überall
Verbindungen befaß, überall eine gewisse Rolle
spielte und daß seine Familie sich nichts abgehen ließ.
Sie bewohnten eine große Etage in einem vor ¬

nehmen Hause am Nollendorfplatz, wo sie häufig
Gesellschaften empfingen. Sie reisten jeden Sommer
in ein Seebad; sie besuchten oft Konzerte und
Theater, sie fehlten bei keinem Rennen und waren

eifrige Mitglieder des Hohenzollernklubs, einer vor ¬

nehmen, geselligen Vereinigung. Ihre Pensionär ¬
innen begleiteten die Familie stets zu den Ver ¬
gnügungen, und da diese Pensionärinnen meistens
sehr reiche Amerikanerinnen waren, so stand sich die
Familie Billerbeck recht gut dabei.

(Fortsetzung folgt.)

ÜB



Moderne Diebeskunst.
C. K. Der moderne englische Dieb steht auf

der Höhe der Zeit. Er hält mit der Entwickelung
Schritt unb macht ständig neue Kniffe ausfindig,
um sich das Besitztum seiner Mitmenschen mit mög ¬
lichst wenig Gefahr der Entdeckung und Strafe an ¬

zueignen. Mehrere der beliebtesten Kniffe der Diebe
sind dabei höchst einfach. Vor dem Southwark
Police Court stand kürzlich ein Gefangener, weil er

nach „Geld gefischt“ hatte. Diese neue Art der
Angelkunst wird hauptsächlich nachmittags in
ruhigen Wirtshäusern geübt. Gewöhnlich legen die
Londoner Wirte und Schankmädchen Geldsmcke in
Gläser, die hinter dem Schanktisch auf Regalen
stehen. Unternehmende Mitglieder der Langfinger-
zimft sehen diese Münzen als ihre rechtmäßige Beute
an und „fischen“ beständig danach, wenn niemand
hinsieht. Ihre Angel ist ein Spazierstock mit
falschen Zwingen aus Pech oder Kitt; diese pressen
sie in das Glas mit den Geldstücken und nehmen sie
auf diese Art heraus. Nur sehr wenige Leute wissen,
wie lang derartige Schirme und Spazierstöcke aus ¬

gedehnt werden können. Erfinderische Verbrecher
fertigen Schirme mit Stöcken an, die ineinander zu
schieben sind, und durch einen Druck auf die Krücke
kann ein passender Haken oder eine Zange zum
Vorschein kommen. Derartige Stöcke und Schirme
werden viel von Dieben gebraucht, die Bahnhöfe be ¬
suchen, um kleine Säcke und Juwelenkästen aus

offenen Wagenfenstern zu angeln. Ganz unschuldig
sieht es auch aus, wenn eine junge Dame mit einer
Schreibmaschine in einem Kasten auf den Bahnhof
kommt. Während sie sich einen Augenblick hinsetzt,
stellt sie natürlich ihre Last neben eine Menge Ge ¬
päck. In Wirklichkeit aber stApt sie ihren Deckel
mit falschem Boden über eine kleine Tasche oder
Kiste, die durch geschickt im Innern angebrachte
Haken ergriffen wird. Reisetaschen und Mantelsäcke,
die nach demselben Grundsatz gebaut sind, werden
ebensoviel von Eisenbahndieben gebraucht. Laden-
diebe /gebrauchen eine ganze Reihe mehr oder
weniger geschickter Listen. Einige tragen „Trick“-
Kleidung, ähnlich wie die Zauberer sie gebrauchen.
Kleider mit Taschen unter den Falten, kleine Fall ¬
türen in den Hacken ihrer Stiefel, die hohl sind,
Muffen mit falschem Futter und Hüte mit Vögeln,
die innen hohl sind, — das sind so einige Werkzeuge
dieser Industrie, die als Passende Behältier für
Ringe, Broschen und Schmucksachen dienen, während
Röcke mit falschen Taschen eine große Menge Spitzen
und Seidenzeuge aufnehmen können. Manche
Ladendiebe nehmen jedoch niemals Schmucksachen
mit, die sie stehlen. Wenn sie z. B. unbemerkt einen
Ring entwendet haben, so stecken sie ihn nicht ein,
sondern befestigen ihn mit einem Stück Wachs unter
dem Gestell des Stuhls oder Ladentisches. Am
nächsten Tage kommt ein Komplize, kauft eine
Kleinigkeit, entfernt den Ring aus seinem Versteck
und geht ganz ruhig fort. Grausam und raffiniert
sind Verbrecher, die hölzerne Pfeifen mit geraden
Rohren in merkwürdiger Art verwenden. Sie bohren
ein Loch in den Pfeifenkopf, versehen ihn mit einem
falschen Boden und zweitem Rohr, füllen die Höhle
mit Cayennepfeffer, tun Tabak darüber und bitten
so ausgerüstet einen ihnen passend scheinenden Herrn
höflich um Feuer. Während das Opfer nach seinen
Streichhölzern faßt, wird es durch eine Pfeffer-
ladung plötzlich geblendet, die der Schurke durch
das Loch im Boden der Pfeife ihm in die Augen

(Nachdruck verboten.)
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Roman von B. Herwi.
3. Kapitel.

Kurze Zeit darauf wurde im Stadttheater von

Königsberg ein neues Schauspiel von Franz Bären ¬

holm gegeben.
Der eifrig strebende Schriftsteller hatte m*

zwischen viele schöne Erfolge zu verzeichnen gehabt.
Seine Arbeiten waren originell, zum Teil wirkten
sie sensationell, dem modernen Strome folgend, der
manche herrschenden Mächte, die einen nannten sie
„Götzen“, die andern „Ideale“, entthronte und mit

sich riß, mit elementarer Gewalt. Was an ihre
Stelle gesetzt wurde, waren oft nur Zerrbilder der

Wahrheit, Phantome, jede Phantasie tötende, na ¬

turalistische Gebilde.
Bärenholm, stets von seiner Klugheit geleitet,

war einer der gemäßigten Neueren, der mit echtem
dichterischem Sinn die aktuellen Momente erspürte,
sie in packende, dramatische Form brachte, und ein
großes Publikum, ohne es zu verletzen, dafür zu
interessieren wußte.

Das frisch flutende Leben der Gegenwart gab
ihm seine Stoffe, bei den Franzosen hatte er seine
Technik ungemein verbessert, das neue Stück „Nina
Welten“ sollte seine Erstaufführung in der Pro ¬
vinz erleben, ehe es den zu erhoffenden Siegeszug
durch die Hauptstädte antrat, der Dichter war selbst
nach Königsberg gekommen, um die letzten Probern
zu leiten und der Vorstellung beizuwohnen.

Me im Publikum bekannt gewordene Anwesen ¬
heit des berühmten Dramatikers steigerte natür ¬
lich die ohnehin ganz hervorragende, unruhige,
sonderbare Bewegung im Hause, eine Bewegung,
die gewöhnlich sogenannten interessanten Premieren
vorausgeht.

Das Theater war übervoll.
Fröhliches Plaudern, lebhaftes Begrüßen, er ¬

wartungsvolles Summen, Fächerschlagen, Räuspern,
dazwischen das Stimmen der Instrumente, Blumen ¬
duft, Musterung der Toiletten, nun Aufklopfen des
Stabes — das Plaudern verstummt allmählich, die
kleinen Dialoge:

„O, wie interessant wird es sein —“

„Ob er vorgerufen werden wird —“

„Es soll ein so schöner, blonder Mann sein“
— verstummen, ein kurzes, musikalisches Vorspiel,
dann geht der Vorhang auf.

Kurz vorher waren Lessens in die große
Proszeniumsloge eingetreten.

Die alten Rapsauer Herrschaften mit Grita
nahmen die Vorderplätze ein, hinter ihnen saßen
Achim, Fürst Nikolai und Friedrich von Lessen, der
junge Vetter, der zu seinem großen Mißbehagen
bemerkte, daß Rosa und Elsbeth nicht mitgekommen
waren.

„Das wäre riskant gewesen, beim, Stück
eines Modernen“, hatte die Mutter auf fein Be ¬
dauern erklärt, „wenn es sich für die Kinder paßt,
sollen sie es ein andermal sehen.“

Die Handlung begann bald zu fesseln.
Der geistvolle, junge Kritiker der, maßgebend ¬

sten Zeitung saß mit hochgezogenen Augenbrauen,

bläst. Toll vor Schmerz, drückt das Opfer die
Hände, in die Augen, und inzwischen nimmt der
Räuber Uhr und Kette und sucht schleunigst das
Weite, um bald darauf seine Tat zu wiederholen.
Auch eine Sodawasserflasche würde man nicht unter
der Ausrüstung eines modernen Einbrechers suchen,
und doch gebrauchte sie kürzlich ein Einbrecher jedes-
mal dann, wenn er in seiner „Berufstätigkeit“ ge ¬
stört wurde. Er warf dann dicht hinter sich die
Flasche auf den Boden, in der Hoffnung, daß der
Verfolger, der gewöhnlich aus dem Bett gesprungen
war und ihm in bloßen Füßen nachlief, sich an dem
Glas schneiden und dadurch an der Verfolgung ge ¬
hindert würde. An einem gefährlichen Ort oder bei
einem Rennen sollte man stets seinen Rock zuknöpfen,
da es ein gewöhnlicher Diebeskniff ist, den geöffneten
Rock dem Opfer über die Schulter zu werfen, wo ¬

durch dieses in seiner Armbewegung gehindert wird,
so daß der Dieb bequem Uhr und Kette fortreißen
kann. Ein beliebter Kniff ist es auch, einem Herrn
die Rockschöße über den Kopf zu werfen und dann
Uhr und Börse zu rauben. Wenn ein Fußgänger
auf einem einsamen Wege zwei Männer trifft, die
ihn zwischen sich durchgehen lassen wollen, so tut er

am besten, einen möglichst weiten Bogen um sie zu
machen. Viele Diebstähle sind so begangen worden,
daß die beiden Männer von jeder Seite ihr Opfer
packten und fesselten. Während der eine dann das
Opfer durch Knebeln am lauten Schreien verhin-
derte, be raubte der andere es seiner Wertsachen.

Kunst und Wissenschaft.
Th Die Radiumindustrie. Das mit Recht so

schnell berühmt gewordene Radium, das wundersam
strählende Element, das noch so viÄe Geheimnisse
der Naturkraft in sich schließt, ist einer der teuersten
Stoffe der Erde. Es müssen viele Tonnen von Erz-
gestein verarbeitet werden, um ein Gramm Radium
zu Tage zu fördern. Trotzdem hat sich in Deutsch ¬
land und Frankreich eine Art von Radiumindustrie
entwickelt, die ein Gramm des Körpers für etwa
8000 Mk. liefert. Trotz dieses ungeheuren Preises
ist es eine Tatsache, daß die Fabrikanten jetzt Auf ¬
träge für mehrere hundert Gramm zu erfüllen
haben. Der gegenwärtige Bedarf für Radium zu
ärztlichen Zwecken übersteigt den Vorrat um ein
Bedeutendes. Das Radium beisitzt alle Vorzüge der
Röntgenstrahlen, dabei noch den unschätzbaren Von
teil, ein sehr beständiger Körper zu sein, der jeder ¬
zeit zur Verfügung steht und ohne Anwendung von

Apparaten seine Strählen abgibt. Es ist bereits
festgestellt worden, daß ein'e kleine Glasröhre mit
Radium, nicht größer als ein Gänsekiel, die wenig
mehr als ein Milligramm des Stoffes enthält,
ebenso wirksam ist, als ein kostspieliger und ver ¬
wickelter elektrischer Apparat und in der Behand ¬
lung von Krebs Erfolge gewährt, die die besten
Leistungen von Röntgenstrahlen übertreffen. Dis
Leichtigkeit, mit der es lokal, z. B. in der Nase oder.
in der Kehle, angewandt werden kann, ist ein außer ¬
ordentlicher Vorzug. Der Umstand, daß Radium
nicht nur Licht, sondern auch Wärme abgibt, und
noch einen ganz besonderen Einfluß auf selbstleuch ¬
tende Körper ausübt, hat die Hoffnung erweckt, daß
es auch in der Beleuchtungsindustrie zu einer großen
Rolle berufen sein könnte. Eine ganz kleine Menge
Radium vermag eine Schicht von Schwefelzink in
kräftiges Leuchten zu Mngen, und dies Licht hat
den Vorzug, selbst keine Wärme zu erzeugen, so daß

die fein geschnittenen Züge gespannt lauschend
da—

„Prächtig aufgebaut“, nickte er vor sich hin,
„Disposition, Exposition, ganz brillant —“

Behaglich lehnte er sich zurück.
Und behaglich, begierig, erwartungsvoll schau ¬

ten auch die anderen, hörten andächtig, teils er ¬

regt, teils sich beherrschend, sahen, wie sich dort auf
der Bühne beim Lampenlicht ein Stück Menschen ¬
leben abspielte, das augenscheinlich der kalten,
klaren Wirklichkeit entnommen wär, und den Ver ¬
stand, wie das Gemüt gleichzeitig anregte.

Nina Welten, ein junges, schönes, begabtes
Mädchen, stand im Mittelpunkte der Handlung.

Ihre Mutter, eine ehemals berühmte, alt ge ¬
wordene und abenteuerlich angelegte Schauspielerin,
war mit Nina und dem Reste ihres Vermögens nach
der Riviera gefahren, um letzteren, wenn möglich,
bedeutend beim Spiel zu vergrößern und die Tochter
durch eine glänzende Partie so vorteilhaft wie mög ¬
lich zu versorgen.

Fortuna schien.ihr nicht günstig gesinnt, aber
auf Ninas holde, jungfräuliche Anmut hatte sie nicht
vergebens gerechnet, ein österreichischer Graf ver ¬

liebte sich in sie und trug ihr seine Hand an. Die
immer mehr zu Tage tretende Unwürdigkeit der
Mutter machte es der vornehmen Familie
unmöglich, ihre Einwilligung zu geben, der junge
Graf wurde auf Reisen geschickt, das Verlöbnis ge ¬
löst, vor den Augen der Welt mit Leichtigkeit, denn
niemand ahnte die Forderungen der Mutter, welche
nach der stattgehabten Katastrophe in einem Meere
von Gold zu schwimmen und durchaus keine Spur
von Ärger zu empfinden scheint.

Nina, bekümmert, aber ahnungslos, bis ein
Zufall ihr das Geheimnis des neuen Reichtums ent ¬
hüllt. — Susannas Schicksal in veränderte Sphäre
gelenkt, statt des leichtsinnigen Stiefvaters die ge ¬
nußsüchtige Mutter, statt des eingehandelten Geldes
eine überaus kostbare Perlenschnur, hier wie dort
der schmähliche Handel hinter dem Rücken des armen

Mädchens abgeschlossen, hier wie dort innere, see ¬
lische Kämpfe, aber Nina kann Susannas einfache
Größe, mutige Energie nicht erreichen, ihre Lebens ¬
auffassung führt sie anderem Schicksal entgegen.

Die Szene des dritten Akts, in welcher Nina
erfährt, wie die Mutter an ihr gehandelt, war der
Höhepunkt des Schauspiels. Da gab es Herzenstöne
von so wunderbarer Naturtreue, von so packender,
elementarer Gewalt, Szenen von so überwältigen ¬
der Wahrhaftigkeit, daß die Zuschauer völlig'enthu ¬
siasmiert waren und die entzückende Vertreterin der
Hauptrolle, sowie den Dichter immer wieder hervor ¬
jubelten.

Bärenholm hatte nicht umsonst nach der Natur
studiert, treue Beobachtung, musterhaftes Wieder ¬
geben hatten ihm zu dem Erfolge verholfen.

Der Dichter ging auf keinen versöhnenden
Schluß aus er zerteilt die sich verdichtenden Wolken
nicht, die Schwäche des jungen, strebenden Weibes
wird zur Mutlosigkeit, zur Verzweiflung — der
Mutter, die nach reuevoller Zeit ihr armes Kind
sucht, wird dasselbe ins öde Haus getragen, leblos
aus den Fluten gezogen, verloren, für immerdar!

die bei allen anderen Beleuchtungsmitteln ein- '

tretende Verschwendung von Energie fehlt. Wübden
die Radiumstrahlen nicht auch eine gefährliche Eigen ¬
schaft besitzen, nämlich der menschlichen Haut schwere
Brandwunden zuzufügen, so könnte man nur be ¬
dauern, daß der Stoff nicht mit geringeren Kosten
beschafft worden kann.

Gerichtssaal.
L. Wreschener Fluchtbegünstigungsprozetz. Bei

der Mittwoch früh erfolgten Verkündigung des Ur ¬
teils fehlte Herr von Koscielski. Me Verteidiger
teilten mit, daß derselbe infolge der Aufregung der
letzten Tage unwohl geworden sei. Die Verband-«
lung ging erst früh 4y2 Uhr zu Ende, trotzdem war
in der dritten und vierten Morgenstunde der Zu ¬
hörerraum so überfüllt, daß noch viele auf den Trep ¬
pen und im Korridor stehen mußten. Die Polizei
hielt in musterhafter Weise die Ordnung aufrecht.
Von den 14 Angeklagten wurden, wie schon mitge ¬
teilt, 13 freigesprochen, nur der Kassierer des
Hülfskomitees Ziolecki-Wrefchen erhielt wegen Be ¬
günstigung in einem Falle eine Woche Gefängnis.
Die Kosten des Prozesses übernimmt der Staat, nur

Ziolecki hat den auf ihn fallenden Teil der Kosten,
der verhältnismäßig nicht groß ist, zu zahlen. Die
Plaidoyers im Prozeß boten des Interessanten
außerordentlich viel dar. Der Erste Staatsanwalt
betonte, daß den weiteren Rahmen des Prozesses
die national-politischen Verhältnisse unserer Pro ¬
vinz markierten, während- den engeren der Mannte
Wreschener Prozeß, der am 14., 16: und 19. Novem ¬
ber 1901 in Gnesen verhandelt wurde, abgebe. Die
Teilnahme für die damals Verurteilten machte sich
durch die bereitwilligsten und größten Spenden be ¬
merkbar. Aus den Wreschener Fonds seien alle mög ¬
lichen Kosten bestritten worden: Kosten für die Ver ¬
teidigergebühren, Sicherheitsstellungen für die Ver ¬
hafteten, feste monatliche Zahlungen für die zu Ge ¬
fängnis Verurteilten in Höhe von 100 Mark monat ¬
lich und Durchschnittssätze von 10 Mark oro Monat
und Kind der zu Freiheitsstrafen verurteilten Eltern
bezw. des Vaters und- der Mutter. Es sei rechtlich
nicht zulässig, jemandem, der zu einer Freiheits ¬
strafe verurteilt sei, dafür Geldentschädigung zu
geben. Es wäre dieses ein Ausgleich für die Strafe.
Für 100 Mark monatlich gingen schon manche dieser
unbemittelten Leute gern ins Gefängnis. Zu Agi ¬
tationszwecken wurde die Piaseeka nach Lemberg ex ¬
pediert. Wurde ihre Auslieferung nach Preußen
genehmigt, so hatten die galizischen und preußischen
Polen Gelegenheit zu einer gewaltigen Agitation.
Wurde die Piasecka aus Lemberg nicht ausgeliefert,
so war dies eine Schlappe für die preußische Regier ¬
ung. In jedem Falle profitierte die polnische Agi ¬
tation von dieser Affäre und das war polnischer-
seits ein sehr geschickter Schachzug, wie überhaupt der
Schloßherr von Miloslaw, Herr von Koscielski, der
geschickteste polnische Politiker sei. Nach einer wei ¬
teren Mitteilung beantragte der Staatsanwalt die
schon mitgeteilten Strafen gegen die Angeklagten.
Der Staatsanwalt ersuchte, von Geldstrafen abzu ¬
sehen, da voraussichtlich auch- diese Geldstrafen aus
dem Wreschener Fonds genommen würden. Nach
den mehrere Stunden währenden Plaidoyers der
Verteidiger Lenzmann, Romocki, Dziembowski und
Tomaszkiewicz erging sich noch Herr von Koscielski
in längeren Ausführungen.

Graudenz, 22. September. Der polnische
Reichstagsabgeordnete und Verleger der polnischen

Leise herabrieselnde heiße Tränen, lautes Weinen
— bedeutsame Nervenzerrungen, die sich überall be ¬
merkbar machen, dann — wie ein tiefes Atemholen
— einen AugenblickStille, der ein lebhafter Applaus
folgte.

Nur hier und da hatte der tragische Schluß
Mißbilligung hervorgerufen.

Besonders waren es Damen, die sich mit dem
unbefriedigenden Ende nicht einverstanden erklärten,
da es doch so leicht gewesen wäre, alles versöhnend
ausklingen zu lassen.

Den tieferen Sinn des Stückes, seinen Inhalt,
der sich mit Erlebtem deckte — nur die wenigsten
konnten es begreifen und verstehen.

In der Residenz hätten die Bühnenereignisse
ja ganz anderes Interesse hervorgerufen, es war

ja auch Bärenholms Absicht gewesen, eine Art
Ehrenrettung für Susanna zu schreiben, und nie ¬
mals hatte die Aufführung eines seiner Dramen
ihn so mächtig erregt wie heute.

Fürst Nikolai, den die Aufführung als Einge ¬
weihten ebenso erschüttert hatte, wie die Lessens,
sprach im Zwischenakte dem darüber hocherfreuten
Dichter feine Bewunderung aus, durch ihn erfuhr
Bärenholm von der Anwesenheit der Familie, auf
deren Kommen er allerdings gerechnet hatte.

Achims Interesse wuchs von Szene zu Szene,
schließlich erregte ihn die Entwickelung des Schau ¬
spiels derart, daß er sich ganz in den Hintergrund
der Loge flüchtete und dort in heftiger Seelenqual
das Stück verfolgte.

Ein Gefühl — aus Abneigung und Dankbar ¬
keit, gemischt — bemächtigte sich seiner, wenn er

Bärenholms gedachte.
Ging das nicht über die Befugnis des Drama-

tikers hinaus, Situationen auf die Bühne zu brin ¬
gen, die das wirkliche, nackte, unbarmherzige Leben
in seinem echten Realismus gezeitigt?

War es denn nicht Susanna, seine nie ver ¬

gessene, so schwer aufgegebene, süße, arme Susanna,
die dort stand, betrogen und verachtet, und so un ¬

schuldig dem wilden Strome preisgegeben, seine nie
vergessene, holde Braut, die mit gebrochenen Flügeln
hülflos zur Erde sinken mußte, nachdem sie ihn ge ¬
rufen, anfangs wie aus nächster Nähe, dann wie aus
weiter, weiter Ferne? Und war es nicht, als schauten
die Leute zu ihm hinauf in die Loge, als ahnten und
wüßten sie den Zusammenhang, als fragten, als
drohten sie? —

Dann hörte er Weinen, Schluchzen, dann sah
er, wie Gritas blonder Kopf sich neigte, wie sie die
Augen in dem feinen Tuch verbarg, wie die Schul ¬
tern konvulsivisch zuckten.

Aber ehe der Vorhang sich gesenkt, hatte sie
sich schnell erhoben, war an seine Seite getreten, dort
in der dunklen Ecke, in die kein Blick dringen konnte,
in dieser Stunde mußte er alles, alles wissen.. Wie
wenig war es, und wie bedeutsam, wie gewichtig
jedes Wort.

„Achim“, sagte sie leise und schlang den Arm
um seinen Nacken, „Achim, das Schicksal, das Dei ¬
nem Leben eine so große Wendung gegeben, endet
anders, wie jenes auf der Bühne. Unsere Su ¬
sanna ließ sich vory. Geschick nicht beugen, sie trug

Zeitung „Gazeta Grudz.“, Viktor Kulerski, hatte
sich am Sonnabend wegen öffentlicher Aufreizung
verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalt ¬
tätigkeiten gegeneinander, Veranstaltung öffenU
licher Lotterieen ohne obrigkeitliche Erlaubnis usw.
vor der Straffammer zu verantworten. Rechtsam
walt Mielcarzewicz-Thorn beantragte Vertagung
der Verhandlung, da der Angeklagte Kulerski- in ¬
folge eines nervösen Leidens nicht in der Lage sei,
der Verhandlung zu folgen. Zum Beweise des Zu ¬
standes Kulerskis, der erklärt, er sei durch die vielen
Gerichtsbeschlüsse förmlich abgehetzt worden, brachte
die Verteidigung ein Zeugnis des Universitätspro ¬
fessors Dr. Bernhardt-Berlin vom 11. September
bei. Das Oberlandesgericht hatte den Antrag aus
Vertagung abgelehnt, und der Gerichtshof gab dem
erneuten Antrag auf Vertagung keine Folge, son ¬
dern trat in die Verhandlung ein, zu der auf Be ¬
schluß des Gerichtshofes Dr. Sander, der Arzt der
Jrrenabteilung an der Strafanstalt zu Graudenz,
als Sachverständiger zugezogen wurde. Zur Ver ¬
handlung gelangte zunächst ein Fall, in dem Ku ¬
lerski in Argmau, später in Crone a. B. eine Rede |
gegen das preußische Schulsystem gehalten hat. Die
Verteidigung beantragte, den Redakteur Maczkowski
(früher in Jnowrazlaw) als Zmgen dafür zu laden,
daß Kulerski jene Rede nicht als Pole und Hetzer,
sondern lediglich vom pädagogischen Standpunkt
aus gehalten habe. Zeuge Redakteur Maczkowski
konnte bisher kommissarisch nicht vernommen wer ¬
den, da er nicht auffindbar war. Jetzt hat man

seine Adresse jedoch erlangt; er wohnt in Krakau.
(Aha, im Auslande!) Maczkowski soll geladen wer ¬

den; ob er kommen wird, ist eine andere Sache. In
dem zweiten Fall wird Kulerski beschuldigt, ein Buch
„Erzählungen eines Großvaters aus der Geschichte
Polens“ gedruckt und verlegt zu haben. Aus dem
Inhalt des Buches sind beglaubigte Übersetzungen
angefertigt worden Kulerski hat sich außerstande
erklärt, eine Übersetzung zu geben. Kulerski erklärte
in heftigster Weise, er sei nicht fähig, der Verhand ¬
lung zu folgen, und müsse bitten, ihn während der
Verlesung eines Teils des Inhalts zu beurlauben,
da ihn die Verhandlung im höchsten Grade aufrege.
Medizinalrat Dr. Heynacher und Dr. Sander gut ¬
achteten : Kulerski sei zwar Neurastheniker,
doch könne sich ein solcher, falls er Interesse an dem
Zustandekommen der Verhandlung habe, sehr wohl
soweit beherrschen, daß er zu folgen vermag. Ku ¬
lerski habe ja auch, nachdem er von einem mehr-
monatigm Aufenthalt in Abyzzia, angeblich! noch
nicht genesen, zurückgekehrt sei, in Czersk eine stun ¬
denlange Rede gehaltm, was doch auch eine geistige
Anstrengung voraussetzen lasse. In jenem Buch
wird von den Preußen als diebischen Nachbarn, von
Raub und großen Verbrechen, Ausplünderung usw.
gesprochen. Es wird ein Bild gebraucht von einem
Igel, der zu einem emsigen Maulwurf kommt und
ihn aus seinem Bau vertreibt. Der „alte Fritz“,
Martin Luther, die Kolonisation, das Verfahren der
preußischen Gerichte gegen Polen wird in gehässi ¬
gem Licht dargestellt usw. Die Strafsache wurde
vertagt.

Bunte Chronik.
— Flucht eines Einschleichers

auf hoher See. Trotz sorgfältigster Durch ¬
suchung der Schiffsräume, wie sie vor dem Verlassen
eines Hafens regelmäßig von der Besatzung jedes

schwer an der unverdienten Last, aber ihr reiner
Sinn, ihre Liebe zur Arbeit, das heiße Streben, die
Schuld- des anderen durchs eigene Kraft zu sühnen,
das hielt sie aufrecht. Bärmholm wollte sie heute
verteidigen, aber sein Schluß ist schwach. Unsere
Susanna lebt, lebt, Deiner würdig, mein Achim —“

„Grita, Du weißt von ihr?—“ Er neigte sei ¬
nen glühenden Mund auf die Hände der Schwester.

„Ja, Achim, ich weiß es, seitdem ich damals mit
Euch in Paris war, aber ich mußte schweigen, Du
durftest nichts erfahren. Dein Schein von Eheglück
durste nicht ganz vernichtet werden, und als es Mt=
noch in den Staub sank — auch da durfte ich noch
nicht sprechen. Die Wunde des verletzten Stolzes
mußte erst anfangen zu heilen, ehe der Balsam kam,
ich zögerte von Tag zu Tag, obwohl es mir das Herz
tief bewegte. Woronsow, ihr trmester Freund, dem
sie aber nicht mehr werden wollte, ist eingeweiht,
beide haben wir heute die ersehnten Nachrichten er ¬

halten, sie ist noch in Paris, sie war sehr krank,
sterbenskrank, Achim, aber sie wird genesen — weine
nicht, Achim, sie schreiben es ja — sie wird genesen.“

„Grita, Grita, was machst Du aus mir? Hin ¬
eilen möchte ich, sie auf meinen Armen heimwärts
tragen — aber — die Pflichten — Grita — die

Fesseln —“

Er preßte die Fäuste zusammen und drückte sie
an die Augen.

„Achim“, sagte das holde Mädchen innig und
nahm ihm mild die Hände vom Antlitz, Achim, ist
es Dir ernst? Dann will ich Dir eines sagen:
Friedrich, unser junger, trefflicher Vetter, liebt un ¬

sere Rosa. Beide sind einig, längst wollte er sich
dem Vater vertrauen, er ist nach Dir der Erbe des
Majorats, er würde auch für Else wie ein Bruder
sorgen.“

Achim hatte sich schnell erhoben. ,„O, Du gol ¬
denes Schwesterherz“, flüsterte er und hielt sie einen

Augenblick innig umfangen, „dafür segne Dich Gott!
— aber nun hilf mir weiter, ich will zu ihr, kommst
Du mit mir, Grita, morgen schon?“

,

Sie nickte ihm glückselig lächelnd zu, dann trat

sie an die Brüstung der Loge zurück, nestelte einen
vollen Rosenstrauß von ihrem Kleide los und warf
ihn geschickt auf die Bühne, dicht an die Rampe, wo

sich Bärenholm unter dem Jubel des Publikums
immer wieder und wieder verneigte.

Er sah auf, erkannte sie und führte die Blumen
dankend an die Lippen.

„Der Glückliche!“ flüsterte Woronsow oben.
„O Sie, Sie verdienen ja viel mehr, mein

Fürst“, sagte das erglühende Mädchen. „Ihre
Freundschaft hat uns vielleicht Susanna erhalten.
Nun weiß Achim alles — und morgen — fahren wrr

mit Ihnen, wenn Sie dabei bleiben. Also auf Wie ¬
dersehen um neun Uhr auf dem Ostbahnhof.“

t

Sie reichte ihm die Hand, die er ehrerbretig
küßte. p y

„Auf Wiedersehen!“ sagte er herzlich.
„Friedrich“, sagte Achim ein Weilchen später

zu dem jungen Vetter, als sie gemeinsam dre

Treppe des Schauspielhauses hinabgingen —

,'(Fortsetzung folgt.)
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Ozeanschiffes vorgenommen wird- um das Schiff
von ungebetenen Gästen, die eine Qzeanfahrt unent ¬
geltlich mit Gefährdung ihrer Gesundheit und Frei ¬
heit mitmachen wollen, zu, befreien, gelingt es von
Zeit zu Zeit doch dem einen oder anderen Ein-
fchleicher, unbemerkt an Bord zu bleiben, wo er dann

-freilich, sobald er während der Fahrt entdeckt wird,
festgehalten und nach den strengen hafenpolizeilichen
Bestimmungen den Hafenbehörden ausgeliefert wer ¬
den muß. Diesem Schicksale versuchte kürzlich ein
Einschleicher auf dem Hamburger Dampfer „Acilia“
dadurch zu entgehen, daß er eine halbe Seemeile
südlich von DungeNeß über Bord ging, sich auf eine
große Planke, die längsseits des Schiffes trieb,
herabließ und mit ihr davonschwamm. In dem
Augenblick, als der Vorfall bemerkt wurde, konnte
der Dampfer ohne Gefahr einer Kollision absolut
keine Maschinenmanöver machen, da sehr viele Fahr ¬
zeuge in unmittelbarer Nähe waren; die Fahrt be ¬
anspruchte die gänze Aufmerksamkeit der Schiffs ¬
leitung. Später war von dem Flüchtling nichts
mehr zu sehen; es ist nach dem Kapitänsbericht an ¬

zunehmen, daß er von einem der in der Nähe kreu ¬
zenden Schoner aufgenommen worden ist. Doch eine
so günstige Gelegenheit zum Entwischen ist selten,
und die Nachahmüng des Experiments kann doch
leichter in den Tod als in ein anderes fremdes Land
führen.

— Ein äußerst drolliges Tele ¬
phon m i ß v e r st an d n i s ist in Rhinow bezw.
Rathenow vorgekommen. Der Handelsmann F.
aus Rhinow hatte sich kürzlich vor dem Rathenower
Schöffengericht wegen Fundunterschlagung zu ver ¬

antworten, wurde aber freigesprochen und lies nun

in der Freude seines Herzens zum Telephon, um

seiner Frau davon Mitteilung zu machen.
klingelte bei einer Nachbarin an und sagte dieser, er

sei freigesprochen. Diese verstand aber, er

habe ein B e i n gebrochen und machte nun sei ¬
ner Frau diese betrübende Mitteilung. Frau F.
war einer Ohnmacht nahe und glaubte, ihr Mann
habe sich, weil er verurteilt sei, ein Leid antun
wollen. Sie nahm schleunigst einen Wagen, den sie
mit Stroh und Betten bepackte und dann nach
Rathenow fuhr, um ihren verunglückten Mann ab ¬
zuholen. Der aber saß gemütlich beim Skatspiel
im Gasthof „Zur Stadt Rom“ und machte ein sehr
verdutztes Gesicht, als seine Frau erschien.

— Wie man zu einem Pelz kommt
— davon wird in der „Franks. Ztg.“ erzählt: Der
im Jahre 1885 verstorbene bekannte Maler Hans
Canon, der viele lose Streiche ausgeheckt hatte,
malte einst einen russischen Fürsten in einem pracht ¬
vollen, kostbaren Pelzmantel, der Canon ganz außer ¬
ordentlich gefiel. Den Pelz hätte er gar zu gerne
behalten, aber wie? Nachdem das Porträt fertig
war, gab der Maler den Pelz seinem Besitzer zu ¬
nächst nicht mehr zurück'— immerhin ein Versuch.
Aber der Fürst schrieb dann um seinen Pelzmantel.
Canon antwortete nicht. Eines Tages sah er eben
zum Fenster seines Ateliers hinaus und erblickte den
Fürsten, der durch den Garten auf das Atelier zu ¬
kam. Flugs schlüpfte Canon in den Pelzmantel
und setzte sich dann in einen großen Fauteuil in die
Nähe des Ofens. Es war im Oktober und man be ¬
gann bereits zu heizen. Der eintretende Fürst kam
natürlich seines Pelzes wegen und sah verwundert
auf Canon, der stöhnend und sich schüttelnd im
Großvaterstuhl saß. — „Ja, was haben Sie denn,
Meister?“ — „Uh“, stöhnte Canon, „ich weiß es
nicht, mir ist so schwach und elend und es friert mich
so, . . mein Gott, vor zwei Tagen ist mein Bru ¬
der an den Blattern gestorben — und ich fürchte
immer, ich bekomme sie auch, — aber Durchlaucht
wollen gewiß Ihren Pelz? Ich bitte um Ver ¬
zeihung, aber es fror mich so, da hab ich ihn auf ein
halbes Stündchen angezogen, ich ...“ — „Waas“,
rief der Fürst, „Bla — meinen Pelz — o nein^ be ¬
halten Sie ihn nur! zum Andenken! — Adieu!“
Und empfahl sich eiligst.

0. L. KeineÄhnlichkeit. Eine drollige
Episode ereignete sich, als Präsident Roosevelt dieser
Tage die Auswandererstation auf Ellis Island be ¬
sichtigte. Er wurde einer deutschen Frau als Prä°
sident, und da der Ausdruck ihr nicht recht ver ¬
ständlich war, als „Kaiser“ oder „Anführer“ der
Amerikaner bezeichnet. Das verstand sie sofort und
zog darauf eine Dollarnote aus der Tasche, um an ¬
gelegentlichst den darauf dargestellten — In ¬
dianer in vollem Kriegsschmuck mit Federn zu

studieren. Dann sah sie den Präsidenten an, Be-
trachtete wieder die Dollarnote, und da sie keine
Ähnlichkeit zwischen dem Indianer und Roosevelt
herausfinden konnte, rief sie lachend aus: „Mich
könnt Ihr ja nicht dumm machen!“

O. K. I n der Millionen st adt „v e r-

s ch w u n d e n“. Aus London wird berichtet: Das
Experiment des „Daily Expreß“, eine Jour-
nalisün in London „verschwinden“ und sie von aller
Welt nach dem bekannt gemachten „Steckbrief“ mit
ihrem Bilde suchen zu lassen, ist b eend et. Fünf
Tagelang hatte Miß Watson durch das dichteste
Gewühl in London unerkannt gehen können. Am
Montag begann der Versuch, und am Freitag Nach ¬
mittag wurde Miß Watson in Buckingham Palace-
road von einem Mr. George Higgs entdeckt, dem
darauf die ausgesetzte Belohnung von 2000 Mark
ausgezahlt wurde. Wie dieser die Dame aufgefun ¬
den hat, erzählt er selbst folgendermaßen: „Am
Freitag Nachmittag hatte ich geschäftlich in Bucking-
bam-Palace-road zu tun. Vor mir gingen zwei
Damen, die meine Aufmerksamkeit erregten. Eine
von ihnen hatte dichtes dunkles, glattes Haar, so-
daß es mich durchfuhr, sie müßte die „vermißte“
Miß Watson sein. Ich ging an ihr vorbei, sah sie
scharf an und fand, daß die Beschreibung genau
mit der Dame übereinstimmte. Als ich hinter den
farbigen Augengläsern auch die „haselgrünen“
Augen zu erkennen glaubte, zweifelte ich nicht länger
und sagte: „Sind Sie Miß Watson vom „Expreß?“
„Weshalb glauben Sie das?“ „Weil Sie genau
der Beschreibung in der Zeitung entsprechen. Wenn
Sie es nicht sind, so. sagen Sch es bitte, damit ich
mich wegen der Belästigung entschuldigen kann.“
Sie sagte nichts und sah sehr nervös aus und auch
ihre Begleiterin, die ich bat, meinen Verdacht zu
Bestätigen, antwortete mir nicht. (Eine Bedingung
war, daß die Anrede lauten sollte: „Ich glaube, daß
Sie Miß Watson sind.“) Sie riefen sogleich eine
Droschke herbei und fuhren ab. Ich folgte ihnen
in einer zweiten Droschke, da es mir einfiel, daß
ich meine Frage in falscher Form gestellt hatte. Als
sie ausstiegen, näherte ich mich ihr sogleich und
sagte: „Ich glaube, Sie sind Miß Watson vom
„Expreß“. „So folgen Sie mir in mein Hotel.“
An ihrem Lächeln sah ich, daß ich gewonnen hatte.
Dann wurde ein Herr aus der Redaktion des „Ex ¬
preß“ herbeigerufen, der einige Fragen an mich
stellte und mir dann mitteilte, daß ich die 2000
Mark gewonnen hätte. Ich hatte an dem Tage oder
vorher keine andere Dame angesprochen, und ich
bin auf sie auch nur zugegangen, weil ich meiner
Sache völlig sicher war.“

— Redaktions-Aale. Daß den Zei ¬
tungsredaktionen die ersten Maikäfer und Schmet ¬
terlinge, die größte und allergrößte Kornähre über ¬
bracht werden, ist eine allbekannte und auch gern
registrierte Tatsache. Der Redaktion der „Hers-
selder Ztg.“ ist nun aber eine Aufmerksamkeit zu ¬
teil geworden, die nicht zu den Alltäglichkeiten ge ¬
hört. Ein Mühlenbesitzer bei Neukirchen gab seiner
Zufriedenheit mit dem Blatte, das er schon seit 33
Jahren abonniert hat, dadurch Ausdruck, daß er der
Redaktion zwei schöne, frische lebende Hann-Aale
schickte. Die Redaktion des Blattes schreibt, daß
ihr wohl in diesem Frühjahr die erste Schnepfe „ge ¬
zeigt“ worden wäre, ober eine solche Aufmerksamkeit
wie die des Mühlenbesitzers ihr und jedenfalls auch
dem weitaus größten Teil der deutschen Zeitungen
seither doch ganz unbekannt gewesen sei.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. Septbr.,

abends 5 Uhr 45 Min. — Sonnabend, 26. September,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottes ¬
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath ¬
ausgang 6 Uhr 24 Min. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Min., abends 5 Uhr 45 Min.

Handelsnachrichten.
Danzig, 23. September. Weizen unverändert. Ge ¬

handelt ist inländischer bunt 737 Gr. 152 M., 750 Gr.
154 M., hellbnnt 764 Gr. 156 M., 766 Gr. 156,50 M.,
besetzt729 Gr. 152 M., hochbunt 766 Gr. 158,50 M., weiß
750 Gr. 158 M., 766 Gr. 159,50 M., 759 Gr. und 766
Gr. 160 M., besetzt 753 Gr. 156 M., 761 Gr. 157 M.,
rot 692 Gr. 140 M., 715 Gr. 143 M., 756, 764 Gr. 766
Gr. 152 M., 761 Gr. 154 M., 762 Gr. 155 M., besetzt
756 Jr. 152 M., 788 Gr 153 M., russischer zum Transit

Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
rnlandrscher 762 Gr. 122 M., zum Konsum 714 und 720
Gr. 123 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in ¬
ländische große 629 Gr. 120 M., 671 Gr. 125 M., russi ¬

sche zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 118 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria-
— M., russische zum Transit kleine Viktoria- 113 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
4- 13 Gr. Rcaumur. — Wind: N.

Magdeburg, 23. September. (Znckerbericht.) Kornzncker
89 Prozent ohne Sack 9,20-9,35. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,85—7,15. Stimmung stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vo. Gemahlene Raffinade mit Sack
20 , 571 / 9 . Gemahlene Melis I. mit Sack 19,827s. -

Rohzucker 1. Produkt Transito .franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,75 Gd., 17,80 Br., 17 , 771/2 bez., per No ¬
vember-Dezember 17,75 Gd., 17,80 Br., —bez., per
Januar-März 18,05 Gd., 18,10 Br., —bez., per Mai
18,35 Gd., 18,40 Br., 18,37V 2 bez. — Stetig.

Hamburg, 23. September. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladung 135,00.—Roggen ruhig, südrnff. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladnttg 101—108; holsteinischer und
»tecfsö. 135—140. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
99,50 -100,00. — Hafer ruhrg. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 16 Vs Br., 15 l A Gd., per September-Oktober
167s Br., 151/2 Gd., p. Okt.-November 167s Br., 15 l /a ®b.,
Vcr November-Dezember l6% Br., 151/2 Gd. — Kaffee

behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum leblos, Standard
white loco 7,55.— Wetter: Heiß.

Köln, 23. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter : Heiter.

Petersburg, 23. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,30-7,40. — Hafer loco
6,90-7,00. - Wetter: Schön.
m

Parts, 23. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizeu flau, per September 21,15, per Oktober 21,15,
per November-Februar 21,10, per Januar-April 21,20.
— Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-
April 15,00. — Mehl flau, per September 31,80, per Okt.
29,40, per November - Februar 28,25, per Januar-April
28,10. — Rüböl matt, per September 48,75, per Oktober
49.00, per November-Dezember 49,25, per Januar-April
50,50. — Spiritus behauptet, per September 36,75, per
Oktober 35,50, per November-Dezember 34,50, per Januar-
April 35,25. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Amsterdam, 23. September. (Gctreidemarkt.) Weizen
an L 5 e l mi,ie geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschaftslos. — Rüböl loco 24,00, per Oktober-Dezember
23 7 / g .

London, 23. September. An der Küste - Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 23. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70000, Gerste 53 000,
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder

Mars ruhig, stetig; englisches Mehl träge, ameri ¬
kanisches flau bei geringem Geschäft; Gerste und Hafer-
trage.

New - York, 22. September. (Wareubericht). Baum-
wollenpreis rn New-York 11,60, do. si'ür Lieferung per No ¬
vember 9,64, do. für Lieferung per Januar 9,62. Bamn-
wollenpreis in New-Orleaus 10%. — Petroleum Stand
White in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,do. Nestned (m Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
Pö6. SckMalz Western Steam 8,75, do. Rohe «.Brothers
9.00, — Mars per September 53%, do. per Dezember
53%/ do. per Mai 53'/«. — Roter Wittterweizen loco 84,
Weizeu per September 84 V 4 , do. per Oktober —, do
per Dezbr. 84%, do. per Mai 85. Getreidesracht nach
Liverpool l'/g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% 6 , Nr. 7 per
Wober 4,35, do. do. per Dezember 4,70. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. — Zucker 3%. — Zinn 26,75—27,00.
— Kupfer 13 50-13,62. - Speck short Utax 8,75-9,00,
Bork per Oktober 13,10.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführtenWaren betrug 10 380000 Dollars.
New-York, 23. September.

Weizeu per September . . . .
— D. 83% C.

,/ per Dezember . . . .
— D. 83% C,

Berlin, 23. September. Wenn au# das Geschäft im
allgemeinen sehr ruhig blieb, so war doch die feste Grund ¬
tendenz nicht zu verkennen, da man in der weiteren Ent ¬
wickelung der Balkan-Angelegenheiten einer günstigeren
Auffassung zuneigte und einer Lösung der ungarischen
Krisis, trotz aller entgegen stehenden Schwierigkeiten, mit
mehr Zuversicht entgegen sieht. Im weiteren Verlaufe
mußten von den österreichischen Spekulationspapieren Kre ¬
ditaktien auf Wiener Abgaben nachgeben, was vorüber ¬
gehend einigermaßen verstimmend wirkte, auf andern
Märkten aber nur in einer noch größeren Zurückhaltung
zum Ausdruck gelangte. Uebrigens, schlossen auch diese
nachbörslich fester. Franzosen und Lombarden waren wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 199—9,10 bez. Franzosen
137,25 bez. Lombarden 16,25 bez. Spanier 90,75 bez.
Türkenlose 128,75—9 bez. Bnenos-Aires —bez. Dis-
konto-KommanditAnteile 185,10 bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Nationalbank für D. 118,00 bez. Ber ¬
liner Handelsgesellschaft 151,90 bez. Deutsche Bank 211,lo
bez. Dresdener Bank —,

— bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 138,50 Gd. Gotthardbahn 189,25 bez.
Transvaal bez. Canada-Pacific 121,50 bez. Prince

Henry 106,25—20 bez. Große Berliner Straßenbahn 195,75
bez. Hamburg-Amerika 104,20 bez. Nordd. Lloyd 101,90
bez. Dynamit-Trust 149,90 bez. Zprozentige ReichSanleih»
89,60 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 23. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 199,30, Diskonto-Kommandit 185,05,
Bochnmer Gnßstahl 181,80 Gelsenkirchen 194,85, Harpener
—, Hibernia 184,20, Serben 70,40, Türken D. 32,05,
Westeregeln 224,80. — Sehr still.

Wien, 23. September. Ungarische Kreditaktien 693,00,
Oesterreichische Kreditaktien 633,75, Franzosen 641,00, Lom ¬
barden 79,25, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99,80, ^Ungarische
Kronenanleihe 96,45, Marknoten 117,45, Bankverein
467,00, Länderbank 401,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 116,75, Alpine Montan 358,00, 4proz. ungarische
Goldrente 116,90. — Schwächer.

Paris, 23. Septbr. 3prozentige Rente 96,37V». Ita ¬
liener 102,95, 3proz. Portugiesen 30,90, Spanier äußere
Anleihe 91,75, tproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,65, do. Gr.
D. 31,80, Türkische Lose 124,75, Ottomanbank 576,00,
Rio Tinto 1186, Suezkanalaktien 3910. — Unregelmäßig.
Amt!. Marktbericht der ftävr. MarkthaUendirektion.

Berlin, 23' September 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Hasen p. St. . .

Geschlacht. Geflügel
Hühner alte, v. St.

61—66
76-80
66-70
51-56

0,35—0,45
0,45

0,25—0,30
2,30-3,00

1,00- -2.00

Hühnerjunge,p.St. 0,40—1,10
Tauben p. St. . 0,30—0,48Dauben p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

Puten p. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ha do.

0,30-0,48
0,80- 1,80
2,00—4,50

3,60—4,50
3,25-3,40

115 —118
100 — 110

Tyorner Werchsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 23. September. Wasserstand'0,76 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Slawe
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Feld D. Merkur Schleppdampfer Danzig-Thorn
Kap. Feld do leer Thorn-Danzig
Pohlmann
Zöls
Rudnitzki

Kahn Gaskohlen Danzig-Thorn

do do do do
Zaft
Feilke

do leex Riesz..Graudenz
do do do do

Netzdamm, 23. September. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 244, C. Bumke mit 25 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von Lunski per Bielinski, 6 Traften: 3679 kieferne

Rundhölzer, 232 tannene Rundhölzer.
Von Ellenbogen per Salewski, 5 Traften: 2426 fies.

Rundhölzer, 384 tannene Rundhölzer 152 Rundelsen,
1 Rundbirke.

Von C. Stolz per Gohlke, 4 Traften: 1914 kieferne
Rundhölzer.

Von Schwiff per Rathaus, 5 Traften: 2914 kieferne
Rundhölzer.

Von A. Lehn per Krebs, 5 Traften: 3058 kieferne
Rundhölzer, 10 tannene Rundhölzer.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, 85. September.

Sonnenaufgang 5 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 12 Stunden — Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 0° 29'. Mond zunehmend.
Mondausgang vor 11 Uhr vormittags. Untergang nach
8 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. diiftbrud aus
'Grad reduc.

in Millimeter

Tempe ¬
ratur ».

Celsius

3~ff■|Sf
Wind ¬

rich ¬
tung ftMonat Tag Stunde

9 23 mittags I NHr 769, 7 16,8 38 NNO 1
9 23 abends 9 Uhr 769 z8 9,5 72 NNO 0
9 24 früh 9 Uhr 771,t 10,2 65 N 0

_ heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 13,2 Grad Reaumur
— 16,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
3,1 Grad Reanmnr >= 3,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
84 Stunden:

Heiter, trocken, nachts kalt.

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so verbreite ¬
tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Anwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden kann. Die Hauptschuld^aran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver ¬
arbeitung nicht geeigneter Polsterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen

wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
amen und außen des Sofas resp. Sessels sich der präpa ¬
rierte Futterstoff darunter befinden muß. (296

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
6^! chützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik

Pfefferkorn tu Bromberg.

Berliner Börse, SS. SepteraJb. 1SS&
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Kens.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.lÜiA 1

do do.
Preuas. cone. A.

do. unk. b. 1895

do. äo.1
Brom. Aul. 188 <

Hamb aniort. 1893
do do. 1897

Hess. St-A. 83-99

do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - AnL
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do, do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Broinbeig. St.-A.

do. do.
Charta ttenb. 1899
Elberf.St.-0bl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdebnrger . .

M findener St.-A.
Ste tt. St-A. n-o.

(Berlin. Pidbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.

r
do. do.

Kur- n. Heum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
db. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.36G
loi50G
1O1.50G

89.76b
101.40b
lOl.äOb

89.76b
99.75oQ
so.soa

lOO.ÖOQ
87.90b

I04.75M3
99.60Q

100.000
98.40b

lOO.OObG
88.700

104.75M3
89.SJ5Q
99.»ob

106.60b
98.00MJ
99.908
99.505G
99.708
@9.BOB

lOB.OOG
102.1056
102.2556

99.SOG

99.60G
99.S-1G
99 80G

98.90G
1 17.10G
111.2556
102.405B

89.1 Ob
89.60G

103.9OG
99.4<)bG
87.000

lUl.OUG

104.80G
98.40b
98.75b
88.000

102.400
99.40G

lOB.OOG
99.60b

-L “Sächsische. 3 8 7.86b
Schles. altld. 3| 99.50G

J5 do. do. 4 166.90G
do. do. 4 16696G

Z. Schl.-Hlst.LC. 3* 165.56B

i
WestfJndsch.

do. do. l* 163.46B
98.56G

Westp.rittsch. -i 166.80G
do. rttersch. 3 88.16b

hannoversche 4
do. 3 i

Hess.-Nassan. 4
do.

Knr.- u.Nenm. 4*
do. do. 3z

2 Pommersche 4*

5,
do.

Posensche
H
4

99.66G
163.56G

c do. 31 99.06G
Preussische 4

fl do 3i 99.06G
S Rhein. Wests. 4 163.96G

do. do. 3| 99.66G
Sächsische 4 163.56b
Schlesische 4 163.OOG

do. sz 99.60G
Schles. Holst,

do.
4

3|
103.70B

99.25G
Bad. Präm.-A. 67 4 143.60b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. l40.00bG
Cöln.-Mind.Pr.-A. 31 135.16b
Hamb. oO-Thl.-L. 3 137.OObG
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 31.90b
Oldenb. 40 Th -L. 3 — —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 5 Arcentin. Anl. 5 —

m do. innere 85.60G
do. äussere 42 85.00=6

Chile Gold - Anl. 42
Chinesische Anl. 52

do. von 1895 6 103.20b
do. von 1896 5 lOO.aOb
do, von 1898 4X 92.O0bB

Griech. Anl. 81-84 l*/5 40.6056
do. cons. Goldr. Iss 3 t. 1 ObG
do. Monopol . 1$ 43.46=6

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4 101.40G

fl io. Papierrente 4j
fl io. Silberrente »Vs 100.00G
d io. 1860 Loose 4 152.6656

Port Staats-Anl. fü 5I.V5G
Rum. amort. alt »8 0656

de >. amort. 1898 4 84.8056
Russ. Anlh. 1902 4 99.5056

do. Goldrente 5 100.30b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bncarest. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

»9.20G
95.70b

70.7500

35.95b
129.35b

98.6»b
96.50b
88.1 Ob
»1.75bG

42.40b
7S.00G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer ,

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

131.750
40.75b

126.90G
8-S.75G

195.00b
57.60G

76.30bG

l6.35bG

163.00b

Eisenbahn-Pr i or.-Obliga t.
Galiz. Cari-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.at g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

TOO.lüG
91.4 ÜB

106.60G
64.50bB

1O5.70ÖG
98.50K

lOl.SObG
101.10G

7*1.50 G
102.500

98.20G

100.4GB

99.250B

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. D*sb. Pfbr. I 4

Berl.Hp.Pf.80-» abg 4
do. do. I 3X

98.10bG
#3.40bG

Br. Hann. H -B.
do. I XVI. XVII.

Dtsch. Order. I :

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. ” do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-fl-n
do do. I-n.
Heining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Pr&m.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do, do. unk. 06
do. Gründ cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd. Gmnicred.
Pomm.Hy p.-B ank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.l.99unk.l909
do.Comm.-0,87*91
PrHyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. dp.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm,-öbl.
do. 1912 8 IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do.II.,IV. ,ük. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. III.

a7.0<!bG
l01.2öbG
I20.00b0
ItiD.OObG

98.00G
102 50G
IGO.SÜbG

96.75bG
lOÜ.ÖOG
100.5056
lOtl HOoG

87 25G
99.ÖOG
90.50G

102.1 OG
96.3ÜG
75.5VG

9i .OObG
100.25bQ
135.OOG
100.20G

97.0OG
101.5OU

98.30bG
95.30G

lOO.OObti
tiO.lObG

114.000
114.90bG
100.90»G

95.40G
S6.4O0G

102.40DG
99.3006

106.00G
«9.50bG
92.9056
99.7 5bG
95.S0G
ti6.ä5bG
96.5056

I O2.OÜ0G
102.755G
102.90G
100.6056

'
97.50G

101.30oG
99.80G
99.90G

100.60G
98.0056
98.500

1O0.2OG
95.900
S9.50G

100.50bG
S4.40G

101.20G
»7.00G

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. g Oesfc 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 gl Ku
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-RbL; 3,20 I 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 |Diac. Rb. 4. Lb. 5, Priv.

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein

Berg.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gea.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosaensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildeaheim. Bank
Köln. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nation albkf.Dtsch
Kiederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
öüdd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estiäusebeßank

6
8

3%
7£

1*
5
6

11
3

8%
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5K
5

5K

?
9
0
5.47
9

k
8

I 22.OObG
I58.S0G

90.30bG
152.0956
II 5.00oG
105.75bB
14V.25G
112.OOG
105.5056
135.53b
211.50bB

99.75nti
185.3ob
113.90G
145.50b
1 09.OOG
157.5CB
140.75bQ
122.500
138.5058

98.7 OB
140.60G

SS.OObB
114.2056
118.2556
l O9.750G
140.1 OG
144.300
180.2 SG
109.2556
151.6956

I38.60G
138.5056
145.OOG
184.60G
136.25G
1 13.50b

Industrie-Papiere.
Accumuiatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumar Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Mascbin.
Brannacbw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Conaolidation .

la6.75oG

190.2556
78.50o
74.5056

!07.75bG
659.60b
177.7556
224.00bG
293.OO06
225.00b
181.öOb
1 18.25G
165.5O0G

5».75B
158.50b
199.0056
309.75b

Dtsch. Gasglühl..
do. Waff. n. Muu

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Mascbin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Mascbin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengs tenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
HöBch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldechinsky . .

Inowraslaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
Köhlmann^nckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-a.Lauraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Laachhamm, conv

Leopold-Grobe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Mach
Massener Bergbau
Henden&Schwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

.

Obersobles.EisbB.
do. Eisen-ind.

08erschl.Portl.-V
Orenst. & Konpel
Phönix, Lit A. “abg
Bavens bg. bum.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

9
10

5
14

2
20
12
18

8
0

18

7
10

2
5

13
15
20
20

5
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
10
12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7
8

189.7556 RombacherHüttenI
205.3656 Rositzer Zuckers.

•— — Sächsisch. Gusst
227.50b Schlegel Brauerei

83.70b Schles. Cement .

Schalker Groben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kneferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klub.

^ Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.Omn

& Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

BresLElect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
HambJ’acketf.

.do. Strassb.
Hann. Strassb.

■Norrdd. Lloyd

138.50G
1 J2.O0bB
149.25bö
396.0056
$ 1 9.50bG
297.OOG
194.5056
1 IO.OObG
129.1056
212.06B
369.OOG
326.25G
323.80G
167.25G

87.25bG
l84.7«bB
173.5056
118.7556
184.40o6

8.25G
123.7üb
168.7556
378.002
111.0056
116.0 OG
151.9006
209.25oB
337.OOG
3 90.5056
226.755B
223.8056
297.25G
118.006
1 1 l.OObB
297.5056

36.25G
7 0.7 5 B

256.OObG
144.96b

93.7556
180.OOG
150.7556
258.665B
124.16b
164.40b
121.7556
147.6656
147.2556
115.96b
114.76b
165.80-6

405.5056 Biebeck. Met.-W. 18^ »ll.UOoti ZoU-Coupon», kleine.

174.0656
141.1056
264.OOG
128.25G
176.10&G
425.00bB
369.005B
154.0056
127.50B
205.25b
142.OObG
212.50G

79 75G
71.8 OG

130.75b
157.lOb

92.50G
115.86b
155.3056
179.6056
H7.50G

65.25G
230.0656
I37.60G

I08!25b
»5 .752

80.1 OG
195.60b
164.26b
168.80G

49.50b
101.7556

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 31 16860b
Brüss. n. Ant. 8T. 3 80.ÖOG
Kopenhagen.
London . .

8T.
81. ? 112.10B

26.355b
do. 3 M. 4 26.17b

New York . 2 M. 4.18G
Paris . . . 81. 3 80.803

do. . . . 2M. 3 80.40G
Wien . . . 81. 32 85.05G

do. 21L 3g 84.55b
Itaiien.Plätze 10 T. 80.96b
Petersbure . 81. 42 215.65b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-3tücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. B anknot.,100f.
Hoiländ. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

16.19G
20.40G
l 6.26o6
4.1775b
86.55b
20.36b
8O.80b
168.5556

85.0559
216.15b

ZVMkttrr-AusMnNW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland
25. September. Nebel, feucht, kühl,'

Regenfälle, bewölkt.
26. September. Wolkig, teils sonnig,

Nebel, herbstlich kühl.
27. September. Wolkig mit Sonnen ¬

schein, normale Temperatur, teils
Regen. Kühler Wind.

28. September. Wolkig. Nebel, wär ¬
mer. Strichweise Regen.

28. September. Wärmer sonnig mlt
Wolken, früh Nebel.

30. September. Vielfach heiter bei
Wolkenzug, tags angenehm, nachts
kalt.

Telegraphischer Wetterberichts
deutschen Seewarte in Hamburg, 23.Sept.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee-%, .

resspiegel! Wind. Wetter.
red. i.mm

JQ «

2ä

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Sieusahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

775
774
775
772
765

W NW Nebel

771
773
774
773
773
763
771
772
773
773
772
774

Windst
SSW
Windst
SW
O
OSO
NO
NNW
SW
SSO
O
SO
Windst
SO
O
SO

heiter
Nebel
wlklS.
wolkig
wlkls.
wlkls.
Dunst
heiter
wolkig
Regen
heiter
wolkig
wlkls.
wlkls.
wlkls.
Dunst

9
13
10
11

9

11
10
11
13

_14
14
11

7
5

10
8
6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grttnwald.

v~. v
r

N
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D Durch die schwere aber fj
A glückliche Geburt eines ge- 31

% funden Jungen wurden

H hocherfreut (253

I Otto Hansen
S und Frau
S Else geborene Schmidt, f

Danksagung. 1
Für die Beweise herzlicher B

SB Teilnahme, sowie für bte M
H zahlreichen Kranzspenden bei W
H der Beerdigung unseres ein- W
H zigen Söhnchens, besonders W
W Herrn Sup. Saran für W
H die trostreichen Worte sagen gg
8 hiermit herzlichen Dank W
H im Namen der trauernden m

H Hinterbliebenen (2922 W
gErn^Barttoii^rnitJ

jS3
g Schriftentafeln

billigst bei

gl iltaaial
j| Königstrasse 54. |
W D f l U

I an im iIiii^.iLm; iii||lmnni!ii

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rin kau abends 6 £2 Uhr.

IlMlnil
verzogen

hon Bahnhofstr. 971
nach 93 1241 11 (im Gummihaus E. Schmidt). |

Stenographen-Verein
„Babelsberger“

zn Bromberg.

HanBechimling
Freitag, den 25. September

abends 9 Uhr
im Vereinslokal Hotel Rosenfeld,

Posener st ratze.
253) Der Vorstand.

HerrsK.Wohnunz Soieft.10 FrischcWall-u.Cocos-Nüste,
tmt., 4 Zimmer mi! Zubehör und

'~ J “ ***““’

Garten. Preis 500 Mk. (2696

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7 a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grosses iöMvorräle
für einfache und eleganteWolmungseinriclitungen in allen Holzarten unter

j 5jähriger Garantie. I

einzelne fflöbel und iolsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preis auf schlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n, Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

Wir- iS iV’ JSfc
Kochgas, voll. Znb., 1. Okt. billig
zu verm. Zn erfragen daselbst.

3 n.4 Silier ii 1 Stock
mit Garten vom 1. 10. zu ver-

mieten. Leu. Johannisstr. 16 I.

1 Wohnung von 3 Zimmern.
Küche, reicht. Zubehör, sowie mit
Gartenanteil zu verm. Müller,
Frd.-Wilh.Str.9 (d.Z.Hausv.Bhs.)

$i|iM|, 33 i*«tra. 8 iiiit
v. so s. zu verm. Albertftr. 7.

AersMuBholber
Sittsriälrigt Sr. 19

i 5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbeiiNtzung. Fr. Dötting.

frische Ananas I Weintrauben!

Erqmstt. Maloffol-Kamar,
WM“ Pomm. Rollgänsebrüste,
ff. Cervel -. 8 al ami»u. Mettwurst,
prachtv. Räucherl., Spick- Aale,
Specküund., Sprotten, BUckL,

neur Gemüse-, Früchte-,
Fisch-«. Fleisch-Konserve»,
Wild- und (Btflngdbrakti,
ft Fische, Hummer. Austern.
sämtl. Delikatess., Südfrüchte,
Champagn., Weine,ecliteLikÖre
empf.u.vers.inbest.Gütepünktl.

EmUIaznrJÄ 1^

Eine schöne Wohnung,
ZZimmer, viel Zubeh., Balkon, zu
vermieten Luisenstrasre Nr. 15.

1 Wohnung. 3 Silier.
Küche, Kabinet u. Zubeh.», zu verm.

Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Janzigttstr. Nr. 119.
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst öei Glowacki.

Kirchenstrohe 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelaß p.
1.10. zn verm. Ruclolf Loeplin.

Tanslkhr-Institilt
von

Balletmeister L. Willig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter-
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmcister E. Wittiss,
Schleinitzftr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Maschinen!)., Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsb er. Binj. Kurs.

Pension, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe
volle Ausnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (23

Lehrer Lewek, Hofftr. 5, II.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schulz,
Rinkanerstraße 46, II. (240

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle (2848

Neuhtiien d. Saison.
. Modeilhüte
[ — stehen zur Ansicht. —

fl. Bryczkowska,
Dauzigerstr. 2.

Bekanntmachung

IieLiesemgsürdsshiefige
CerichtsgeföilgniS

a) von Verpflegungsbedürf,
nisten und von Stroh für
die Zeit vom 1. November 1903
bis 31. Oktober 1904,

b) von sächlichen Bedürfnissen
für die Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1905,

soll tut Wege der Mindestver-
dingung vergeben werden.

Verdingungstermin findet am

Soitiitt6enli,b.3.Sft6r.l903,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 48 des hiesigen
Landgerichts statt. (8

Der voraussichtliche Bedarf ist
folgender:

a) an Verpflegungsbednrfniffen:
35 000 kg Graubrot,
1800 kg Weißbrot,
1000 kg Rindsnierentalg.
‘/500 kg Rindfleisch,

SS SÄ-}«***“*
2000 kg Bohnen,
3700 kg Erbsen,
70 000 kg Kartoffeln,
2300 kg Salz,
1500 kg Reis,
4500 Stück Heringe,
400 kg Suppenkräuter,
350 1 Essig,
35 kg Butter,
10 kg Kümmel,
10 kg Pfeffer,
1000 1 Milch,
120 kg Margarine,
1600 kg Seefisch,

b) an Stroh:
8000 kg Lagerstroh.

*c) an sächlichen Bedürfnissen :

70 kg gelbe Seift,
12 kg Tran.

Angebote können sowohl auf
sämtliche, als auf einzelne Liefer ¬
ungen abgegeben werden. Die
Angebote sind von den Bietern
unterschrieben, vet siegelt, porto ¬
frei und mit folgender Aufschrift:

„Gebot auf die Gefängnis
liefernngen“

bis zum Verdingungstermine an

den Unterze!chneten einzureichen.
Sie müssen enthalten:

a) die Erklärung, daß der Bieter
sich den der Verdingung zu
Grunde gelegten Bedingungen
unterwirft.

b) bic Angabe der geforderten
Einheitspreise nach Reichs ¬
währung in Buchstaben^ und
zwar für kg oder 1 oder Stück.
Pfennigbruchteile sind nur in
Zehntel-Pfennigen zulässig,

c) bte Adresse des Bieters.
Gebote, welche diesen Vor ¬

schriften nicht entsprechen oder erst
nach betn Verdingungstermin ein ¬
gehen, baben keinen Anspruch auf
Berücksichtigung.

Die allgemeinen und besonderen
Lieferungsbedingungen liegen im
Zimmer Nr. 49 des hiesigen Land ¬
gerichts zur Einsicht aus.

Die Bieter bleiben an ihre
Gebote bis zur Entscheidungiüber
Erteilung des Zuschlags gebunden.

Bromberg, d. 19. September 1903.

her Erste Staatsanwalt
Bartsch.

Bekanntmachung.
Es liegt noch Bedarf an

jungen Lensen
zwischen 17 und 20 Jahren vor,
welche beiUnteroffizier-Schulen
freiwillig eintreten wollen.

Da die Einstellung bereits zum
15. Oktober b I. erfolgt, können
sich solche junge Leute sofort unter
Vorlegung eines Meldescheins ans
dem diesseitigen Bezirks - Kom ¬
mando melden.

Bromberg, d. 18. September 1903.

König!. Bezirks-Kommando.

Freitag, den 25. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Albertstraße 2/3 (Kastanien-
Allee) ans dem Nachlaß des Kauf ¬
manns S i nt ö u s (413

Schränke, Tische, Stühle, Sofas,
Bettstellen, Betten, Kleidungs ¬
stücke, Küchengerät u. bergt, nt.

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, d. 26. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 2 (413

2 noch sehr gut erhaltene Kutsch ¬
wagen (Verdeckwagen u. Selbst-
fabrer), 1 Partie Fenster und
Türen, 2 Handwagen, ISchlitten,
1 Nähmaschine, 1 Schreibtisch,
1 gr. Ausziehtisch, Bettstellen
mit u. ohne Matratzen, 1 Re ¬
gulator. 1 Wanduhr, Kleider ¬
schränke, Vertikows. Tische,
Stühle, Sofas, Spiegel, Bilder,
eis. Oefen, Küchengerät, 1 De ¬
zimalwage, 1 Stamm Hühner
(Halbitaliener) n. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

fertige
®elfarben
schnelltrocknend

und haltbar,
sowie

fair und Armen
empfiehlt (251

Carl Grosse Nacht
Paul Hintz,

Brückenstraße Nr. 3.

20000 Mark
z. I. Stelle (mündels.) z. 1-10. gef.
Off, u A. Z. 800 vostl. Brombg,

60000 Mark
gesucht. Off. u. W. Z. 100 m. Ang.
d. Zinsfuß, a. b. Geschäfts, d. Z,

71999 Mark
Hypotheken zu vergeben. Anfr.
u. C. K. 74 fl. d. Geschst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
AmDonnerstag, d. 25. Sep ¬

tember findet zwischen 9 und
11 Uhr vorm, auf dem Jagd-
schüner Exerzierplatz (252

ein Schießen mit
scharfer Munition
statt. An diesem Tage ist der

Platz und das umliegende Gelände
für jeden Verkehr gesperrt.

Bromberg, den 24. Septbr 1903.
III. Bataillon

Jnfant.-Reg. Graf Schwerin
<3. Pomm ^ Nr. 14.

Syett billigt
Journale
Mette Jahrgänge, Wege,komplette Jahrgänge, wegen Ge ¬

schäftsverlegung
nur bis 1. Oktober.

Mittlerste Buchhandlung,
(141A. Fromm.

Ohne deichen
sind die notorisch unvergleich
liehen Wirkungen f. d. Haut ¬

pflege und gegen alle Haut ¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

KrMfiihrerjlmuße
Myrtenkränze

s IflfelMoratiimee I
I Hanldekmtjmn J
f KlnvttnarrnMMNts
*1 für jede Festlichkeit paffend f*

j» in bekannter geschmackvoller Ausführung §
empfiehlt zu billigsten Preisen

Jul. Boss, DsiWersir. 161
12 Morgen große Gärtnerei

am Platze. (252

1 Herrschaft!. IMjiwttg
von 4 Zimmern, Balkon. Badc-
einrichtuiig, sowie sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
voni 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

Heute Abend

ff. Eirhain
mit S nne vkshk.

Ü8«si|tt|rage 65
3 ii.4 Bim. ii. Zub., evtl. Pferde ¬
stall, per 1. 10. er. zu vermieten.

altbewährte Suppen- u. Speisen-
Würze, ebenso MAGGPs Bouil ¬
lon-Kapseln empfiehlt bestens

Wilhelm Weiss,
Woll markt.

Elysinm.
Tätlich: (103

Eirhein n Lknki
Ausschank von:

Hiej.Lagcrbier s iio=19if.
Ssuigsberger 3 io=15|f.
Urnberger 8 io=29if.
Frisch gesch.starke Junghasen,

junge Rebhühner
empfiehlt Emil Boetitger.

Friedrichstr. 21. (253

EntaiierMt 31,
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche
und Zubehör zu vermieten. (253
Töpferstraße 18 zu vermieten:

1 Wohnung, 3 3int-

neu (m

Franz Reinecke, Hannover.

1 eine

fiut - Ausstellung
ist eröffnet

| und bittet um gütigen Zuspruch (249 ]

'förnma S)umas
Heue Pfarrstrasse No. 8.

f“ Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Zum bevorstehend. Wohnungswechsel
empfehle ich mich zur

Ansfntzrnns nnb £icf**nn$
fäintliehor Deksvntisssssnehen.

Auch Polstersachen werden aufgearbeitet und neu ge ¬
liefert bei reellster Bedienung und billigster Preisnotierung.

E. Fiess, Tapezierer und Dekorateur,
Gammstraße Nr. 15. (252

Zylinderbureau,
mahag., gut cd), billig zu Uerf.
Posenerst.20a,Brauerei-Niederl.

1 - 4 -

1 - 5 - n. Zubeh.
2 r i27) Emil Kielil,

An gut erhaltenen Möbeln
sind preiswert Zit verkaufen:

1 Geldspind,
1 Bücherspiud,
2 Bücherregale,
1 Bettgcftell m.Federmatr.».
2 .^etteu soff er,
mehrere Gaslampen. (253

Bcrlincrftr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 3im, Znb., ©flitd). f. 450 M.
it. 1 Wohn. v. 3 Z. n. Z. f. 250 M.v,
1.10. z. vm. A.V. a.Pfdst.u.Wgnrm.

MUHß . ggg | | 1 MB

F» Saas und Verkauf
Nah. Neuer Markt 8, 1 Tr. r.

An gut erhalt, Gelbstinb
ist preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in d. Geschästsst. d. Ztg.

leicht, fast neu, spott-
8Ul)llUy, bi(I. Friedrichstr. 1.

zur Ausbeute zu kaufen gesucht.
Angebote zu richten an

_
(253

Julius Berger, ISfdjäfl;
Befand v. Hamburg ?

K önig st r a ß e N r. 13.

MloLtsv-Äsi»fsl
kauft uitb bittet um Offerten

Goldmann, Bromberg.

Vermlpapa «j

Großer Sleiietilrait,
gebraucht, zu kaufen grfnmt.
Preisoff. mit Maßangabe erbeten
it. R. 34 a. d. Geschästsst. d. Z.

Patzers
Etablissement.

Heute Donnerstag, d. 24. er.:

Srlm-Konzert!!
Anfang 8 Uhr. (192

Bier- nnb Seltcrstoschen
sauft Hutsche, Schleusenau.

Kieinsehmidt/Elisabethstr. 20, p.

Schön. Grundstück tu. Garten
resp. Bauplatz in Schleusenau an

der Chaussee. Verh. halber unter

günstigen Beding, zn verkanftn.
Zu er fr. in d. Geschästsst. d. Ztg.

'Eröffnung Sonnabend, den 26. d. Mts.“

Meinen Umzug nach

Danzigerstr. 162 neben Hotel Adler
und die damit verbundene Vergrößerung meines

Friseur-, Karfünrrit. und Haargkschästes ^
erlaube ich mir hiermit meiner geschätzten Kundschaft ganz er ¬

gebenst bekannt zu machen. — Wie während meines 14jährigen
Bestehens am hiesigen Platze wird es auch fernerhin mein Bestreben
sein, die Gunst der mich beehrenden Herrschaften zu gewinnen
und zu erhalten. Hochachtungsvoll (252

CrllStiSlV Friseur für Damen u. Herren.

iSutgeh. Mater.-, Kurz- n.Eisenw.-
$ Gesch. m. Destill. u. Restaur., in
ein. kl. Stadt Hiuterpomm. (Bahn ¬
verbind. nach 4 Richt.) z. verk. Näh.
Ansk. ert. n. A.T.C. d.Geschst d.Z.

Ein sehr wenig benutzter,
neuer, Zfacher

Dromeihrua - Gaskocher
ist wegen Raummangel preiswert
sofort zu verkaufen. Zu besichtigen
in der Geschäftsstelle dieserZeitung.

Goldene
Medaille Iftrucftkidendei) Paris

1896.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (211

Gürtelbruchbäudrr ohne Federn,
Leib, und Vorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extra-
Anfertigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federb andern. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag, den 27. Sep-

r r
u. D w rT lember, 9-3 Uhr, Hdtel Oelborn.

'sssssr 9***^™+»»#.***.*:
Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawimder, Drogerie.
IS. Kassier, Parfümerie,
E. Ztoaelt, Drogerie.
Arth. Willmann« Drogerie.

33 t»iiHtr it. Küthe r. »tri.
Bahnhofstr.98,Ecke Danzigerst.

®to|e«. kleine Wahnittigeil
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen int
Seitengebäude das. bei Krüger.

. von 3 Zim. it.

iZub. p. 1.10. zu
verm. Danzigerstr. 55. (2467
Eine Wohilllilg

Aßine PW-8arnitnr
(Sofa, 2 Sessel)

uni ein Danien-Schreibtisih
billig zu verkaufen
252) Friedrichsplatz 15, I.

1 äS<|hfMt|th verkaufen (2919
1 Wilhelmft.49,11.

verkäuflich. Hoffmanm
dklgk straße 9, Seitengebäude.

Ca. 399 Leiter-. ahneVer-
schl»h,^1Past.Rhcinniein-
-aslhen SÄ5 aäZ%,
1 gebraucht. Kepcfitotimn,
IToubonkuiitMamorpl.

und 1 Schreibtisch
billig zu verk. Danzigerstr. 19.

Coneordia.
(Im Theatersaal).

Sonnabend, 26. Sept. er. j
, DE“ Eröffnuug des
Mittet» S|>iel=
planes mit einem
ans uur rrüklalsigen

i ßjiuAer« bestehenden
OSpksilllitüt.-Programm.i

Stad t-The ater.
Sonnabend, betr 26. September:

Eröffnung
der Spielzeit 1903-1904

Mil glänzender Ausstattung
an Dekorationen, Kostümen

und Requisiten.
(Neu einstudiert; zum ersten Male.)

Die Karolinger.
Trauerspiel in 4 Akten von Einst

von Wildenbruch.
Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Sonntag:

Der Mann im Sonde.
Posse mit Gesang in 3 Akten
(5 Bildern) von E. Jacobson.

Musik von G. Michaelis.
Anfang 7 Uhr. (371

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen

j£v «»««'S t I n-St

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Gruenauersche Knchdruäterri
Otto Gr«nwa.ld in Bromberg.)
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